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Berlin,  12 . Mai.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
Das stärksteFort der Festung Lüttich, Eben Cmael,

das die Uebergänge über die Maas und den Albert-
kanal bei und westlichMaastricht beherrscht, hat sich
Sonnabendnachmittag ergeben. Der Kommandant und
lang Mann wurden gefangengenommen. Das Fort
wurde schon am 10. Mai durch eine ausgesuchteAb-
teilung der Luftwaffe unter Führung von Oberleutnant
Witzig und unter Einsatz neuartiger Angrisfsmittel
kampfunfähiggemacht und die Besatzungniedergehalten.
Als es einem von Norden angreisenden Verband des
Heeres nach hartem Kampf gelungen war, die Ver¬
bindung mit der Abteilung Witzig herzustellen, hat die
Besatzung ihre Waffen gestreckt.

Lettische Flieger schützen lransportschiffe
Berlin , 12. Mai.

Nachdem die Unternehmungen in Norwegen zu einem ge¬
wissen Abschlug gekommen sind, mutz auch eines Teiles der
deutschen Luftwaffe gedacht werden , von dem bisher wenig
gesagt und geschrieben wurde . Es sind dies die Fliegerver¬
bände , die im Skagerrat . Kattcgatt und in der westlichen Ost¬
see zur Sicherung der Transporte und bei den U-Boot -Jagdon
Verwendung fanden . In unermüdlichem , schärfstem Einsatz
und schwierigsten Verhältnissen bei Tag und Nacht sorgten
diese Staffeln für den sicheren Bcgleitschutz der Transport¬
schiffe. Im Kampf gegen feindliche U-Boote gelang es ihnen,
1V bis 15 dieser, die Transporte bedrohenden Boote zu ver¬
nichten und diele andere des öfteren so unter Wasser zu
drücken, »atz eine Angrisfsmöglichkcit aus deutsche Schisse ge¬
nommen wurde . Auch diese Einheiten der Luftwaffe haben
dadurch wesentlich zu der Beendigung der Operationen in
Norwegen beigetragen.

NegnauS spricht von »Friedensliebe"
Berlin.  12 . Mai.

In einer nächtlichen Rundfunkrede an das französische Volk
erklärte der nunmehr endgültig zu Churchills Kammerdiener
beförderte französische Ministerpräsident Rchnaud , die franzö¬
sischen Soldaten hätten inzwischen die belgisch- Grenze über¬
schritten, um einem „jahrhundertealten Feind " entgegenzutre¬
ten. Deutschland habe seit Jahren Frankreichs Friedensliebe

Feindliche Bomben auf kinderspielplahr
13 Kinder bei dem Angriss auf das offene Freiburg getötet

Gipfelpunkt bestialischer „ Kampsesweisc"
Berlin,  12 . Mai.

Wie bereits mitgeteilt , haben am 18. Mai drei feindliche
Flugzeuge die offene Stadt Freiburg im Brcisgau mit Bom¬
ben angegriffen , obwohl sich in Freiburg keinerlei militärische
Anlagen befinden . Die feindlichen Flugzeuge bcwarscn dabei
einen Kindcrspiclplatz mit Bomben , aus dem sich eine grötzerc
Anzahl von Kindern sorglos vergnügte . 13 Kinder im Alter
von 5 bis 12 Jahren wurden durch den Bombeneinschlag ge¬
tötet . (Siehe unseren heutigen Leitartikel,)

Don englischer Seite wird mit -verdächtiger Eile erklärt , eng¬
lische Flugzeuge feien an diesem Frontabschnitt am Freitag
nicht tätig gewesen. Es wird gleichzeitig von London aus dar¬
aus hingewiesen , Frankreich habe sosort nach den Ereignissen
vom Freitag erklärt , daß es jetzt freie Hand aus dem Gebiet
der Luftangrifse habe. (!) . Sollte London vielleicht mit dieser
Erklärung erneut versuchen, die eigene Schuld an der Kriegs-
verschärsung zu vertuschen?

flntideulsche Kundgebungen
in ffoUSndischenSrSdten1

Berlin,  12 . Mai.
Havas gibt aus Brüssel Meldungen des belgischen Rund¬

funks über antideutsche Kundgebungen in verschiedenen hol¬
ländischen Städten . Die Schaufensterscheiben mehrerer deutscher
Büchereien sollen zertrümmert worden sein. Weiter habe die
holländische Polizei deutsche Reisebüros und andere deutsche
Agenturen geschlossen.

-i-
Nachdemdie vorliegenden Meldungen sich ausschließ¬

lich auf belgische und französische Quellen berufen, wol¬
len wir zunächst eine Bestätigung dieser ungeheuerlichen
Berichte aus anderen Quellen abwarten. Sollten sich diese
Berichte jedoch bewahrheiten, dann mutz sich die hollän¬
dische Regierung darüber im klaren sein, daß Deutschland
angesichts der zahlreichenholländischen Staatsbürger in¬
nerhalb des deutschen Reichsgebietesgenügend Möglich¬
keiten besitzt, um schnell und drastisch mit den notwendigen
Repressalienzu antworten. Es ist Sache der holländischen
Regierung, sich zu den vorliegendenungeheuerlichenMel¬
dungen schnellstens zu äußern und sie glaubwürdig zu
dementieren.

mitzachtet (I), um sich auf den Krieg vorzubereiten . Der Füh¬
rer wolle nun eine alte Rechnung mit Frankreich begleichen.

Ausgerechnet der Mann also, der im Sold der britischen
Plutokratie seit 1933 ständig zum Kriege gehetzt hat , der die
mit eiserner Konsequenz vom Führer immer wieder betonte
Fricdonsbcreitschaft des deutschen Volkes systematisch sabo¬
tiert hat , der mit üblen Schlichen und brutalem Terror jede
Regung der Vernunft in Frankreich unterdrückt , der Mann,
dem Börseninteressen und anrüchige Geldgeschäfte wichtiger
sind als das Blut ' seines eigenen Volkes, dieser Mann , aus¬
gerechnet dieser Mann wagt es, von französischer Friedens¬
liebe zu sprechen und Deutschland jahrelange Angriffsabsich¬
ten zu unterschieben . Auf eine derartig unverschämte und
gleichzeitig verächtliche Heuchelei gibt es nur eine  Antwort:
Europa wird erst dann in einer gereinigten Atmosphäre auf¬
atmen , wenn die deutsche Wehrmacht den Giftratten an der
Seine und Themse endgültig ihre Giftzähne ansgcbrochen
haben wird.

vb . Fllhrerhauptquartier,  12. Mai
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:
Das deutsche Westheer hat nach Ueberschreitender hol¬

ländischen, belgischenund luxemburgischenGrenze die
feindlichenErenztruppen in Holland und Belgien über¬
all geworfen und ist trotz Zerstörung von zahlreichen
Brücken und Sperren aller Art in rasch fortschreitendem
Angriff. Fallschirm- und Luftlandetruppen sind an ver¬
schiedenen Plätzen abgesetzt und im Begriff, die ihnen
obliegenden Sicherungsaufgaben durchzuführen.

2m rollenden EinsatzunterstützenVerbände der Lust-
waffe das Vorgehendes Heeres, indem sie Befestigungs¬
anlagen und Stellungsbauten, Marschkolonnen und
Truppenlager angriffen, Straßen , Eisenbahnlinien und
Brückendurch Vombentresfer beschädigtenoder zerstör¬
ten. Die weitreichendeAufklärung brachte Klarheit über
die feindlichenHeeresbewegungen.

Mit massiertenKräften führte die deutsche Lustmasse
ferner am 10. Mai den ersten Großangriff gegen die
Basis der feindlichenLustwafse in Frankreich, Belgien
und den Niederlanden. 72 Flugplätze wurden ange¬
gossen, drei- bis vierhundert feindlicheFlugzeuge am
Boden vernichtet, zahlreiche Flugplatzanlagen und
Hallen durch Brände und Explosionen zerstört. Beson¬
ders empfindlich ymrden die französischenLuftstütz¬
punkte Metz, Nancy, Reims, Rommillq, Dijon und
Lyon getroffen. 2n Luftkämpfen verlor der Feind 23
Flugzeuge. 11 eigene Flugzeuge wurden abgeschossen,
15 weitere werden vermißt.

Der Feind grisf, wie schon gemeldet, am 1ü. Mai die
Stadt Freiburg i. Breisgau mit Bomben an und warf
in der Nacht vom 1i>. zum 11. Mai Brand- und Split¬
terbomben auf drei Orte im Ruhrgebiet, wobei zwei

Rom, 12. Mai.
Im Mittelpunkt der Sonnabcndsttzung des römischen Se¬

nats standen die ausführlichen und wiederholt mit stärkstem
Bestall unterstrichenen Darlegungen des Unterstaatssekrctärs
im Marincministerium , Vizeadmiral Cavagnari , der einlei¬
tend betonte , daß die politischen Ereignisse des vergangenen
Herbstes mit den großen italienischen Flottenmanövern zu¬
sammenfielen , so daß die Mobtlisation der italienischen Ma¬
rine in allerkürzester Frist zu Ende geführt werden konnte.
Die Marine befinde sich in einem Zustand bewaffneter Wach¬
samkeit.

Admiral Cavagnari ging . aus die Rückwirkungen des Krie¬
ges in bczug auf Italien und sein Flottenbauprogramm ein.
„Die schwere Störung , die die französisch-britische Kontrolle
dem internationalen Schiffsverkehr zufügt , wird insbesondere
von den Mittclmcerstaaten empfunden , und zwar in aller¬
erster Linie von Italien aus Grund seiner geographischen,
strategischen und wirtschaftlichen Lage, die notwendigerweise
geändert werden müsse, weil sie im Gegensatz steht zum natür¬
lichen Recht der Völker." (Lebhaftester Beifall , an dem sich auch
der Duce beteiligte .)

fluge um kluge
1. L. 0 . Bremen,  12. Mai.

Stark und zielbewußt bricht sich zur Sicherstellungder
holländischen und belgischen Neutralität der rechte. Flü¬
gel der gewaltigen deutschenWestarmee seinen Weg
durch Belgien und die Niederlande, von woher noch vor
drei Tagen England und Frankreich ins Ruhrgebiet
einzufallen gedachten. Bewundernd und den Atem ver¬
haltend blickt das deutsche Volk auf den neuen Kriegs¬
schauplatz, auf dem nunmehr durch das neutralitäts-
widrige Verhalten Hollands und Belgiens die deut¬
schen Truppen sich mit denen Englands und Frankreichs
messen können, ohne erst eine Maginot-Linie überwin¬
den zu müssen, hinter der — so glaubten es London
und Paris sich erlauben zu können — untätig hockend

Zivilpersonen getötet, mehrere verletzt und geringer
Sachschadenverursacht wurde. Drei feindliche Flug¬
zeuge wurden durch Flak abgeschossen.

Versenkt wurden: durch Bomben zwei Handelsschiffe
mit 5066 und 2IÜV Tonnen zwischen Calais und Dün-
kirchen, durch ein eigenes U-Boot ein feindliches
U-Boot, durch ein Schnellbootein feindlicher Zerstörer.

In Norwegen ist die Lage unverändert. Vor Narvik
gelang es, ein britisches Schlachtschiff und einen Kreu¬
zer mit mehreren Bomben verschiedenenKalibers zu
treffen. ,

Las knde eines Fietslugangriffs
(Von Zoncksrbericbtsrstattsr lliicb l -upolck)

.12 . Mai . (pic .1
Am Tage des Einmarsches deutscher Truppen nach Belgien

und in die Niederlande wagte es ein englisches Kampfflug¬
zeug vom TYP Bristol -Blcnheim im Ticsslugangriff aus eine
Rhcinbrücke,, unsere vorrückenden Kolonnen zu gefährden.
Doch dieser 'Versuch ist den Briten schlicht bekommen. Vier
Schüsse der leichten Flak genügten und schon begann die
englische Maschine so bedenklich zu schaukeln, daß sie mit
einem Flügel einen Hügel dicht hinter der Uferböschung
streifte . Das gab ihm den Nest. In hundert Teile zerbarst
das britische Flugzeug . Zwei Mann der Besatzung
waren sofort tot , der Dritte , ein Ossizier, wurde schwer ver¬
letzt ins nächste Lazarett gebracht.

Söring in seinem ffauptquartier
Berlin,  12 . Mai.

Gencralfeldmarschall Göring hat sich am 8. Mai in sein
Hauptquartier begeben.

Was das italienische Flottenbauprogramm betrifft , so wür¬
den dieses Jahr programmgemäß die beiden ersten „Supcr-
schlachtschissc" sowie die beiden letzten modernisierten Schlacht¬
schiffe in Dienst gestellt werden . Im kommenden Juni werde
das vierte 35 888-Tonnen -Tchiff, „Noma ", vom Stapel lausen,
während die Vorbereitungen zur Indienststellung der im ver¬
gangenen November vom Stapel gelaufenen „Jmpcro " rasch
vorwärtsschreiten . Der Bau der Serie der zwölf 3488-Tonnen-
Krcuzcr mache gleichfalls rasche Fortschritte , desgleichen das
Programm der U-Boot -Flottc . Neue Unterwassereinheitcn und
Torpedoboote sowie zwei große Kreuzer würden alsbald auf
Kiel gehen.

Abschließend wies Admiral Cavagnari aus die Bedeutung
der Indienststellung der vier großen Einheiten hin , sowie auf
das Erscheinen der italienischen 35 vvv-Tonncn -Einheitcn , die
sicherlich in vieler Hinsicht bedeutsame Rückwirkungen haben
werde. Ebenso wichtig wie die Einheiten selbst sei aber die
Ausbildung der Offiziere und Mannschaften , denen das
faschistische Italien eine vorbildliche Schulung zuteil werden
lasse. Bereits heute benötige die Marine im Kriegsfalle 18 888
Offiziere und 16 888 Mann.

Nach der mit langanhaltendcm Beifall aufgenommenen
Rede des Admirals Eabagnaris wurde der Voranschlag des
Marincministcriums sllr das Haushaltsjahr 1948/41 ange¬
nommen . Anschließend nahm der Senat auch den Haushalts¬
plan für das Heeres- und Luftsahrtministcrium ohne Dis¬
kussion an.

»Neuer Sankrionszustand geschaffen"
. Rom. 12. Mai.

Englands Druckversuche auf Italien mit Entsendung von
Teilen der Heimatflvtte ins Mittelmeer werden von „Milizia
Fascista ", dem Organ , der saschistischen Miliz , als ein zwar
künstliches aber gefährliches Einschüchterungsmanöver ge-
brandmarkt . Die britische Blockade habe wahrhaft untragbare
Formen und Eigenschaften angenommen.

Die Daumenschraube gegen Italien sei noch stärker ange¬
zogen worden . Ein neuer Sanktionszustand sei geschaffen.
Man müsse demgegenüber mit aller Deutlichkeit erklären , , daß
das faschistische Italien nicht gewillt ist, einen Druck dieser
Art lange zu dulden.

die Engländer und Franzosen warten wollten,
bis Hungersnot und Krankheit der Fragen und Kinder
in Deutschland die deutschenMänner zwang, vor dem
Feinde zu kapitulieren, Reich und Ehre preiszugeben
und sich, so wie es die Plutokratien wünschen, als
Knechte an London und Paris zu verdingen Daß die
Hungerblockadeeines 80-Millionen -Volkes ebenso un¬
menschlich und herzlos ist wie Eiftgasbomben und Ba-
zillenkrieg, haben verschiedeneEngländer- und Fran¬
zosen, die bisher noch einen Funken Anstand in ihrer
Brust trugen, selbst schon zugegeben. Und begreiflichist,
daß die Kriegsverbrecheran der Themse und Seine es zu¬
letzt selber nicht mehr glauben wollten, sie könnten
ihren ruchlosen Massenmordanschlag, den die Hunger¬
blockadefür Millionen deutscher Frauen und Kinder
bedeutet, noch vollführen, bevor ihnen das deutsche
Schwert den teuflischen Plan zerstörte. In genialster
Zusammenarbeit von wirtschaftlicher Vorsorge, Diplo¬
matie und Wehrmacht hat der Führer den Plan eines
unerbittlichen Hungerringes um Deutschland Stück für
Stück zerschlagen. Und übrig bleibt heute, nachdemdie
Westmächtenun noch ihre letzte Zuflucht zum Durch¬
marsch durch Belgien und Holland nehmen wollten, der
offene und ehrlicheFrontalkampf ihrer Heere gegen die
gewaltige Prankenschläge austeilende deutsche Wehr¬
macht.

Lee Viklator knglands
Was es für die Kriegsverbrqcher in London und

Paris bedeutet, ihre Pläne auf Aushungerung Deutsch¬
lands zerschlagenzu sehen und ihre Streitkräfte nun
Auge in Auge den deutschenStreitkräften gegenüber¬
stellen zu müssen, mag aus dem Rücktritt Chamberlains
entnommen werden, der sein politisches Spiel gegen
Deutschlandendgültig verloren gab. Und es mag ent¬
nommen werden aus dem Aufrücken des halb aus Hans¬
wurst, halb aus Gangster zusammengesetztenChurchills
zum Diktator Englands. NachdemChamberlain erst ein¬
mal im Unterhaus zugegebenhatte, daß das englische
Volk das ganze Ausmaß der Gefahr, in die es seine
dem Juden- und Freimaurertum hörigen Kriegstreiber
gebracht haben, nicht erkennen könne, konnte Chamber¬
lain, der ja selber einer der gewissenlosesten judenhöri-
gen Kriegsverbrecher ist, natürlich nicht mehr länger
Ministerpräsident in England sein. Das englischeVolk
will keinen Mann an seiner Spitze, der das ganze Aus¬
maß der Gefahr, in die sich England mutwillig begeben
hat, kennt, ohne eine wirksameHilfe dagegen zu wissen.
Da ist ihm schon der ebenso sture wie dumme und drauf¬
gängerische Churchill, diese Person gewordene Lüge
und Gemeinheit, lieber, wenigstens, solange er noch den
Engländern vorzuschwindelnvermag, datz die Dinge
nun bald einen ganz anderen, und zwar einen für Eng¬
land günstigen Verlauf nehmen müßten, sobald es ihm
ohne Rücksichtauf Menschlichkeitund Anstand den
Kampf zu führen erlaubt. Da er nun Diktator Eüg-
lands geworden ist, will und wird er natürlich auch so
den Kampf führen, wie er ihm vorschwebt, so daß sich
sehr wohl das Wort, das der englischeArbeitsminister
Vrown unter dem vernichtenden Eindruck der von
Chamberlain vorher zugegebenenkatastrophalenNieder¬
lage Englands in Norwegen gesprochenhat, bewahr¬
heiten kann, das Wort, demzufolgedie gesamte  Be¬
völkerung Englands, bevor dieser Krieg vorbei ist,
alles  dem britischenStaat werde geopfert haben. Wir
setzen hinzu, daß davon ausgenommen  sein wird:
die englische Plutokratie,  die inzwischenschon
zur rechtenZeit die aus dem Blute des englischen Vol¬
kes und dem Jammer der europäischenMenschheiter¬
rungenen Gewinne nach Kanada oder USA. wird ver¬
bracht haben.

warum lffurchill offne lffamberlainr
Man möchte es — wenn man es angesichts des unge¬

heuren Ringens der deutschen Wehrmacht gegen die
Heere Frankreichs und Englands über sich bringen
konnte, zu lachen — am liebsten einen Witz der Welt-

vnssr rasosspLoysL
Das deutsche Westheer befindet sich auf breiter Front in
raschem Vormarsch.
Lüttichs stärkstes Fort wurde mit neuartigen Kampfmit¬teln erobert.
Der OKW .-Bericht dom gestrigen Tage meldet Einzel¬
heiten über den ersten Großangriff gegen die Basis der
seindlichen Lustwafse.
Die plutokratischcn Kricgshctzer stehen im Zeichen einer
starken Nervosität.
England plant Besetzung irischer Häfen.
Die Westmächte besetzten in Piratenart Insel « Nieder-
ländisch-Wcstindicns . ,
Japan bereitet sich aus totalen Kricgszustand vor . ,
Bei dem ungeheuerlichen französischen Bombenangrisf aus
die offene « ladt Freiburg wurde ein Spielplatz mit spie¬
lenden Kindern bombardiert.
Der Führer hat dem Flicgerlcutnant Baumbach aus
Cloppenburg das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ver¬
liehen.
In Bremen wird eine umfangreiche Blutspendeorgani¬sation eingerichtet.
Am 15. und 16. Mai besucht Reichshauptamtsleiter Hil»
genscldt den Rordseegau.

ptutokraten geben stgressionsplöne zu
kin weiterer veweio für die deutschfeindlicheffaltung velgiens

Verlkn,  12. Mai.
Der Londoner Nachrichtendienstveröffentlicht eine Mitteilung über die Bewegung der englisch-

französischen Truppen in Belgien, die ein neues klares Eingeständnis der offensichtlich seit langem be¬
stehenden Aggressionsabsichtender Westmächteenthält. Es heißt in der Mitteilung u. a., daß die Ee-
fcchtsberührungmit den deutschen Truppen hergestellt sei. Es sei allerdings unwahrscheinlich, daß in der
nächstenZeit genauere Angaben gemachtwerden könnten. Die Operationen vollzögen sich jedoch in voller
Uebereinstimmung mit dem sür diesen Zweck ausgearbeiteten Plan . s!) Weiter wird erklärt, das bri¬
tische Expeditionskorps sei auf belgischem Gebiet „herzlich begrüßt" worden — ein Beweis mehr für die
„neutrale" Haltung der belgisi'. -> Bevölkerung.

eroßangriff gegen die vasjs
der feindlichen Luftwaffe

Bombentreffer auf britisches Schlachtschiff und einen kreuier vor Narvik

Italiens Flotte steig bereit!
Vizeadmiral lavagnari über teistungssiiirke und flusbau der italienischen SeestreitkrSfte



geschichte nennen , datz das mit dem gesamten Ablauf
des Krieger so unendlich unzufriedene englische Volk,
völlig irregeführt von seiner Judenpresse und den juden-
hörigen Abgeordneten seines Unterhauses , zwar Cham-
berlain , den einen  Kriegrbrandstifter Europas , zum
Teufel jagte , den anderen , noch bösartigeren Kriegs-
brandstifter , nämlich Churchill , zu seinem ersten Ver¬
trauensmann erhebt . Mühte denn nicht jeder , aber auch
jeder  gesetzmäßige Gedankengang , der auf der Suche
nach dem Schuldigen an der heutigen mißlichen Lage
Englands ist, Ehamberlain und Churchill gleichmäßig
verdammen und an ihre Stelle Ausblick nach Männern
halten , die möglicherweise versuchten , England aus sei¬
ner verzweifelten Lage herauszuführen , indem sie so
weit wie möglich wiedergutmachen , was die beiden
Brandstifter Ehamberlain und Churchill an Europa
und ihrem eigenen Volke verbrachen ? Wäre nicht gerade
die Labour - Party,  also d i e Partei des englischen
Unterhauses , die vorgibt , die Interessen der Arbeiter¬
schaft zu vertreten , zunächst dazu berufen , nach einem
Antipoden Chamberlains und Churchills , nach einem
diesen Krieasnerbrechern gesinnungs - und gesittungsmähig
entgegengesetzten Manne zu rufen , der England , so gut
es geht , aus dem für England so unglücklichen Krieg,
den Ehamberlain und Churchill mutwillig entfacht
haben , wieder herauszuführen imstande wäre ? Daß dies
nicht geschieht , zeigt lediglich , daß man auch in der
Labour -Party , also in der sogenannten Arbeiterschaft
Englands , den Kriegswillen und den Kriegsbrandstifter
Ehamberlain nicht etwa darum  verurteilte und in
die Wüste schickte, weil erdenKriegvom Zaune
gebrochen,  sondern lediglich,  weil er mit seiner
Kriegsführung bisher kein Glück  hatte und weil
man nunmebr nach seinem Abgang hofft , es werde sich
unter der Diktatur des brahmabasierenden Diktators
Churchill das Kriegsglück zugunsten Englands wenden.
Klare krkennknlo!

Es ist fürs deutsche Volk notwendig , zu erkennen , wie
da » englische Volk in seiner unhaltbaren Blindheit und
Verwirrung , die ihm durch die jahrelange Hetze der
Juden und Freimaurerei geworden ist, trotz aller
Nackenschläge , die ihm Churchills und Chamberlains
Kriegspolitik und der Krieg selbst bereits gebracht
haben , gar nicht ungeschehen machen möchte , was durch
Ehamberlain und Churchill in der Welt und vor allem
gegen Deutschland an Kriegsverbrechen begangen wurde,
sondern daß das englische Volk ganz im Gegenteil noch
eine weit verschärfter«  Form des Krieges als
bisher sich wünscht , um zuletzt die ruchlosen Kriegrziele
der Krregsbrandstifter Ehamberlain und Churchill tat¬
sächlich verwirklicht zu sehen . Das deutsche Volk mutz
das um so klarer erkennen , als es fortan weder Mit¬
leid noch sogenannte Objektivität in sich aufkommen
lassen darf , wenn die Dinge im Krieg sich so , wie
Churchill es wünscht,  weiter hart und härter
entwickeln , wobei dar deutsche Volk im festen Vertrauen
aus seine Wehrmacht und deren Obersten Befehlshaber
zuversichtlich glauben darf , datz von dieser verschärften
Kriegssührung vor allem die Feinde Deutsch¬
lands , nämlich England und Frankreich,
den Schaden zu tragen haben.  Natürlich lie¬
gen in Frankreich,  zumal parteimäßig gesehen , die
Dinge nicht anders als in England , und wenn die
Labour -Party , von Juden regiert und durchsetzt mit
freimaurerischen Wünschen , den Krieg genau so geführt
sehen will wie die Pluto kraten der Konser¬
vativen Partei in England,  so bewegt sich
in Frankreich die sozialistische Partei mit
LLon Blum  an der Spitze in den gleichen Bahnen,
Ein Paul Faure,  der aus dem einfachsten Gerech¬
tigkeitsempfinden heraus und unbeeinflußt von Juden
und Freimaurern den gegen Deutschland zu Unrecht
vorn Zaune gebrochenen Krieg anscheinend lieber heute
als morgen in Ehren für das französische Volk liquidiert
sehen möchte , ist trotz der immerhin bemerkenswerten
Mehrheit von 4200 Stimmen , die er in dem Ausschuß
der sozialistischen Partei des Seine -Departements gegen¬
über dem eigenen Parteiführer Blum mit nur 1600
Stimmen (da er mit den französischen Plutokraten und
besonders mit Reynaud durch dick und dünn geht ) er¬
hielt , wohl vorerst und noch wahrscheinlich für lange
Z e i f in Frankreich eine Ausnahme und somit ein ver¬
geblicher Prediger in der Wüste.

rraurl - e KMon

Lr ist kein Zufall , daß die drei Flugzeuge , die in
ebenso unmenschlicher wie feiger  Art aus das unbe-
waffnete Freiburg , um die Zivilbevölkerung zu treffen,
Bomben warfen , aus der französischen  Front her-
ausstteßen . Besagt dies doch nicht ' mehr und nicht we¬
niger , als datz auch die französische Wehrmacht im Geiste
Churchills eine verschärft brutale und barbarische
Kampfführung anzuwenden entschlossen ist. Dreizehn
unschuldige Kinder sind beim harmlosen Spiel neben
erwachsenen Personen die Opfer der schändlichen fran¬
zösischen Fliegeruntat geworden , die ja leider bereits
ihren Vorgang in dem nicht weniger ruchlosen Bom¬
benabwurf auf Karlsruhe im Weltkrieg hat , wo achtzig
Kinder in einer katholischen Prozession getötet wurden.
Und zwar geschah dies durch den heutigen Hauptschrist¬
leiter des bekannten französischen Hetzblattes „Epoque ,
der sich wahrscheinlich heute noch .seiner traurigen „Hel¬
dentat " rühmt , um die ihn allerdings kein deutscher
Soldat beneidet . Ebenso brutal , feige und erbärmlich
wie der Kindermord in Karlsruhe während des Welt¬
krieges ist auch der von Freiburg nun in diesem Kriege,
Feige vor allem darum , weil es wahrlich keine solda¬
tische Tat ist, aus sicherem Fliegerversteck heraus rasch
üher den Rhein zu fliegen und hier auf eine von
militärischen Anlagen völlig entblößte Stadt mitten
in eine wehrlose Kinderschar Bomben zu werfen . Da
wir längst verlernt haben , auch nur eine Spur von
kriegerischem Anstand und Ritterlichkeit bei den Fran¬
zosen zu vermuten , können wir es uns -auch ersparen , an
diese übrigens nur in der Phantasie  der Franzosen
lebenden schönen soldatischen Tugend zu avvellieren,
Desto lieber verlassen wir uns auf die Ankündigung im
Bericht des OKW „ dsrzufolge in Zukunft solche ver¬
brecherischen Taten aus die deutsche Zivilbevölkerung
mit der fünffachen  Bombenzahl auf die französische
oder englische Bevölkerung vergolten werden , auf die
Bevölkerung , die ja schließlich genau wie die für ihre
Regierung Verantwortlichen mit Schuld an dem
Deutschland frivol erklärten Krieg behaftet ist, und
sei es auch nur darum , weil sie mit ihrer ganzen Hal¬
tung täglich von neuem zeigt , datz sie diesen Krieg eben¬
falls wünschte , zumindest ihn heute unbedingt billigt.

0pker rum Luken
War nicht bloß die Berufung Churchills zum engli¬

schen Ministerpräsidenten , sondern der gleichzeitig er¬
folgte ruchlose Bombenabwurf auf Freiburg  ein
offensichtliches Zeichen dafür , daß seitens Frankreichs
und Englands nun mit dem erbarmungslosen Krieg
begonnen weihen soll , so hat die Rundfunkrede des
französischen Ministerpräsidenten Reqnauds,  der
längst nichts anderes als der erste Lakai Churchills ist,
erst recht gezeigt , wie sich die Kriegsvcrbrccher an
Themse und Seine die Fortführung der Krieges den¬
ken. „Die französischen Soldaten haben die belgische
Grenze überschritten , um ihrem jahrhunderte¬
alten  Feind entgegenzutreten " , sagte Reynaud und
bestätigte damit nur wiederum , datz man auf Frank¬
reichs Seite ununterbrochen , also trotz jahrelangen
Friedens - und Verständigungsbemühungen Deutsch¬
lands , im deutschen Volk nur den Erbfeind gesehen
hat . So mutz nun , wie er ja auch offenhar der Sinn
der Geschichte ist, dieser auf der Höhe seiner Entschei¬
dung angelangte gewaltige Kampf zwischen dem natio¬
nalsozialistischen Deutschland und dem von Plutokraten
regierten England und Frankreich bis zur letzten Neige
ausaetragen werden . Glücklicher Deutschland , dem die
Vorsehung einen Führer und Feldherrn in der Per¬
son Adolf Hitler » gab , der dar deutscht Volk und seine
Wehrmacht in die Lage versetzt hat , diesen Kampf bis
zum letzten siegreichen Ende für Deutsch¬
land und zum bitteren Ende  für die anderen
zu führen . Daß er nicht anders als mit einem hun¬
dertprozentigen Sieg Deutschlands enden kann , fühlen

Englands Sriff nach niederländischem vl
tan- unoen auf lurarao und ftruda gegen den Einspruch des koilündischen Louverneurs

Kopenhagen,  12 . Mai . '
Einheiten der Westmächte landeten nach englischen und

französischen Meldungen aus den beiden Hauptinseln von
SliederlSndisch-Destindien , Curacao und Aruba . Englische
Streitkrciste haben sturacao , sranzöslsche Aruba besetzt.

*
Was bei der Besetzung Islands durch britische Ltreitkriiste

anfing deutlich zu werden , das zeichnet sich jetzt ganz klar
ab: Tie britischen Piraten sichern sich weitab von der eigent¬
lichen Kampfzone in echter Areibeutermanicr fremden Kolo¬
nialbesitz. in diesem Falle den der „verbündeten " Nieder¬
lande. Natürlich haben sie auch eine ebenso lächerliche wie
scheinheilige Begründung zur Hand : den Schutz vor deutschen
..sabotagcversuchen ". Ueber den Einspruch des holländischen
Gouverneurs , der -noch am Freitagabend erklärt hatte , daß der
internationale Status sür Niederländisch-Westindien unver¬
sehrt bleiben müsse und baß dieses sich jede „Hilfe" von
dritter Leite verbiete, setzt man sich ebenso großzügig hinweg
wie über die Tatsache, daß dieser Vorstoß ein Einbruch in
die Bezirke der Monroe -Toktrin ist. Lo hat England sich
Curacaos bemächtigt, wo die großen Erdölraffinerien liegen,
sür die England , wie es .eilfertig versichert, ein eindrucks¬
volles Lertcidigungssystcm einrichten will.

Gegen wen dieses Verteidigungssystem gerichtet ist,
kann der englischen Kolonialgeschichte entnommen wer¬
den , die kein Beispiel dafür ausweist , daß der Raub¬
staat England jemals wieder freiwillig herausgegeben
hat , was er skrupellos in sein« gierigen Pranken riß.

Japan bereitet sich aus„totalen Kriegszustand"vor
Tokio, 12. Mai.

Der japanische Kriegsminister Hata erklärte in der Abschluß¬
sitzung der Oberpräsidententagung , daß „es jetzt an der Zeit
ist, Japans Schicksal in fester Entschlossenheit in die Hand zu
nehmen, da im Hinblick aus die innen - und außenpolitische
Lage der Ausstieg oder der Untergang des japanischen Kaiser¬
reiches auf dem Spiele steht." Japan müsse mehr denn zuvor
aus den „totalen Kricgszustand " eingestellt werden , was von
der gesamten Nation neue Opfer und Lasten und die Zurück¬
stellung von Privatinteressen zum Wohlc des Staates und zur
Durchführung der großen Ausgaben des Aufbaues und der
Neuordnung im Fernen Osten erfordere . Die japanische Wehr¬
macht habe an der chinesischenFront große Erfolge errungen,
aber die Tschiangkaijchck-Rcgierung setze unverändert ihren
Widerstand fort , von dritten Mächten weiterhin unterstützt.

wüster Irubel bei den Kriegslüstern
Nevierungsumbildung auch in Kanada

bvr. Kopenhagen,  12 . Mai
Die Regierung Churchill ist in England , wie das bei der

von den Kriegshetzern beherrschten Presse nicht anders er¬
wartet werden konnte, allgemein begrüßt worden . Blätter
bom Schlage des „Tailv Telegraph ", denen Churchill als un¬
bedingter Krlegtheßcr seit langem erstrebenswert war , ver¬
leihen seinem Kabinett den Titel „Regierung des Sieges ".
Selbst die schärfsten Kritiker der alten Regierung Ehamberlain
bekunden jetzt Zufriedenheit , und ein bisher so kritisches Blatt
wie „ News Chroniclc " spricht Churchill volles Vertrauen aus!
Die „Times " fordert , daß keinerlei Zögern mehr stattfinden
dürfe und datz alle sich zu höchster Entschlossenheit einigen
müßten . Ruch die Provinzpressc stößt ins gleiche Horn.

Der kanadische Ministerpräsident Mackcnzie King hat Chur¬
chill in seiner Botschaft die volle Unterstützung Kanadas zu¬
gesichert. In Kanada selbst ist eine ähnliche Regierungscrwei-
terung wie in England durchgeführt worden . Gleichzeitig
wurde eine Beschleunigung der Lustaufrüstung beschlossen.

stv . Kopenhagen,  12 . Mai.
Die englisch« Diplomatie hat seit Frcitagvormittag die

größten Anstrengungen gemacht, um die Weltöffentlichkeit
gegen Deutschland aufzuhetzen. Es ist ihr jedoch zum größten
Mißvergnügen der Londoner Politiker nicht einmal möglich
gewesen, wenigstens In den Bereinigten Staaten eine Ent¬
wicklung in dem von ihr erhofften Sinn zuwege zu bringen.
Im Gegenteil : Die Newyorker Börse hat sehr kühl aus die
Vorgänge in Europa mit einem neuen Sterlingsfall von
über 5 Prozent geantwortet . Die amerikanische Finanz drückt
damit ihr sinkendes Zutrauen zu den englischen SicgeS-
autsichten und ihr « Skepsis gegenüber den englischen Be¬
hauptungen aus . ,

Ein italienischer bericht aus England
Mailand.  12 . Mai.

Die Situation In England wird don der norditaiienischen
Press« mit Spannung verfolgt . Der „Carriere della Sera"
spricht von dramatischen Stunden Großbritanniens . Die Nach¬

richt von der deutschen Gegenaktion habe im ganzen Lande
ungeheure Bestürzung hervorgerufen . Die Bevölkerung erör¬
tert lebhaft die Ereignisse und äußert ernste Besorgnisse sür
die Zukunft . Ueberall sei der Eindruck vorherrschend, daß der
Krieg näher an England herangetragen worden sei und datz
neue dramatische Stunden das britische Volk erwarteten.

Frankreich arbeitet Pfingsten
Güterverkehr nach Belgien unterbrochen

jb . Senf , 12. Mai.
Der französische Arbeitsminister hat verfügt , daß in An¬

betracht der schweren Lage, in die das Land geraten sei, über
die Pfingstseftrtage keinerlei Arbeitsuche eintrete . In allen
Betrieben , auch in solchen, die nicht sür die Rüstung tätig
sind, muß ohn« Unterbrechung durchgearbeitet werden. In
den nord - und ostsranzösischen Departemens ist der Personen¬
verkehr völlig eingestellt worden . Ein Güterverkehr nach
Holland und Belgien findet nicht mehr statt.

plutokratische„Siege'
ürr . Kopenhagen, 12. Mai.

Das wichtigste, was England über die Kriegslage in der
Nacht zum Sonnabend zu melden wußte , war ein typisch
plutokratischen „Sieg " über die „beschützten" Völker: Das
holländische Gold, so wurde verkündet , sei bereits in Sicher¬
heit gebracht: Zum Teil sei es schon früher nach den Ver¬
einigten Staaten übergeführt worden , zum Tfl sei es jetzt
nach „anderen Stellen ", darunter Paris , gebracht worden.
Damit ist dieser  Teil des KriegeS für die Plutokratien
wieder einmal erfolgreich beendet worden . — Noch einen
zweiten „Sieg " hat die englische Admiralität errungen : Sie
hat schleunigst unter Berufung auf die holländische und bel¬
gische Regierung die Aufforderung an alle auf See befind¬
lichen holländischen und belgischen Schisse gerichtet, englische
und französische Häfen „zur ' Entgegennahme weiterer Instruk¬
tionen " anzulaufen.

Nur kurze Nast und neuer Einsah
per Entscheidungentgegen—vomben prasseln auf sraniösischeslugpliitze

fluch Lügen Sndern liier nichts
Da» Versen» « Schlachtschiff — Die Versenkung ' einwandfrei

nachgewiesen.
Berlin . 12. Mai.

Die knapp- Mitteilung des Oberlommandos der Wehr.
macht über die Versenkung eines britischen Schlachtschiff
am S. Mai durch einen einzigen Volltresscr schweren Kali.
der» im Verlause eines « ngrisscs deutscher Sturzkampsslu,.
zeuge hat in der Welt ein ungeheures Echo gesunden. Die
Betrachtungen , die über dieses in der Kriegsgeschichte neue
Ereignis in Sachverständigenkrrisen des neutralen « ustan.
des und auch der Gegner Deutschlands angestellt wurden,
gehen aus die amtliche deutsche Meldung und das ihr mit
einiger Verzögerung folgende Dementi der britischen Ad« j.
ralität zurück.

Die deutsche Tat , die England nicht nur einen sehr schwe¬
ren Verlust zugefügt , sondern auch die Machtstellung der
britischen Flotte grundsätzlich ins Wanken gebracht hat, ver¬
sucht der Gegner nunmehr mit allen Künsten einer leug,
ncnden Propaganda aus der Welt zu schassen. Zunächst
wird die allgemeine Frage aufgestellt , ob ein Schlachtschiff
überhaupt durch den Volltreffer einer schweren Bombe ver¬
senkt werden kann . Diese Frage ist durchaus müßig : denn
wir haben die Tatsache! Der Hergang der Versenkung schließt
jeden Irrtum , jede Augentäuschung oder Verwechselung au».

Ein deutsches Aufklärungsflugzeug , dessen Besatzung der
deutschen Kriegsmarine entstammt und im Ansprechen von
Lchifsstypen erfahren ist, sichtet am 3. 5. einen Verband
größerer britischer Schissseinheiten , in dem zweifelsfrei ein
Schlachtschiff, mehrere Kreuzer , Zerstörer und Frachtschiffe er¬
kannt werden . Durch Funk meldet das Flugzeug Standort
Kurs und Stärke des Verbandes laufend , bis deutsche Sturz¬
kampfflugzeuge eintreffen . Der Verband ist weit auseinan-
dcrgezogen, das Schlachtschiff rasch erkannt ; es wird sofort in
mehrmaligen Auslugen angegriffen.

Erste Angrissswirkung : Treffer unmittelbar neben dem
Schlachtschiff im Wasser; «in weiterer Bombenwurf Voll¬
treffer zwischen die Geschiitztürmel Die Flieger , nach dem
Sturzangriff wieder aus Höhe gekommen, sehen unter heftigen
Explosionen eine riesige Flamme Hunderte von Meter aus-
schietzen, während ein dichter Qualm das Schiff einhüllt.
Trotz der Abwehr von anderen Schiffen umkreisen diese in
größerer Höhe den Kampfplatz, bis sich die ungeheure Rauch¬
wolke verzogen hat . Außer einzelnen Trümmern ist von dem
Schlachtschiff weit und breit nichts mehr zu erblicken. Kein
Zweifel, es ist unter der Wucht deS Bombeneinschlages und
der daraus folgenden Explosion auseinandergebrochcn und
schnell gesunken.

ocriiyi von Siegern , oie in sorgfältiger Beobachtung Jahrelang
geschult wurden . Luftbilder kann man von - SturzkampWe-
gern . die einer ungeheuren körperlichen und seelischen An¬
strengung ausgesetzt sind , nicht erwarten ! Sie sind aber sehr
wohl während des Angriffs in der Lage , ein Schlachtschiff
von einem kleineren Kriegssahrzeug zu unterscheiden ; können
auf Grund der Eigenart ihrer Angriffsweise auch ein kleines
Ziel mit erhöhter Treffsicherheit bekämpfen . Im vorliegenden
Fall waren sie jedoch in der glücklichen Lage , eines der
größten Secziele , die es überhaupt gibt , vor sich zu haben
selbstverständlich haben sie sich dieses Schlachtschiff auch aus
dem Verband ausgewählt.

Der amtlichen deutschen Meldung folgte das britische r ->
inenti erst nach 48 Stunden . Eine von amerikanischer Seite
an die britische Admiralität gestellte Anfrage wurde zunächst
i' b-rhaupt nicht beantwortet . Wäre an Stelle des Schlacht,
schiffes «in anderes , unbedeutendes Kriegssahrzeug versenkt
worden , so hatte man mit einem sofortigen britischen De¬
menti rechnen können . Ehurchill hat dann in seiner Rede
^ " ^ «rhaus «m 8. «. seine alte Taktik angewandt,
schwere Verluste abzuleugnen und die Aufmerksamkeit aus
die zugegebenen leichte» Verluste abzulenken. Die deutsche
Luftwaffe , deren vernichtende Wirkung England bekanntlich
lsir Ausgabe der Landung in Norwegen zwang , soll, laut
Churchill , nur Trawler , also Fahrzeuge von 800 Tonnen,

«"o haben ! Churchill hat sich mit diesem Eingeständnis
Straft . Wenn es schon gelingt , viele diese,

kleinsten Ziele zu treffen , so kann jeder unvoreingenomniei»
Leser selbst beurteilen , mit welcher Sicherheit größere Ei^
Schlot !» » ? *' / und ganz besonders diesch
Schlachtschiff getroffen und versenkt worden sind.

6„ b. . . . . . 12 . Mai . (? L .)
Das hätte sich Oberleutnant T. nicht träumen lassen, daß

er recht ' behalten sollte. „ Jungs ". hatte er am Vorabend
des 1ö. Mai zu seiner Staffel gesagt, „Jungs , ich habe
wieder Zahnschmerzen wie beim früheren Einsatz in Polen ."
Bei der dicken Back- wird sicher aus der Alarinübung Ernst.
AIS aber in aller Frühe plötzlich geweckt wurde , siel uns
sein prophetischer Zahn säst unheimlich ein.

Ueber dem Flughafen X. liegt tieft Nacht. Nichts ahnend
werden die Stassclkapitäne zum Gruppenkommandeur ge¬
rufen . Es geht gegen Frankreich ! Die große« Kampsmaschi-
nen werden startklar gemacht. Der Oberleutnant bespricht
mit den Besatzungen den Flug . Roch zweifeln die Mann¬
schaften, ob der Einsatz wirklich erfolgt . Alarme waren im
Laus« des Krieges genug.

Jetzt wird es Ernst . Zum festgesetzten Zeitpunkt erfolgt
der Start . Die Maschine d-S Staffelkapitäns sührt , die an-
deren Flugzeuge folgen. Noch glauben die Männer , sie wür¬
den zurückgerufen werden . Als jedoch der befohlene Kurs
beibehalten wird , ist allen plötzlich bewußt ; Der langersehnte
Tag iür sie ist da, die deutsche Luftwaffe schlägt zu. Mit
einer nie erlebten Selbstverständlichkeit gehen sie von der
vermeintlichen Uebung zum wirklichen Einsatz über . Fast
unbewußt erfolgte die Umstellung . Alls Herzen schlagen
höher. An den Feind!

Das Gebiet des Westwalles ist erreicht. Ueber ihn hinweg
nehmen die Maschinen geraden Kurs nach Frankreich . Schnell
sind die Befestigungen der Maglnot -Linie überflogen . Ohne
Feindeinwlrkung erreicht die Staffel ihr Ziel : Einen wichtigen
Hasen der feindlichen Luftwaffe . Blitzschnell ist daS Ziel an-
gefkdgen. Die Maschine läßt ihre Bomben fallen — Rollfeld,
Flugzeuge, wichtige militärische Anlagen werden förmlich von
einem Regen don Bomben überschüttet . Detonationen erfolgen,
dicke Rauchschwaden steigen dom Boden aus. Der Auftrag
wurde mit Erfolg durchgeführt.

Aber inzwischen hat der Feind sich auSgcschiasen. Als die
Staffel beim Rückflug die Maginot -Linie passiert , tauchen
ringsum kleine schwarze Wölkchen auf . Schlvere französische
Flak hat ein wütendes Abwehrfeuer eröffnet . Unbeirrbar
ziehen die Maschine» weiter ihre Bahn.

Teutsche Flftger stören die französische Flak nicht. Da er¬
scheint in der Ferne ein weit gefährlicherer Gegner . Zahlen¬
mäßig stark überlegen braust ein Verband feindlicher Jäger
dom Thp Moräne heran . Schon aus weite Entfernung wird
er dom Feuerstoß unseres Kampsgeschwaders begrüßt . Eine
Viertel Stunde lang versuchen die Jäger , ihren Angriff an¬
zusetzen, aber es gelingt nicht, die Staffel zu zersprengen.
Underrichtetcr Sache drehen sie ab. Ohne weitere Zwlschen-
sällc erreichen unsere Maschinen ihren Flughafen.

Für die Besatzungen war der Fcindslug anstrengend . Ein
paar Stunden Schlaf hat jeder Mann nötig . Während die
Besatzungen ruhen , nimmt das Bodenpersonal die Maschinen
vor . Bombcnbcladung , Munitionieruug und die Ucbcrholung
von Waffen und Motoren werden mit gewohnter Sorgfalt
und Schnelligkeit durchgeführt.

Wieder sind die Maschine » scindklar , da erfolgt auch schon
der zweite Einsatzbcschl des Tages . Eine kurz « Besprechung,
dann sind dir Mannschaften rasch wieder in ihren Maschinen.
Im Nahmen eines Verbandes fliegt die Staffel dem Feinde
zu . Dankbar gedenken die fliegenden Besatzungen ihrer am
Boden , sümpfenden Kameraden.

Das " Wetter ist sür Bombcnslügc äußerst günstig . Als dar
erste Ziel hinter der Maginot -Linie ' erreicht ist , fehlt auch
nicht das „ Loch dom Dienst " in der Wolkendecke , durch das
der Verband freie Sicht hat.

Wieder wird ein Flugplatz des Feindes mit Bomben belegt.
In wenigen Sekunden ist das Werk der Zerstörung beendet.
Deutsche Bombenschützen wissen zu zielen. Im Schutz« dicker
Hauftnwolkcn wird «in zweiter Fcindslughasen angeflogen.
Erneut bringt ein Bombenhagel Tod und Vernichtung . Es
folgt die Zerstörung einzelner militärischer Anlagen . Dann
nimmt die Staffel wieder ihren Heiinatkurs aus.

In diesem Augenblick rasen seindliche Jäger dom Typ
Spttsire  heran . Die Beobachter der zuletzt fliegenden
Kette melden den Feind und nehmen sofort die Abwehr auf.
Sofort haben sich die Gegner hinter "den Schwanz der Ma - .
schins gehängt und wollen nicht ablassen. Nur engstes Zu¬
sammenarbeiten der Besatzungen kann die drohende Gefahr
bannen . Schon schlagen seindliche Geschosse in den Rumpf
einzelner Maschinen ein . Geistesgegenwärtig ersassen die
Flugzeugführer die Lage. Kaltblütig schicken ihm unsere Män¬
ner ihre Jeuergarbcn entgegen.

Da , der hartnäckigste der Jäger schwankt. Lr ist getroffen.
Mit einer großen .Benzinsahne stürzt er rechts ab und schlägt
am Boden auf . Aus den Trümmern schlagen die Flammen.
Der Abschuß ist für die feindlichen Jäger das Zeichen zum
Abdrehen.

Die Maschinen der Staffel setzten bald darauf wohlbehalten
im Heimathafen aus. Einige Maschinen haben Treffer , sind
aber in ihrer Kampsküchtigkcit nicht im geringsten beeinträch¬
tigt . Die Freude ist groß . Frohgemut und sicgesgewillt war¬
ten sie auf den nächsten Einsatzbcsehl. Qustav Brost

Entlassung norwegischer Kriegsgefangener
Die bom Führer befohlene Freilassung der norwegischen

Kriegsgefangenen hat bereits begonnen . Sie geht nach einem
vom deutschen Oberkommando ausgearbeiteten genauen Plan
vor sich in . Zusammenarbeit mlft einem norlvegischen Konnte.

wir ohne weiteres , wenngleich wir uns keinen Augen¬
blick verhehlen wollen , wie schwer und opferreich dieser
Kampf auch auf unserer Seite wohl werden kann.
Was da » sür die Kriegrvcrbrecher und die ihnen blind
folgenden Völker bedeutet , mögen sie sich selbst aus¬
malen , zumal wir nicht entschlossen sind , die Opfer,
die dieser so ruchlos und unnötig von England und
Frankreich vom Zaune gebrochene Krieg vom deutschen
Volk erfordert , umsonst  zu bringen . Wenn schon diese
Opfer sein müssen , dann sollen sie zum Guten  ge¬
bracht sein , zum Guten sür Deutsch land,  zum Gu¬
ten schließlich auch für Europa,  das dank den Trei¬
bereien des Juden - und Freimaurerklllngels von Paris
und London heute in seiner unendlichen Zerrissenheit
noch gar nicht sehen kann , wie stark , glücklich und frei
es sein könnte , wenn es nach dem Machtsturz de» Ju¬
den - und Freimanrertums seine Angelegenheiten nach
den eigenen wohlverstandenen Interessen ordnen könnte.

Versinkender Voldwert
Man kann und darf diesen Krieg unter keinem an¬

deren Gesichtswinkel sehen als dem , datz die Plutokra¬
tien England und Frankreich und die teils offen , teils
insgeheim mit ihnen verbündeten Plutokraten in der
ganzen Welt es einfach nicht erlauben wollen , datz sich
ein Volk , und gar noch eines wie das deutsche,  von
der Herrschaft des Eol - cs — ihres , der Plutokraten
Gold — frei macht und lediglich auf seine eigene
Arbeitskraft»  bauend , sich und den mit ihm tn
Austausch tretenden Nachbarvölkern einen Wohlstand
verschafft , um den uns die Arbeiter - und Vauernmasscn
der plutokratisch regierten Völker natürlich beneiden
müssen . Und da diese am Beispiel Deutschlands er¬
kenne » können , dqtz ihre Arbeitskraft und nicht
der Scheinwert der Goldes  die Grundlage ge¬
diegenen Wohlstandes für ein Volk bilden , sehen sich

die plutokratischen Schichten der plutokratisch regierten
Völker natürlicherweise in Gefahr , eines Tages auf
ihrem von aller Welt nicht mehr begehrten Golde
sitzen zu bleiben , auf dem Golde , das , wenn einmal
kein Land mehr willens ist, Gegenwerte an Arbeits¬
kraft und Waren des täglichen Bedarfs dafür einzu¬
tauschen , seinen Besitzern kein Reichtum mehr , sondern
totes Metall bedeutet . Kein Wunder , wenn diese Be¬
sitzer heute alles daransetzen , um lieber die Träger der
neuen  wirtschaftlichen Auffassung , die jungen Völker
Europas mit allen Mitteln auszurotten , als der Ent¬
wicklung ihren Lauf zu lassön , die sie am Ende ein für
alle Male ihrer Macht , ihres Einflusses , weil ihres
Reichtums entsetzt.
kin Vild der Zukunft

Es sollen sich aber die Plutokraten nicht einbilden,
daß ihr Verzweiflungskampf am Ende von Erfolg ge¬
krönt sein werde . Sie haben es in Deutschland mit
einem jungen und starken Volke zu tun , und allent¬
halben in Europa regen sich auch schon die Kräfte in
anderen Völkern , die mit Deutschland sympathisieren.
Die Rufe der jungen Faschisten in Rom , die neben dem
„Cvoviva Mussolini " in „Evoviva Hitler " und „ Evovi-
oa Deutschland " aufklingen , sprechen eine besondere
Sprache . Die Lawine , die der Uebermut der Pluto¬
kraten mit der Kriegserklärung an Deutschland aus¬
gelöst hat , ist im Rollen und ihr Donnern ist zu hören
nicht allein aus dem Wasfcngedröhn des Krieges im
Westen , sondern auch aus den Heilrufen für Deutsch¬
land und seinen Führer in Rom.  Diese Lawine wird
früher oder später die Plutokraten Europas , wird Eng¬
land , Frankreich und seine sogenannten Freunde unter
sich begraben und aufbauen  wird sich auf deren
Ruinen ein neues und vom unseligen Goldwahn freier,
seiner Kraft und seiner Jugend vertrauendes glück¬
liches Europa .'

lä . Rom,  12 . Mai.
Der Londoner Vertreter der „ Sazzetta del P- Polo" berichtet,

daß ,» englischen Militiirtreisen davon gesprochen werd«, den
Regierungssitz aus London landeinwärts zu verlegen (I) und
den gesamten Seeverkehr an der englischen Westküste statt am
«ermelkanal abzuwickeln (!). Tg die englisch- Ostküste unter
Umstanden unhaltbar sei, werde die Anlage einer „zweiten
Verteidigungslinie " erwogen . Dabei werde vor allem an Ir¬
land gedacht. Die Wiederbesetzung der von den Engländern
auf Grund deS englisch-irsschen Vertrages geräumten irischen
H- ,en sei daher nicht ausgeschlossen. — Nach der Eroberung
Islands glaubt England Wohl in nächster Nähe noch eine
leichte Beute zu finden.

ver Siener seines Herrn
Hollands Außenminister sprach in London

jb.  Sens . 12. Mai.
Der nach England geslohene holländische Außenminister

van Kl-sfens hielt in London eine Rede, die den englische«
Wünschen völlig entsprach. Dabei erklärte er u . a.. Holland
besitze ein großes Kolonialreich mit beträchtlichen Rohstoff¬
quellen. Tieft Quellen werde Holland den Westmächten zur
Verfügung stellen, damit st« Deutschland vernichten könnten.

ftlpdriicken in Paris
jb . Genf. 12. Mai.

Die Kommentare der Pariser Presse zu dem deutschen
Gegenschlag spiegeln deutlich die Bestürzung und Verwirrung
wider , die sich der französischen Öffentlichkeit bemächtigt Hot.

„Jntranstgeant " schreibt, die Entscheidungsschlacht sei im
Gange und diese Schlacht werde für Frankreich ungeheuer
und schwer fein. Offenbar steht man in Paris jetzt ein, in
welches Abenteuer seine Machthaber das Land gestürzt haben.

Der „Tcmps " zeigt sich äußerst verärgert darüber , daß Ber¬
lin das geheime Einverständnis der belgischen und holländi¬
schen Regierung mit den Wsstmächten entlarvt hat.

Weiter sind die französischen Blätter ungehalten darüber,
daß die englische Regierung wieder einmal durch eine deutsche
Aktion überrascht wurde und daß London sich gerade in
diesen entscheidenden Stunden so ausgiebig mlt seiner Ka¬
binettskrise beschäftigen mußte . Die Blätter vergesftn dabei,
daß die Lage in Paris ganz ähnlich gewesen ist und daß auch
Rehnaud eine Kabinettsumbildung vorgenommen hat.

Die militärische Einkreisung Englands , so schreibt der
„Paris Soir ", gehe der Vollendung entgegen . „Es ist ein
grausiges Spiel , das nun beginnt . Wir müssen uns gegen die
Schicksalsschläge wappnen und . der Fügung ins Antlitz sehen.
Sinter der Front müsftn die Franzosen begreifen , datz es jetzt
um Leben und Tod geht. Es gilt . die Zähne zusammenzu¬
beißen. die Nerven zu beherrschen und bis zur Erschöpfung
dnrchzuhalten ."

»kessor rrniLben

bekommt besser *)

^Ein « besser« Cigarette regt von selbst dazu an . langsam
und bedächtig zu rauchen . Es ist erwiesen , daß die» erheblich
bekömmlicher ist als hastig -neroöses Paffen
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Zeldpostverkekreingeschränkt
Bremen,  12 , Mai.

Mit sofortiger Wirkung tritt - in - allgemeine Postsperre für
den Verkehr von der Heimat zur Front ein für alle Sen¬
dungen mit einer Feldpostnummcr - Anschrist . Die Sperre
dauert fünf Tage für Briespost , Privattelegramme und Post¬
anweisungen sowie für gewöhnliche Dienstbriesscndungen . Di-
Sperre für Feldpostpäckchen und Dicnstpakete aller Art dau¬
ert bis zum Widerruf . Eingeschriebene Dienstbriese und
Dicnstbricfe mit Wertangabe werden angenommen und be¬
fördert.

Unter die Sperre fallen auch Sendungen an Marine - und
Luftwafseneinheiten sowie an bodenständige Einheiten des
Feldheeres , die in der Anschrift außer der Feldpostnummer
ein Abholungspostamt angegeben haben . Der Postderkehr
von der Front zur Heimat  bleibt wie bisher
in vollem Umfange ausrechterhaltcn . Die Bevölkerung wird
diesen Maßnahmen , die lediglich bezwecke » , eine reibungs¬
lose Fcldpostversorgung für später sicherzustellen , das notwen¬
dige Verständnis entgegenbringen.

sooo neue NSV .-Mitglieder in Vremen
Als erfreuliches Zeichen für die Hilfsbereitschaft der Hei¬

mat bei der Lösung der wichtigen sozialen und Volkspflege¬
rischen Ausgaben ist der Zuwachs von mehr als 5886 neuen
Mitgliedern der NSV ., die sich im Anschluß an das Kriegs-
Winterhilsswerk in das große soziale Aulbauwerk einreihten,
zu werten . Damit hat , der Kreis Bremen rund
74008 - NSV, - Mitglieder.  die durch ihre freiwilli¬
gen regelmäßigen Leistungen die Durchführung des Hilss-
werkes „ Mutter und Kind " in seinen vielfältigen Zweigen
und Formen sichern helfen , Zweisellos werden gerade in den
kommenden Wochen noch viele Bremer Volksgenossen 8en
Weg in das große soziale Hiliswerk der NSV . linden und
durch Mitarbeit und Beitrüge ihre Bereitschaft zur Förde¬
rung unserer wertvollsten Güter „ Mutter und Kind " be¬
kunden.

Dekalier die Katzen im Haus!
Katzen im Haus behalten ! — dieVögel brütenl  Mehr

als je kommt es darauf an , jeden — aber auch jeden —
Singvogel zu schützen und seine Nachkommenschaft zu sichern.
Denn letzten Endes geht es darum , die Ernte jedes Quadrat¬
meters und joden Straußes einzubringen . Ohne unsere nütz¬
lichen Singvogel aber ist kein nachdrücklicher Kampf gegen
die schädliche Jnsektenwelt möglich ! Die Katze kann leider
das Vogelfängen nicht lassen . Daher fordert die Naturschutz¬
verordnung im H 16 , daß Katzen vom 1b . März bis
15 . August  jeden Jahres im Hanse zu halten sind , das
heißt während der Brutzeit der Vogel . Tut der Katzenhalter
das nicht , sind der Grundeigentümer , der Nutzungsberechtigte
oder deren Beauftragte besugt , unbeaufsichtigte Katzen un¬
versehrt zu sangen . Der Fang ist der Polizei zu melden , ist
der Katzenbesitzer bekannt , auch diesem binnen 24 Stunden.
Wird die Katze innerhalb weiterer drei Tage nicht abgeholt
gegen Erstattung einer Verpslegungsgebühr von einer Reichs¬
mark je Tag , ist . die Katze der Polizei zwecks Tötung zu über¬
geben . Wer also seine Katze frei läßt , straft sich selbst ! An¬
dererseits ist das Anlocken von Katzen durch Köder , etwa um
sie zu sangen , verboten , wie sich auch strafbar macht , wer
obige Borschrift nicht genau beachtet . Schießen auf Katzen
mit irgendeiner Art von Schußwaffe ist strafbar nach Reichs-

strasgesetzbuch H 367 . Schlagsallen sind strengstens verboten.

Platzkonzert der Schutzpolizei . Am heutigen Sonntag gibt
das Mufikkorps der Schutzpolizei unter Leitung von Musik¬
leiter F i scher .auf . dem Mgrktps ^ tz,vgn , 11, bis ,12 Ahr , ein
St -aNdkonzett . Musiksolge : 1. „ Fliegerkamerad " '. Marsch von
Bähre , Hyaränh " , Ouvertüre Hon - Gognies, - ß . ^ Daß-
kleine HarPatenmädel " , Intermezzo von Bähre , 4 . „ Wolga-
lied " aus der Operette „ Der Zarowitsch " von Lehar , 5 . „ Ren¬
dezvous bei Lehar " , Melodien aus Lchars Operetten von
Hrubh , 6. . Mailieder -Marsch von Lindemann.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Sonntag ) . . . . 21 .88 Uhr
bis Sonnenaufgang (Montag ) . . . . . . 3 .LZ Uhr

Es wird morgen verdunkelt:
von Sonneuuntergang (Montag ) . 21.11 Uhr
bis Sonnenaufgang (Dienstag ) . 5.31 Uhr

vollvlei ' k - q

Hilgenfeldts Dank an den Nordseegau
Der Deichskauptamtsleiter besucht Weser-Lms — krösfnung des Hilsswerkes „Mutter und Kind" durch den Kauleitev

Wie bereits berichtet , wirb Reichshauptamtsleiter Hilgcnfcldt , der feinen kürzlich angesagten Besuch infolge eingetre¬
tener besonderer Umstände absagen mutzte , nunmehr am 15 . und 16 . Mai den Nordsccgau besuchen . Neben den vor¬
gesehenen Besichtigungen siiidet am Mittwoch , dem 15 . Mai , um 28,38 Uhr , in Dclmenhorst im GesolgschastshaUs der
Deutschen Linoleumwerke in Anwesenheit des NeichShauptamtslcitcrs eine Kundgebung statt , bei der Gauleiter und
Reichsstatthaltcr Carl Röver das Hilfswerk „ Mutter und Kind " für den Gau Wcscr - Ems crössnct.

Erich Hilgcnfcldt als Leiter der Nationalsozialistischen
Bolkswohlfahrt dem Führer unmittelbar unterstellt , hat sich
um das soziale Aufbauwerk Eroßdeutschlands heute noch
kaum zu ermessend « Verdienste erworben , handelt es sich bei
der NSV . doch anerkanntermaßen um die größte Wohl-
sahrtsorganisation der Welt . Es wurden auf allen der NSV.
übertragenen Gebieten Leistungen vollbracht , auf die hier im
einzelnen nicht eingegangen zu werden braucht . Auch der
Kau Weser -Ems hat unter der tatkrästigen Förderung un¬
seres Gauleiters und RcichsstatthalterS Carl Röver ss .it
dem Gründungstage am 3 . Mai 1933 Leistungen vollbracht
und Erfolge erzielt , die ihn gegenüber den anderen Neichs-
gauen weitaus mit an der Spitze marschieren ließen . Alle
der Gesundheitsfürsorge dienenden Ausgaben , welche der NS .?
Volkswohlfahrt übertragen sind , wurden nach vorübergehen¬
dem Stillstand bei Kriegsausbruch auch im Nordsecgau
Weser -Ems sofort wieder verstärkt in Angriff genommen.
Wenn man bedenkt , daß die Dolksgesnndheit eine der wich¬
tigsten Reserven jeder Kriegsführung ist , kann man die un¬
geheure Arbeit der NSV . ermessen , wenn sie alles tut , um
die Gesundheit unseres Volkes trotz der unausbleiblichen Be¬
lastung durch den Krieg zu erhalten . Unter diesem Blickpunkt
erhält die vorbeugende Gesundheitsfürsorge
der NSV . ganz besondere Bedeutung . Ihr dienen alle Auf¬
gabengebiete der NSV . , die während des Krieges in besonde¬
rem Maße zur Betreuung der Familie eingesetzt werdem
Hilfsstellen „ Mutter und Kind " , Haushalt - und Nachbar¬
schaftshilfe , Mnttcrerholung , Schwestcrnstationcn , Kindertages¬
stätten , Jngcnderholung , Jugendhilfe , Zahnschädcnbekämpsung,
Rachitisbekämpfung , Arbeitsplatzhilfc . NSV . -Bahnhossdicnst,
ideelle Betreuung , Tuberkulose -Hilfswerk , Ernährungs-
hilfswcrk (EHW .) . Außerdem findet eine ständige
Ausbildung von Nachwuchskräften . in eigenen Ein¬
richtungen der NSV . statt . Hierbei handelt es sich
insbesondere um NS .-Schwestern , Freie Reichsbnndschwcstcrn,
Kinderpslegsrinnen , Kindergärtnerinnen , Hortnerinnen , Ju-
gendlcitcrinncn und Dolkspflegcrinnen , wobei anch im Gau
Weser -Ems erstklassige Einrichtungen und Ausbildungsmög¬
lichkeiten bestehen.

Ist der Gau Weser - Ems auf dem Gebiet der NT .- Bolks-
wohlfahrt im Reiche führend , so trifft das gleiche auf das
Kricgswintcrhilfswcrk und Ernährungshilsswert zu . Man
kann ruhig sagen : gewaltig sind die Steigerungen und Er¬
gebnisse , welche bei allen Veranstaltungen und Sammlungen
zugunsten des Kriegs -WHW . erreicht wurden . Und so bedeu¬
tet es auch Dank und Anerkennung , wenn der Reichsbeaus-
tragtc für das Kriegs - WHW . in der heutigen Zeit trotz seiner
starken Inanspruchnahme zu uns in den Nordsecgau Weser-
Ems kommt.

Das Ernähr ungshilfswerk,  in dessen Verfolg
Rcichshauptamtslciter Hilgcnfeldt Rcichsbcaustragter im Rah¬
men des Vicrjahresplanes ist , hat sich in denjenigen Krei¬
sen , wo es bislang eingerichtet wurde , glänzend entwickelt
und äußerst wirtschaftlich gestaltet . Es sind riesige Mengen
Fleisch und Fett gewesen , die unser Nordseegau der Bevölke¬
rung jeweils , zusätzlich oder im Rahmen des täglichen Bedar¬
fes zur Verfügung stellen konnte , und so wird das auch blei¬
ben . Infolge der fachmännischen Leitung und in Zusammen¬
arbeit mit den Städten und Gemeinden sind hier Einrichtun¬
gen entstanden , die als vorbildlich -zu bezeichnen sind . Ost
werden wir gefragt , wie diese unermeßlichen Arbeiten in der
heutigen Zeit überhaupt noch erledigt und geschasst werden
können . , Viele Männer der NS .-Bolkswohlfahrt stehen im
Felde . Es ist einmal unser Gauleiter und Reichsstatthalter
Carl Röver  selbst , der als der eifrigst « Förderer der ge¬
samten NSV .-, WHW .- und ESW .-Arbcit genannt werden
muß . Darüber hinaus steht der NS .-Volkswohlfahrt ein Heer
von ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern  zur Verfügung , deren . Arbeit nicht hoch
genug eingeschätzt werden kann . Nur der freiwillige selbstlose
Einsatz Tausender deutscher Männer und Frauen in unserem
Nordsecgau Weser -Ems schafft die Voraussetzungen zur rei¬
bungslosen Durchführung -sowohl des WHW . wie auch der
NSV . und des EHW.

Gauamtslciter Denker  sagte uns kürzlich einmal , baß er
froh und glücklich wäre , die Geschicke der NS .-Volkswohlfahrt
im Norbseegau Weser - Ems leiten zu dürfen . Sein Dank gilt
immer und immer wieder seinen Mitarbeiterinnen und Mit-

(Lrepiv .)

arbeitern , den Stellen der Partei , des Staates , der Wirtschaft
und Wehrmacht sowie darüber hinaus der gesamten Bevölke¬
rung , die stets so eifrig dabei ist und einen Opfergeist beweist,
der sich kaum Lbertrcfsen läßt.

Vremens kleingarlenprogramm
fluch die Stadt Bremen gewichrte wesentliche Zuschüsse- Noch wenige

Kleingärten für neue Bewerber frei
Im November vorigen Jahres erging vom Reichsarbeits¬

ministerium der Ausruf zur Schaffung von Rcichsdarlchns-
kleingärtcn , als deren Träger der Reichsbund deut¬
sch k r K l e i n g ä r t n e r - eingesetzt wurde . Im Lause des
Winters meldeten sich zahlreiche Bewerber , die einen Klein¬
garten haben wollten . Obgleich dieses Arbeitsvorhaben nur
unter äußerst schwierigen Verhältnissen , die durch den langen
Frost und dis Nässe bedingt waren , gefördert werden konnte,
war die Zuteilung der Gärten dennoch restlos bis zum jetzigen
Pfingstscst möglich . Anch die Schwierigkeiten der Matcrial-
beschafsnng und des Arbeitskräftemangels wurden überwun¬
den . In der Zwischenzeit wurde das gesamte Zannmaterial iür

über 688 Tore und nahezu 5866 Zaunpsostcn beschafft . Nicht
weniger als 22 Kilometer Zaun -Einsriedigung waren dazu er¬
forderlich mit ebensoviel Maschendrahtgeslecht und 66 888
Meter Spanndraht . Für den Wegeousbau waren mehrere tau¬
send Kubikmeter Steinschottsr und ebensoviel grobe und feine
Schlacken notwendig . Diese Wegearbeiten werden zur Zeit
ausgeführt und im Lause des Sommers bis zum Herbst be¬
endigt . Im Blocklandgebict hinter der Reichsautobahn sind
jetzt bereits nahezu zwei Kilometer Weges vollendet.

Die erforderlichen Ob st bäum Pflanzungen  umfassen
etwa 1488 Hochstämme und über 5886 Apsel -Spindelbüsche.
ferner weit über 4888 Johannisbeersträucher . Die ersten Ar-
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betten bei der Herstellung waren natürlich die des Umarbei¬
ten ? Bodenslächen , wozu Motorpslüge mit Radschleppern
und Motorschleppern eingesetzt wurden . Nach der Bodenbear¬
beitung und den vollzogenen Vermessungen sind so alle Bor¬
arbeiten (mit Ausnahme von einer Gruppe ) in allen Reichs-
darlehnsgruppen , die sich am Rennplatz , Munte , Stadtwald,
Dammwiesenweg , Waller Fleet , an der Wettern im Block¬
land und an der Wolsskuhle hinter der Kattencscher Straße
befinden , durchgeführt worden . Die darausfolgende wichtigste
Arbeit , die der Obstbaumpflanzung , wurde gleichfalls .mit-
Ausnahme der einen Gruppe fertig , so daß auch hier allen
Schwierigkeiten .der Wetterlage , die . eine Pflanzung nach
Pfingsten unmöglich macht , vorgebeugt wurde.

Im Blockland waren umfangreiche Waldschutzpflan¬
zungen  notwendig , die allein in diesem Gebiet nahezu
188 888 Pflanzen erreichten und die gleichfalls in den letzten
zehn Tagen gepflanzt werden mußten . Es handelt sich um
Eichen und Hainbuchen und die dazugehörigen sogenannte»
„Pioniere " , die dazu dienen , ein örtliches Klima für die
Kleingärten zu schassen . Die Waldstreifen brechen den Wind
und schassen ganz andere Temperatur - und Fcuchtigkcitsp « !-
hältnisse , als sie sonst auf dieser riesigen freien Ebene her »»
sch- n.

Soweit es das Fortschreiten der Arbeiten zuließ , erfolgte die
Zuteilung der Kleingärten an die Bewerber , und zwar . für
lede Gruppe gesondert . Die neuen Kleingärtner , denen Saat - '
gut für Gemüse und Kartoffeln geliefert wurde , sind bereits
eifrig in ihren ! Kleingärten tätig . Obwohl im wesentlichen
diese Gärten aus , Reichsdarlehen . — und zwar -je -Karten - bis
zu 388 RM . — erstellt werden , aus . weichen Mitteln dos
Saatgut , die, . Obfthaumpflousung , .tzifi, Ansiuxdiaungen . ein
Teil des Wegebaues und , sobald die ZuteikungsfiÄge ' geklärt

^cktig ernähre " "

gesund ernähren . . . /
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Das wars also . Mein guter alter Herr hatte gerade , als
ich unterwegs war , die Filiale in Tanzig ausziehen woIen,
und so war ich nicht in Königsberg , sondern in Tanzig zur
Welt gekommen.

. Das ist mir zu hoch , sagte ich . Wissen Sie , daß ' ich einmal
gegen England gekämpst habe?

„Seien Sie kein Frosch , Mann, " grinste der Engländer . „ Sie
wissen ia , wie das bei uns ist . Wären Sie zufällig an Bord
eines britischen Schisses zur Welt gekommen , dann wären
Sie heute Engländer und würden vielleicht begreifen , warum
wir so sind und nicht anders . Für Witze haben wir nämlich
einen ausgesprochenen Sinn , es müssen nur Witze sein , die
wir verstehen . Den mit Ihrer Geburt verstehe ich . "

Nun . nach Witzen war mir nicht zumute , aber wie einen
Wink des Schicksals habe ich es doch aufgefaßt und bin nach
Ostafrika zurückgefahren . Fein erster Klasse und aus Kosten
Seiner britischen Majestät persönlich , Ich hatte ja diesen
und jenen Stein im Brett , und ich habe sogar durchfühlen
lassen , recht deutlich sogar , daß ich mich trotz Danzig und
so immer als Deutscher suhlte.

Der Tommy hat ' s hingenommen.
Eine Genugtuung habe ich noch gehabt , und die betraf

Simon Erjylius . Er hatte während des Krieges eine nicht
gerade rühmliche Rolle gespielt , und , wie der Engländer nun
einmal ist , er nahm die Dienste dieses Subjektes an , er be¬
zahlte sie auch , aber aus der Klasse der Gentlemen war der
Brave , falls er überhaupt jemals dazu gehört hatte , end¬
gültig ausgeschieden

Ich will nicht sagen , daß es leicht war , ihn aus dem
Hause von Mutarara . das mein guter Heinrich gebaut hatte,
zu verdrängen , aber gelungen ist es mir doch . Ich bekam
die Verwaltung der Pflanzung , habe das Haus erst einmal
ordentlich gereinigt und habe mich dann hineingesetzt.

Ich habe mich dort nie anders denn als Verwalter gefühlt,
und daß ich damit recht hatte , mögen Sie daraus ersehen,
daß heute die Nachkommen Galab ' , wenn ich Karla so
nennen darf , wieder in ihrem Rechte sind . Die Zeiten sind
schlecht gewesen , der Weltmarkt ist zerstört , mag sein , daß
ein anderer die Pflanzung besser verwaltet hätte . Zu meiner
Entschuldigung kann ich die Kriegsjahre anführen , die eben
doch nicht ohne Spuren an einem vorübergegangen sind
Aber . ich hoste auf die Zukunft , und wenn ich noch eine
Weile zusehen darf wie es besser wird , und wenn ich viel¬
leicht doch noch einmal erlebe , daß .

Er war aufgestanden , war an die Brüstung der Veranda
getreten und blickte zu dem silberglänzenden Kibo hinüber

„Erzählen Sie denen in Deutschland da von dem Berg " ,
sagte er . „ Immer wieder von dem Berg . Für uns hier ist

er der Schicksalsberg , uns hält er fest Lassen Sie den Berg
zu einem Magnetbcrg für die Deutschen werden.

Wir - haben hier getan , was wir konnten . Mag sein , daß
wir manches dumm gemacht haben ; sollen andere kommen
und es besser machen . Im Leben der Völker ist jede Gene¬
ration ja nichts anderes als die Wegbereiterin für die
nächste.

Vielleicht werden Sie lachen und meinen , der bwana simbo
ist alt geworden und wunderlich . Schwatzt ein bißchen bist.
Können Sie ruhig denken , tut mir nicht weh . Aber wenn Sie
wieder in Deutschland sind und erzählen , und etwas von
dem , was ich Ihnen hier eingeimpft habe . klingt heraus-

Na also , machen Sic ' s gut , ich geh ' schlascnl
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Fräulein Thea sitzt auf der Ecke ihres Schreibmaschinen¬
tisches und pudert sich die Nase . Sie ist . mit dieser Tätig¬
keit so vollkommen beschäftigt , daß sie das Klingelzeichen des
Fernsprechers vollkommen überhört . Nur reden kann sie
dabei.

„Ich weiß gar nicht , warum Sie den ganzen Salat jetzt
noch ansangen , Fräulein Karla " , plappert sie . .',Wird ja
doch nicht mehr fertig , kommt morgen zur Unterschrift,
frühestens — wieviel ist es denn eigentlich ? "

„Mindestens vier Seiten . "
„Bockmist , entschuldigen Sie , Blödsinn wollte ich sagen,

vier Seiten — und in zwanzig Minuten ist hier Feierabend . "
Die Klingel des Fernsprechers tobt ununterbrochen weiter.
„Würden Se nicht einmal an den Apparat gehen , Fräu¬

lein Thea " , bittet Karla . „ Ich möchte doch . . "
„Sie möchten sich lieb Kind machen — und dabei haben

Sie es gar nicht nötig . Mit Ihren Hintergründen — Aus¬
ländsdeutsche , bevorzugt eingestellt , na , wenn ' s sein muß . "
Sie hebt den Hörer ab . „ Hier Abwicklungsstelle - " folgt
eine lange Amtsbezeichnung , die so heruntergeschnurrt wird,
daß man sie nicht verstehen kann , „ Hersching ? Hersing meinen
Sie wohl ? " Na ja , Hauptmann Hersing , nicht mehr im
Hause . Nein , hoppla , dringende Konscrenz . darf nicht gestört
werden Rufen Sie morgen noch einmal an — oder nächste
Woche , Schluß !"

„Hauptmann Hersing hat doch gar keine so wichtige Be¬
sprechung " , wirft Karla ein.

„Nicht doch . aber es macht sich besser ; konnte doch furcht¬
bar wichtig sein . Was ich noch fragen wollte , kommen Sie
mit ins Kino heute ? Mein Bekannter hat gesagt , ich sollte
ruhig noch jemand mitbringen . Ein Geschäftsfreund aus
Köln wäre da , hinterher kleiner Blummel . Die Kölner brin¬
gen prima amerikanische Zigaretten mit , und Seife , richtige

Seife — ganz ohne Sand . Mein Bekannter fährt nächstens
auch wieder rüder . "

„Nein , ich kann nicht , meine Mutter erwartet mich ."
„Müssen Sie der alten Dame mal abgewöhnen , Fräulein

Karla ; meine wartet längst nicht mehr . Wer trägt denn
schließlich auch die Unkosten — ich . Mutter steht an nach
Lebensmitteln und jammert . Kann ich schon nicht hören
Sagen Sie mal , haben Sie den jungen Mann eigentlich schon
mal hier gesehen , den , der jetzt drinnen sitzt ? Sie zeigt mit
einer Kopibcwegung aus die Polstertür hin , hinter der sich
das Zimmer des Abteilungsleiters befindet.

„Nein . "
„Sah auch nicht aus , als ob er was bringen wollte . Ich

' wette ' nc Tafel prima Schweizer Schokolade , daß der eine
Stellung haben will und gleich raussliegt . "

Der junge Mann , von dem die Rede war , ist unbemerkt
herausgekommen und hat die . letzten Worte gehört . Er hat
einen roten Kopf bekommen und kann sich kaum beherrschen.
Der Zufall will es , daß er gerade vor Karlas Tisch stehen-blcibt.

„Die Tafel Schokolade haben Sie gewonnen , Fräulein " ,
stößt er hervor . „ Aber natürlich , wenn alle Plätze von jun¬
gen Domen besetzt sind , die Geld iür Kleider und Schokolade
brauchen , dann kann unsereins ruhig aus der Straße liegen.
Dabei hat man es hundertmal - nötiger als Sie . "

Jetzt schießt auch Karla das Blut in die Stirn . „ Woher
wissen Sie das eigentlich ? " fragt sie scharf.

„sieht man doch . "

Karla tastet mit zitternden Fingern nach ihrem Schreib-
maschinenblock . „ Ich weiß zwar nicht , warum ich daran
schuld bin , daß Sie bei uns leine Stellung bekommen können,
aber wenn es Sie beruhigt , schimpfen Sie nur ruhig weiter.
Ich kann mich ja doch nicht wehren ."

Der junge Mann ist verblüftt . „ War ja nicht so gemeint . "
„Dann hätten Sie es auch nicht sagen sollen ."
. .Na " . Der Besucher blickt sich nach seinem Hut um , den er

m der Nähe der Tür aus einen Stuhl gelegt hatte , findet ihn
endlich , greift hastig nach ihm . reißt die Tür auf und ist
draußen.

„Wiedersehen oder guten Tag oder sonstwas kann man
auch noch sagen " , ruft Thea ihm nach . Aber das hört er schon
nicht mehr . „ So ein Flegel " , beruhigt sie sich selber.
^ Karla ist nachdenklich geworden . „ Er tut mir leid " , sagt
ye leise . „ Es muß schrecklich sein . überall herumzulaufen,
sich anzubieten und wieder fortgehen zu müssen Er sah aus
wie ein Offizier . "

„Die sind doch jetzt bei den Freikorps , irgendwo ist ja im¬
mer Klamauk , Warum geht er da nicht hin ? Mein Bekann¬
ter sagt auch immer . . "

„Ihr Bekannter ist noch bei keinem Freikorps gewesen ? "
fragt Karla spöttisch.

„Aber nein , d . u , mit Pauken und Trompeten , dafür fährt
er letzt auch wen prima Wagen , Ich soll nächstens auch
chaussieren lernen , sagt er . "

Die Polstertür geht auf . und Hauptmann Hersing tritt
ms Zimmer . Er ist in Zivil , aber man sieht ihm in Gang

und Haltung den ehemaligen Kriegsosfizisr an . Er beachtet
Fräulein Thea nur flüchtig und tritt an Karlas Platz.

. .Lassen Sie den Bries bis morgen , Fräulein Gallaß , es hat
keinen Zweck — natürlich können wir nicht so viel « Leute
einstellen , wie sich bei uns bewerben , aber — es geht einem
doch an die Nieren , wenn man anständige Kerle aus die
Straße schicken muß und andere — " Er beendet den Satz
nicht . ..Gehen Sie nach Hause , wir kommen morgen daraus
zurück . "'

Fräulein Thea läßt sich das nicht zweimal sagen , sie setzt
sich den Hut aus , nimmt den Mantel über den Arm und ist
draußen . Karla hat es weniger eilig , sie schließt ihre Schreib¬
maschine ab , legt den Stenogrammblock in den Kasten und
geht.

Die Abwicklungsstelle befindet sich in einem ehemaligen
Hoielbau am .Kurfürstendamm . Karla hat keinen allzu weiten
Weg , Mutter wohnt weiter draußen , nach Halense « zu . in.
einer Nebenstraße . Karla kann in einer kleiner Viertelstunde
zu Hause sein . Aber sie hat ja noch Zeit Sie überlegt , ob .sie
noch einen kleinen Bummel machen soll . Wenn man seit früh
im Büro sitzt und die Arbeit noch so wenig gewohnt ist wie
sie , dann sehnt man sich nach irischer Lust.

Während sie noch darüber nachdenkt , suhlt sie , daß jemand
neben ihr steht . . Als Sie sich umwendet , ist es der junge
Mensch von vorhin . Er hat den Hut abgenommen und steht
beinahe verlegen bor ihr.

Ein leises Lachen huscht um Karläs Mundwinkel . „ Un
weil Sie mir das sägen wollen , haben Sie hier auf mich g«
wartet ? " fragt sie . „ Sie hätten aber noch eine ganze Weil
warten können . "

„Ihre Freundin kam doch auch schon aus dem Hause -
und da dachte ich . . . "

„Sie ist meine Berufskollegtn , aber nicht meine Freun
d ' " ; laste Karla kurz . „ Haben Sie sich bei ihr auch scho:
entschuldigt ? " ^

Jetzt lachte er auch . „ Nein . das hielt ich nicht gerade sü
nötig . Was ich gesagt hab « , patzte auf dis junge Ddme . Si
ist auch schon sortgesahren — im Auto . "

„Und warum entschuldigen Sie sich bei mir ? "
„Weil es aus Sie nicht paßt Das habe ich mir überleg!

E >aZt sehe ich es ganj deutlich . Darf ich Sie wohl eil
-stuck begleiten ? "

„Ich gehe nach Hause " , sagt Karla und zieht ein abweisen
des Gesicht » us . '

„Ich will Ihnen ja auch nicht lästig fallen , ich will nur
daß Sie verstehen , warum ich vorhin — "

Karla geht langsam weiter und läßt es zu , daß er ihn
linke Seite nimmt . „ Vielleicht habe ich das schon verstanden"
sagt sie . Und dann stellt sie die Frage , die Thea vorhin an
geschnitten hat . „ Warum bewerben Sie sich nicht bei eine:
ewrmation ? Sie sind doch - Sie waren doch ? "

(Fortsetzung solgt)



fein wird , mich Holz für Läubengerüfts geliefert werben , hat
dennoch der erforderlich « Durban ergeben , daß feiten?
der Stadt Bremen wesentliche Zuschüsse  er¬
forderlich und auch bereits gewahrt worden sind . Die Stadt
Bremen Hot sich somit um eine äußerst anerkennenswerte
Kleingartensörderung verdient gemacht . Ein solch ordnungs¬
gemäßer und sorgfältiger Ausbau der Gärten ist unbedingt
erforderlich , da sie als Dauerkleingärtcn in vorbildlichen
Grünanlagen liegen werden.

Wenn auch die Nachfrage nach Gärten laufend stark war,
so sind doch in einzelnen Fällen aus besonderen Gründen Ab¬
meldungen erfolgt , die in Einberufungen zum Wehrmachts¬
dienst o . ä . zu suchen sind . Es ist deshalb möglich , in aller¬
nächster Zeit in allen Gruppen noch einige Klein¬
gärten an neue Bewerber  abzugeben , die in der
jetzigen Jahreszeit ohne weiteres noch wirtschaftlich bestellt
werden können , Anmeldungen  werden bei der Landes¬

gruppe Bremen der Kleingärtner , Brautstroß « 1Z. oder direkt
beim Gartenamt der Stadt Bremen , Abteilung Kleingarten¬
bau , Brautstraße 26 . entgegengenommen . Die angeführten
Zahlen und Leistungen fassen erkennen , welch gewaltige Vor¬
arbeiten zu leisten waren » nd welche Arbeiten noch zu leisten
sind , um die Kleingärten zu schaffen.

ES wird darum dringend gebeten , von unnötigen Einzel¬
fragen und Einzelwünschen abzusehen . Die Ausgabe wird so
gut gelöst , wie es nur irgend möglich ist . Aufgabe der Klein¬
gärtner aber ist es jetzt , den Boden zu bestellen und zu nützen
und die Bäume zu Pflegen . Wenn dann auch noch einige Blu¬
men jeden Kleingarten zieren , wird jeder Besitzer nicht nur
viel Nutzen , sondern auch viel Freude an seinem Garten er¬
leben . Jeder von ihnen darf sich der Gewißheit erfreuen , das
Seine beizutragen zur Sicherstcllung der deutschen Nahrungs¬
freiheit . Jeder von ihnen aber darf auch in dem Bewußtsein
leben , auf eigener Scholle stehen und wirken zu können.

Irlands Kampf um die 5reilieit
,ver Luchs von ölenarvon" in vremen
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Die Leidensgeschichte der irischen Volkes ist rund tausend
Jahre alt , und ihr Freiheitskamps der zäheste , den bisher
ein Volk geführt hat . Unbezähmbar war der Wille der Eng¬
länder , die fruchtbare „ Grüne Insel " ganz unter ihre Herr¬
schaft zu bringen . Aber die Jrländer sind keine Männer , die
die Hände in den Schoß legen . Sie haben achthundert Jahre
lang erbittert um das Recht ihrer Selbständigkeit gskämpst,
und kin Jahrhundert verging , in dem nicht immer wieder
Ausstände gegen die englische Gewaltherrschaft unternommen
wurden . Don Beginn deß 18 . Jahrhunderts an gab es seste
Organisationen , die nationalirische Gemeinschaften aller
Glaubensrichtungen zusammenfaßten . Sie verteidigten ihr
Schicksal mit der Waffe in der Hand und mußten allerdings
dann auch schwerste Opfer bringen . Es ist erschütternd , zu er¬
fahren , daß die Bevölkerung Irlands vor hundert Jahren
noch fast neun Millionen betrug , während sie heute nur
etwa die Hälfte davon umfaßt . Praktisch ist also die Ver¬
minderung der Volkskrast - um das Zehnfache .durchgeführt:
wer das englisch « Volk kennt , weiß , welche Methoden dies
veranlaßten.

Bald nach den napoleanischen Kriegen , die die Engländer
ausgenutzt hatten , um mit Gewalt eine Vereinbarung zwi¬
schen Großbritannien und Irland herbeizusühren , flammten
in Irland Widerstandsbestrebungen aus , die sich um den
Führer der Selbständigkeitsbewegung , Daniel O ' Connell , ent¬
wickelten . Aber die Engländer wußten Wohl , wie sie diese
unerwünschten Bewegungen hemmen konnten , ohne selbst
Gefahr zu lausen . Durch eine raffinierte Agrar - und Finanz¬
politik führte man die Verarmung der irischen Pächter her¬
bei ; 1845 kam es so zu einer Hungerkatastrophe , und die
Engländer ließen in bekannter Manier in zynischer Brutali-
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tät Hunderttausende und Millionen von Jrländern Hungers
sterben , während sie gleichzeitig , um das irische Volk aus
Generationen hinaus zu schwächen , die irische Auswanderung
nach Amerika förderten . Die Jrländer aber , die zu Haufe
blieben , scharten sich in E e h e i m b ü n d e n zusammen und
sagten den Engländern unerbittlichen Kamps an . Es gibt
noch eine ganze Anzahl dieser Organisationen , die unter
den vielfältigsten äußeren Formen , aber alle zu dem gleichen
Zweck die beste Tradition irischer Kraft aufrechterhielten und
schließlich auch erreichten , daß Irland zum größten Teil
von der englischen Gewaltherrschaft besreit wurde . Nach dem

Axvsl Hauptdarsteller dos Istlms : Olxa stsclieeliorva
und Lsrl I -udrviK vioiii als Verbündete im Lampk
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Weltkriege mußten bie Briten es erlauben , baß rhre Zwing¬
burgen von der nationalen Bewegung de Valeras aus lega¬
lem Wege besetzt wurden . Irland wurde unter dem alt¬
keltischen Namen Eir » ein eigener , selbständiger Freistaat mit
Dominionstatus : nur die nordirische Provinz Ulster verblieb
bei England . Nach manchen inneren Kämpfen wurde dann
d« Dalera 1832 Präsident des Freistaates , und im Dezember
1337 konnte er die neue irische Deriassung der Republik Eire
verkünden . Aber der Kampf zwischen Iren und Briten hat
damit noch nicht seinen endgültigen Abschluß gefunden , denn
Ulster steht noch unter englischer Herrschaft , und immer
wieder versuchen es die Briten , ihre Macht auszuspielen.
Die Zeit wird lehren , ob britische Raubgier stärker bleiben
wird als irischer Freiheitsdrang.

*

Soviel zur Einführung in die politische Geschichte der iri¬
schen Freiheitsbewegung , die dem neuen Tobis -Film „Der
Fuchs von Glenarvon"  Thema und Handlungsinhalt
gab . Seine Tendenz ist , durch Gegenüberstellung der irischen
Freiheitskämpfer mit den brutalen englischen Unterdrückern
einen Begriff von der jahrhundertealten britischen Methode
der skrupellosen Gewaltherrschaft zu vermitteln ; eine Tendenz,
die nicht in die Filmhandlung hineingetragen oder ihr aus-
gestempelt wird , sondern die aus dem Gang der Handlung
und aus der Haltung der in ihr auftretenden Personen un-
überhörbar spricht . Wenn eS sich auch um eine freie , in der
Gegenwart spielende Filmdichtung handelt , so gibt es doch
keine Episode in ihr , die nicht aus ein tatsächliches
Ereignis  aus dem Kamps der irischen Nationalisten gegen
die englischen Bedrücker zurückgreift . Selten sprach aus einem
Film so unbarmherzig politische Wahrheit wie aus diesem,
der überdies eine vollendete künstlerische Gestaltung fand.
„Der Fuchs von Glenarvon " wird Anfang nächster Woche in
Bremen anlaufen : eine Besprechung und Würdigung des
Films behalten wir uns bis zu diesem Zeitpunkt vor . Diese

Einführung sei jedoch vorausgeschickt , um den Besucher auf
ein filmisches Kunstwerk vorzubereiten , das aus der geistigen
Haltung der Gegenwart erwuchs » nd aus dem Freiheitskamps
der Iren die Idee sprechen läßt , die auch unserem Kamps
um Recht und Ehre gegen den gleichen Unterdrücker die stark«
innere Ausrichtung gibt.

Unter dem ffotieitsadler
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NTDAP.
Ortsgruppe Vorgscld . Dienstag , 14. Mal , 28 .38 Uhr , Sitzung der

Politischen Leiter , Ortsamtsleiter der Gliederungen , Ortsbauern»
führer und Bürgermeister.

Ortsgruppe Findorff . Dienstag , 14. Mai , 26 .3V Uhr . tm Lloyd»
heim , Hemmstrahe , Sitzung der Politischen Leiter und Helfer.

Ortsgruppe - asenbüren . Für die am Montag ausfallende Politische.
Leiter -Sitzung findet die nächste Sitzung am Freitag . . 17. Mai,
im Parteiheim statt . > . .

Ortsgruppe Hastedt . Dienstag 14. Mai , 26 .30 Uhr . Licht -bilder-
vortrag „ Plutokratie und Judentum " im Festsaal des Eemein-
schaftshauses . Pfüchtabend für alle Pol . Leiter . Amtswalter und
Amtswalterinnen . Dienstanzug.

Ortsgruppen Hastedt und Hohwisch . Dienstag . 14. Mai , 26 .36 Uhr,
Lichtbildervortrag : „ Plutokratie und Judentum " der Politischen
Leiter sowie Amtswalter und Amtswalterinnen der DAF ., NSB.
und NS .-Frauenschaft im Gemeinschaftshaus.

Ortsgruppe Horn . Mittwoch , 15. Mai . 26 .30 Uhr , Sitzung der
Politischen Leiter im Versammlungsraum bei Docke.

Ortsgruppe Osterfeuerberg . Mittwoch . 15. Mai . 20 .36 Uhr , in der
Schule an der Schleswiger Straße , Sitzung sämtlicher Politischen
Leiter , Walter - und Warte der Gliederungen und der NS .-Frauen-
schaft sowie der H2 . Erscheinen ist Pflicht . Uniform , soweit vor¬
handen . Es spricht Pg .. Fritz David , Kreisverbandsleiter des Dolks-
bundes für das Deutschtum im Ausland.

Ortsgruppe Peterswerder . Dienstag , 14. Mai , 36.36 Uhr , Politische-
Leiter -Sitzung in den Hulsbergstuben , Hulsberg 6.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Dienstag . 20 .36 Uhr , Sitzung der Stabs-
leiter im Gemeinschaftshaus.

Ortsgruppe Steintor . Dienstag , 20 .30 Uhr , im SA, -Heim , Sophien-
stratze , Politische -Leiter -Sitzung mit den Gliederungen , anschließend
Vortrag des VDA.

NS.-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung . Mittwoch , 15. Mai , ist die Kreissrauen-

schaftsleitung ab 14 Uhr geschlossen.
Mustkreferentinnen . Die Musikreferentinnen treffen sich am Montag,

20. Mai . 18 Uhr . in der Besselftrahe 64.
Ortsgruppe Borgfeld . Freitag . 17. Mai , 26 Uhr , Gemeinschafts-

16. Mai , 15— 18 Uhr , Nähstube . Bitte um rege Beteiligung.
Ortsgruppe Fehrfeld . Mittwoch , 15. Mai . 26 .36 Uhr , Amts-

leiterinnen -Sitzung im SA .-Heim . Erscheinen aller Amtsleiterinnen
ist Pflicht . — Stnggemeinschaft am Dienstag , 14. Mai , 26 Uhr , im
iSA .-Heim . Die Nähstube ist bis zum 21 . Mat geschlossen.

Ortsgruppe - Johann Gössel . Donnerstag . 16. Mai , 30 .36 Uhr,
.Frauenschaftsabend . Schule Kornstratze . ! "

Ortsgruppe Hastedt . Dienstag , 14. Mai . Nähstube , 14.36—17.36 Uhr,
Mädchenschule , Alter Postweg . — Am Filmabend der NSDAP .,
26.36 Uhr , Dienstag , 14. Mai , im Eemeinschaftshaus ; wollen wir
möglichst zahlreich erscheinen . Für Leiterinnen ist der Filmabend
Pflicht.

Ortsgruppe Neptun . Mittwoch , 15. Mai , 26 .30 Uhr , Wartburg-
strahe 111, Schulungsabend mit der Ortsgruppe Utbremen , für
Frauenschaft und Frauenwelt.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Heimabend , Dienstag , 14. Mai , Braut-
strahe 15, 20 .36 Uhr , Strümpfe stopfen.

Ortsgruppe Oslebshausen . Eemeinschaftsabend , Dienstag , 14. Mai,
26 Uhr , im Gemeinschaftshaus Oslebshausen.

Ortsgruppe Osterfeuerberg . Mittwoch , 15. Mai , 20 .36 Uhr , nehmen
die Amtswalterinnen an der ' Sitzung der Politischen Leiter teil.
Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Peterswerder . Dienstag . 14. Mai , 10— 16 Uhr , nähen
unsere Frauen in unserer Näftube . Schule SLader Straße . —
Donnerstag . 16. Mai . 20 ..30 Uhr , Gvmeinschaftsabend . SA .-Heim,
Sophienstrahe.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Freitag , 17. Mai . 20 .36 Uhr , Bürger¬
hof . Gemeinschaftsabend für alle Mitglieder.

Ortsgruppe Steintor . Dienstag , 14. Mai , 26 .36 Uhr , Amtswalte-
rinnen -Sitzung , SA .-Heim , Sophienstratze 11, zusammen mit den an¬
deren Gliederungen Erscheinen Pflicht . — Donnerstag , 16. Mai,
20 .30 Uhr , Filmabend für alle Frauenschafts - und Frauenwerks-
mitgliede -c, SA .-Heim , Sophienstratze 11. zusammen mit der Orts¬
gruppe Peterswerder . — Sonntag , 19. Mai , 14 Uhr , beteiligen sich
alle Frauen an der Mütterehrung in der Aufbaufchule , Hamburger
Stratze.

Ortsgruppe Steintor . Kindergruppe  Die Heimnachmittage
finden jetzt donnerstags , 15—17 Uhr , zusammen mit der Kinder¬
gruppe Fehrfeld . im SA .-Heim , Sophienstratze 11, statt.

Ortsgruppe Werder . Dienstag , 14. Mai , 20.36 Uhr , Schule Korn¬
stratze , Frauenschaftsabend.

Irrtum ausgeschlossen
Eine Teburtitägsg - sellschaft hatt « sich bei Onkel Ludwig

versammelt : zu einem Abendrmbch Als Hausfrau hatte
Tante Anna — wie das der festlich angekurbelten Haus¬
frauen nun einmal ist - alle Hände voll zu tun.

„Ludwig " , ermähnte sie den Gatten , - Z? ut « kannst d u dich
mal um die Verdunkelung kümmern . Mir ist schon schwarz
genug vor Augen vor lauter Klimbim und Rennerei !"

Wird besorgt , Aenneken " , lachte der Gatt « als Zeichen
dafür , daß er die Bürde der Aufgabe leicht nahm „ Ist ja
noch lange nicht soweit !"

-ntschuldigung " . meint « Nachbar Franz , der soeben die
Blume seines frisch gefüllten Glases nisdergekämpst hatte.

Ich meine . . . Ob ' s nicht doch schon Zeit ist : Weil ' S doch
heute so trübe und regnerisch ist

„Wo denken Sie hin . . . " — Fräulein Frieda , die als
äußerst besatt - lt in Lustschutzdingen galt , legte rhre Stirn
in fachmännische Falten — was haben die Regen¬
wolken mit der Verdunkelung zu tun ? Wenn » schummerig
wird , dann ist ' s sowcitl"

Nachbar Franz , stet » gewissenhaft den Kern der Ding«
anpeilend , fragte : „ Tja , wann wird 8 denn nun smumme«
rig ? Nehmen wir einmal an , ein Gewitter zieht aus . Tick«
Wolken . . ."

„Keilen wir uns nicht um Wolken , die gar nicht da sind ",
lachte Onkel Ludwig . „ Fritz , du bist doch als Schupo Sach¬
verständiger ! Gib du mal deinen Senf dazu ! "

„Ganz einfach " , ließ Fritz symbolisch ein Zündholz flür
seine Zigarette ) aufblitzen , „ mit Sonnenuntergang aeht 's
los . bei Sonnenaufgang hört ' » aus . Das gilt fürs
ganze Reich!  Die genauen Zahlen stehen aus jedem
Kalender . Irrtum ausgeschlossen . Aber . .

„Ein Aber gibt » da auch noch ? " blinzelt « Nachbar Franz
zum Kalenderblatt.

„Na ja " , nahm Onkel Ludwig seinem Neffen das Wort
von der Zunge , „ so mit der Stoppuhr in der Hand macht
man ' » auch nicht . Das mit der Verdunkelung ist genau so
wie wenn man den Zug nicht versäumen will . Besser «ine
Minute früher , als eine Stunde zu spät . Dann verpaßt
man nie den — Anschluß !"

NT.-Volkrwohlfahrt
NSV .-vrt - grupp - Freihast » . Dienstag . 14. Mal , Boll - go - ma - k- ,.

Auagab - , SS.00 - SI .S0 Ahr . In der « esch-istest -Il - der NSB .-O,, ».
gruppe Freihafen , Kölner Straß « SS.

NLV .-Vrt «, - » », « tiräpelina «» , Balk,aa «masken >!8 - lk» us jaden ch« ,,
o - r - tog van 18—S8 Uhr , RTB .-Dienftst - lle , Halmerweg Slr . 7.

Hitler-Jugend
m - 2 .. « es»l,sch - st 7/7 ». Dienat - g. 14. Mal . findet «in Stamm.

appell des Marine -Stammes aus dem T - parationswerk statt . Hü,zu
tritt die gesamte  Sesalgschast um lg .58 Uhr aus dem S -pa,
rationswcrk an.

NSKOV.
Krci - dienftst «lle Bremen . Dienstag , d,n 14, Mai d , I ., Sprech¬

stunde nur ti » 18.30 Uhr,

Die Deutsche Arbeit- front
Dienst «! , 14. M «i

Ortswaltunz Sebaldsbrück . Amtswaltersitzung für sämtliche Lmte,
walter . 26 .30 Uhr . im Gemeinschaftshaus.

Ortswaltung Vsterholz . Sprechstunde für Hausgehilfinn «» von - 0.U
bis L2.00 Uhr.

Ortswaltung Utbremen . Sitzung der Stabswalter , Zellen - und Be,
triebsobmänner bei Kortum . Hansastrahe Ecke Alsenstratzs A6.36 Uhr.

Ortswaltung Neustadt,Nord . Sitzung der Blockobmänner der Zelle 04
in der Dienststelle . 20 .36 Uhr.

Kreiswaltung . Besprechung der Ortsobmänner . Provagandswalter,
Schulungswalter verschiedener Ortswaltungen , Ä .S6 Uhr , im Ml-
Hclm -Decker-Haus , grotzes Kaffee.

Mittwoch , 15. Mai
Ortswaltung Sebaldsbrück . Arbeitstagung „ Der Deutsche Handel ",

26 Uhr . im Gemeinschaftshaus.
, Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner der Zelle U

im Motorbootshaus . 20 .66 Uhr.
Ortswaltung Hastedt . Amtswaltersitzung , 26 .86 Uhr , in der Ge¬

schäftsstelle.
Ortswaltung Westen . Amtswaltersitzung im Saal I dos Wilhelm»

Decker-Hauses.
Donnerstag , 16. Mai

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Ortsfachschaftsrpaltar
„Der Deutsche Handel ", in der Dienststelle , 20 .36 Uhr.

Ortswaltung Ostertor . Sitzung der Vetriebsobmänner , 26 .86 Uhr,
in der Dienststelle.

Ortswaltung Johann Gössel . Trotze Lmtswaltorsitzurra in der Dienst«
stelle , 26.30 Uhr.

Ortswaltung Fedelhören . Sitzung der Politischen Leiter der Partei.
Teilnahme sämtlicher Mitarbeiter der Ortswaltung der DAF .«
26 .30 Uhr.

Ortswaltung Hans Nickmerr . Sitzung sämtlicher Lmtswalbsa,
26 .36 Uhr , tm Kaffee Büchner . '

Freitag - 17. Mai
Ortswaltung Walle . Arbeitstagung bei Eildermann , Wallex -Hosr«

stratze 163. 26 .36 Uhr.
Ortswaltung Herdentor . Stabs - und Zellenwalter -Sitzung in dor

Dienststelle , Bahnhofftrahe 6, 20.66 Uhr.
Ortswaltung Werder . Stabs - und Zellensitzung in der Dienststelle,

20 .30 Uhr.
Ortswaltung Osterholz . Zusammenkunft sämtlicher Stabs - und Zellen-

walter , 26.30 bis 22.00 Uhr.
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner der Zelle 05

bei Vülow . Brückenstrahe 27. 26 .30 Uhr.
Kreiswaltung . Besprechung der Ortsobmänner , Propaganda - und

Schulungswalter . 20.30 Uhr . im Rokokosaal des „ Gssighauses " .
Sonnabend , 18. Mai

Ortswaltung Wilhelm Decker . Arbeitstagung sämtlicher Amtswalter
und Amtswalterinnen der Betriebe und Stratzenzellen , 26.15 Uhr,
im Saal Peter Greve , Steffensweg 177 (beim Sportplatz des
Westens ) .

Sonntag . 18. Mai
Ortowaltung Fedelhören . Verleihung der Ehrenkreuzs für die

deutsche Mutter . Ort und Zeit werden noch bekanntgegeben.

Kiwi « ürowvuaL - esun»

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Burg . Der Werbeabend ist am Freitag , 17. Mäi,

26 Uhr , bei Haesloop , Erambkermoor.

Itollaerol öar sltdsv/sbktstturknbondon
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Der Wille zums »ieg
Die Entschlossenheit der deutschen Kation — Ergebnis jahrelangernationalsozialistischer Erziehungsarbeit

Das große Startsvolk der Römer hat aus dem ,älteren
Kato , dem geschworenen Feind der semitischen Punier , so
etwas wie einen Nationalheiligen gemacht . Dos berühmte
Wort , das ihm in den Mund gelegt wurde : „ Im übrigen
bin ich der Anficht , daß Karthago zerstört werden muß " , ist
der Ausdruck jener römischen Gesinnung , die durch ent¬
schlossenen Tatwillen das Imperium gründete und erhielt.
In Kato verkörpert sich die Kraft eines ganzen Volkes , das
jeder Notwendigkeit trotzt , das die Entscheidung sucht , wenn
es die politische Situation so verlangt.

Die großen Zwecke einer solch entschlossenen und unbeirr¬
baren Politik hat der preußische Generalmajor Karl v . Clause-
witz für den Krieg in dem Satze niedergelegt : „ Wollen wir
den Gegner niederwerfen , so müssen wir unsere Anstrengung
nach seiner Widerstandskraft abmessen ; diese Anstrengung
aber drückt sich durch ein Produkt aus , dessen Faktoren sich
nicht trennen lassen , nämlich die Größe der vorhandenen
Mittel und die Stärke der Willenskraft . "

Diese äußere und innere Bereitschaft ist das ' Merkmal des
gegenwärtigen Krieges , den die deutsche Nation führt , um
ihr Dasein und ihre Würde zu verteidigen . Die starke Waise
wird von einem Volke geführt , das den Willen zum Sieg
hat , das die Entscheidung sucht , die man ihm ousgezwungcn
hat . Eine solche geistige Haltung hat nichts mit jenem be¬
rüchtigten Hurrapatriotismus zu tun , vor dem der Führer
schon mehr als einmal gewarnt hat : sie unterscheidet sich
von ihm vor allem dadurch , daß sie nach einem wohlüber¬
legten Plan handelt , der frei ist von den ziellosen Strcbungsn
aufschäumender und rasch zerstiebender Gosühlsauswallungen.
Der Wille zum Sieg ist das Ergebnis all der trüben Er¬
fahrungen , hie ein geknechtetes und geschundenes Deutschland
nach dem Gewaltfrieden von Versailles machen mußte . Der
Nationalsozialismus brauchte nur die Lehre aus dem schmach¬
voll Erlebten zu ziehen und dem deutschen Volke , das durch
ein unsägliches Unglück mehr und mehr hörend und sehend
wurde , zum Bewußtsein zu bringen.

Die Entschlossenheit der deutschen Nation , mit der sie
einem ausgezwungenen Kriege begegnet , ist nichts anderes
als die Wirkung dieser jahrelangen Erziehungsarbeit . Der
deutfche Wille zum Sieg ist total : Er lebt in jedem Volks¬
genossen . der die politischen Ereignisse der letzten Jahre nach
dem Gesetz von Ursache und Wirkung zu beurteilen weiß.
Es bedarf keiner politischen Gelehrsamkeit , um zu der Er¬
kenntnis zu gelangen , daß ein aufstrebendes und sebstbe-
wußtes Deutschland den Westmächten im Wege ist . Heute
weiß in Deutschland ein jeder , daß die Rücksichtslosigkeit der
Kriegsgegner auch diesmal keine Grenzen kennt . Diese Ueber¬
zeugung hat die Entschlossenheit des deutschen Volkes aufs

höchste gesteigert . Ueber alle Unterschieds des Standes , des
Berufs und der Konfession , auch über alle der Bildung,
des Alters und des Geschlechts ist die Einsatzbereitschaft , die
den Sieg sichert , hinausgewachsen . Ein edler Wetteiser hat
begonnen : Der Soldat an der Front schützt mit dem Ein¬
satz die Sicherheit seines Volkes und damit die eigene Sicher¬
heit ; die Männer und Frauen in der Heimat stehen in Opfer-
bereitschaft an ihrer Stelle und begegnen dem „ absoluten
Krieg " in derselben Gesinnung . Die Leistung des Heeres und
der Heimat im Polsnfeldzug , auf der Wacht am Westwall,
aus dem Sicherungszug nach Dänemark und Norwegen , jede
Arbeit der nationalsozialistischen Volkswohlsahrt , des Frauen-
Werks und der Hitlerjugend und der anderen Gliederungen
der Partei , des Roten Kreuzes und des Luftschutzes , das
Sammeln und Opfern sür das Winterhilsswerk und die
Metallspende , all das sind Momente eines starken Willens,
der im deutschen Volke lebendig ist.

Gewiß , auch im Jahre 1814 war die Begeisterung vieler
Deutschen zu jedem Opfer bereit . Aber es fehlte jene unbe¬
dingte Geschlossenheit , die der Führer dem deutschen Volke
in unermüdlichem Erziehen und Wirken gab . Es ist uns nur
noch zu sehr in der Erinnerung , wie im Weltkrieg die Einheit
des deutschen Staates in jenem Augenblick so lange gewahrt

Ein starker Pfeiler des bremischen Musiklebens

blieb , bis es den zersetzenden -Kräften gefiel , ihren , eigenen
Zwecken rücksichtslos zu dienen.

Heute lebt der Wille zum Siege gerade in jenem Stand
am allermeisten , der damals ohne Rücksicht aus den Ausgang
des Krieges , durch volkssremde Führer verhetzt , der locken¬
den Stimme des Eigennutzes zum eigenen Schaden folgte:
Gerade verdeutsche Arbeiter  weiß , daß er durch
seine Leistung wesentlich mithilft , den Endsieg sicherzustellen.
Die soziale Leistung des nationalsozialistischen Deutschlands
hat ihm die innere Freiheit des Handelns wiedergegeben,
hat ihm als einem Gleichwertigen unter Gleichwertigen eine
Verantwortung zugeteilt , die ihn freudig und stolz seine
Pflicht an jeder Arbeitsstelle tun läßt.

Diese Wandlung des deutschen Volkes besteht in diesem
Krieg die Probe aufs Exempel . Während die Drahtzieher der
Westmächte mit Hetze . Lüge und Verleumdung einen Er¬
oberungskrieg moralisch machen wolle » , handelt Deutschland
im Sinne seiner Weltanschauung , die die soziale Gerechtig¬
keit nicht nur sür den einzelnen , sondern auch sür die Völ¬
ker in Anspruch nimmt . Die Phrase von der „ schöneren
Welt " , die die Weltmächte schassen wollen , geht an ihrer
eigenen Lächerlichkeit zugrunde ; denn sie wird von Männern
im Munde geführt , die Plutokraten sind oder Hörige der
Plutokratie . Wann aber hat Plutokratie sozi¬
ale Werte geschaffen?  Die Beantwortung dieser
Frage gibt jedem Deutschen die im Kriege so notwendige
Sicherheit des Handelns . Der Wille zum Siege wächst mit
der Einsicht in die verbrecherischen Ziele jener Westdemo-
kratcn , die im Namen der Menschlichkeit das Unmenschliche
ersinnen und tun . Dr . bl.

125 Fahre Philharmonischer Chor
Die Aufführung der „ Nissa solsmuis " in der nächsten

Woche ist nicht nur als glanzvoller Abschluß der Konzerte
dieses Winters gedacht , sondern zugleich als Austakt der
Feier des 125jährigen Bestehens unseres hiesigen Philhar¬
monischen Chores . Genauer genommen fällt die Gründuiigs-
zeit in den November , und daher wird bie Philharmonische
Gesellschast im kommenden Winter als weitere Festaussührung
das Werk bringen , dessen erste Gcsamtdarbietung am Kar¬
freitag 1888 die hervorstechendste Tat ihrer Chorvereinigung
geworden ist : Das „ Deutsche Requiem " von Johannes
Brahms,

Wir werden dann erneut auf den Chor und seine fegens,
reiche Tätigkeit zurückkommen . Im Augenblicke begnügen wir
uns , in herzlicher Freude an dem große » Ereignis teilzu¬
nehmen , das alle Mitglieder der Philharmonischen Gesell¬
schaft und feines Chores im besonderen , iveiterhin aber auch
alle Musikfreunde und endlich alle Einwohner Bremens mit
Stolz und Befriedigung erfüllen muß.

Denn 125 Jahre einer solchen Vereinigung bedeuten mehr
als bei irgendeiner gnderen , Orchester werden aus beruss-
tätigen Musikausllbenden gebildet wie auch die Chöre an
Theatern und manchen Kirchen ; Gesangvereine und Lieder¬
tafeln wählen sich die zu singenden Werke aus dem ganzen
Umfange des deutschen Schastens und entschädigen sich sür
Anspannung und Aufopferung sür eine groß « Leistung durck
nachfolgende leichtere und gefällige Dinge : Wer sich jedock
als Musikfreund zur Mitglicdschalt im Philharmonischen
Chöre verpflichtet , weiß , daß er unablässig sür die groß¬
artigsten und anspruchsrollsten Werke des gesamten Schai-
sens der Gegenwart wie früherer Zeiten einzustehen hat , und
daß er zugleich maßgebend sür die Wertschätzung seiner
Stadt wirkt . Ihm winkt keine Entschädigung für seine Tätig¬
keit , keine Ausspannung und Befriedigung , wenn , er . sie nicht
aus der Mitwirkung und der , tieferen Auseinandersetzung mit
den Meisterwerken selber schöpft . Die Proben und die Aus¬
führung müssen gleichzeitig Leistung und Lahn sein.

Damit tritt die außerordentliche Bedeutung d « S Leiters
eines solchen Chores hervor : Er muß nicht allein der her¬
vorragende Künstler sein , der befähigt ist , das erste Orchester
der Stadt ehrenvoll im Gesamtkonzert Deutschlands zu be¬
haupten ; sondern er mutz zugleich ein feinsinniger und sein-
sühliger Mensch sein , dessen Begeisterung iür das Werk zün¬
dend aus den Chorsänger überzugreifen vermag , der die
Probenabcnde zu festlichen Stunden steigern kann und der
mit Ansehen und Humor Schwierigkeiten und gefährliches
Erlahmen zu überbrücken imstande ist.

Die Geschichte einer solchen Vereinigung ist daher zugleich
die Fülle der Erinnerungen an die menschlichen Bindungen
zwischen Chor und Leiter . Das ergibt sich schon in der
kleinsten Vereinigung , wieviel mehr in einer solchen , deren
Ausrichtung stets aus die höchsten Ziel « gesetzt war . Man
braucht nur einmal mit älteren und ehemaligen Mitgliedern
zu sprechen , um zu erfahren , wie bedeutend das Erlebnis
der Probenabendc alle eingesetzte Mühe und die Ausführung
selber überglänzt . Und die Auszählung der Leiter der Kon¬
zerte ist zugleich die Nennung solcher Führernaturen aul
Musikalischem Gebiete , denen die Mitglieder Treue und Ge¬
denken bewahrten , oft lange über die hiesige Tätigkeit hinaus.

Wir ersparen uns die Auszählung der Namen aus den
Herbst . Denn im Augenblicke ist es uns wesentlicher , am
den Chor selber zu blicken , der in sich ein herrliches Bei¬
spiel schönster GemeinfchaftStätigkeit aus selbstloser Hingebung
darstellt . Vom Jahre 1815 an , als sich die „ Singakademie
bildet « , bis aus den heutigen Tag sind es die Kreise der
Hausmusik gewesen , aus denen sich der Philharmonische Chor
zusammensetzte . Und da die Musikübung der Kunstfreunde in
unserer Stadt von jeher erfreulich stark und vielseitig war,
blicken wir aus die 125 Jahre als festlichen Anlaß wie aus
einen kleinen Einschnitt in einer ungebrochenen , weit aus¬
greifenden Linie , die sich unabsehbar weiter in die Zukunft
schwingt.

Der Philharmonische Chor ist musik - und arbettsfreudig
wie am ersten Tage . Las aber ist das Schönste , was man
am , Feiertage einem so empfindlichen und vielköpfigen In¬
strumente nachrühmen kann!

Möge er noch 125 und 1880 Jahre weiterbestehen zum
Ruhme unserer Stadt und der deutschen Musik!

' Olemsns 6 uuis>

Staat - theater . Dre nächste Eistaufsuhrung des Staatstheaters klingt
die romantisch - Komödie „ R - mirandt vor Erricht " oon Kais K,I -r,
-IN phantastisch «- Schauspiel , In dem R - mbr - ndt selbst p- r dt«
Forum eines neuzeitlichen 8 - richt - hos - s erscheint und sein ganze»
Leben und Schassen noch einmal E - st- lt oewinnt Die Titelrolle diese»
ungewöhnlichen Werke «, das an die D - rst - llungskunst der Lilhne
aub - rord - ntlich - Anspruch - stellt , spielt Herbert S -bald , die weiblich«
Hauptrolle Inge Machendorsf , die Spielleitung hat Horst Hosfmonn.

Zum S»». Tobe - tag »»» Pet «r Paul - luden - brWgt dta Ma >-
Ulls , b - r Monat - schmst „ Atlant !, " ( Atlantis -Verlag Berlin und
Zurichf - IN- Reihe glänzend reproduzierter Ausschnitte au » Bildern
des flämischen Meister, . Ferner wird Caspar Danid Friedrichs
i . ,, », - " " « « it  zwei Farbdrucken au - g- stattet - r kulturbistorisch

gewidmet . Zur Volk - kund - bringt da - K-it u.
^ -bildert - Darst -Ilung H . A . Bernatzik - über „ MiMnstru-

mente der Bergvölker Kintermdi « , - " .
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flb 7unl mchr Vutter statt Margarine
Die deutsche Buttererzeugung entwickelt sich außerordentlich

günstig . Diese Lage macht et möglich . die Butterdarräte in
den Sommermonaten auf einen bisher unerreichten Höchst¬
stand zu bringen und darüber hinaus der Verbrauche cschast
mehr Butter als bisher bei gleichzeitiger Einsparung au Mar¬
garine zur Verfügung zu stellen . Ab . 3. Juni 1S40 wird des¬
halb bei insgesamt gleichbleibenden Fettrationen der Butter¬
und Margarinebczug so geregelt werden , daß eine iveiterc
Verlagerung des Fettverzehrs von der Margarine zur Butter
eintritt . Au diesem Ztveck sollen sür Normalverbraucher und
für Kinder von 8 bis 14 Jahren die B u t te r r a t i -> n e u,
die nicht gegen Margarine austauschbar
sind , erhöht  werden . Außerdem erhalten die Schwer-
und Schwerstarbeit «-,: die Möglichkeit , auf ihr « Znsatzkarten
an Stelle von Margarine Butter zu beziehen . Darüber hinaus
wird , da sich bei der bereits bestehenden Wahlmöglichkeit zwi-
und Margarine zugunsten des Butterbezuges in noch weiter¬
gehendem Maße als bisher Gebrauch gemacht wird . ES ist
anzunehmen , daß die Bevölkerung diesen Weg gern gehen
wird , da sich bei der bereits verstehenden Wahlmöglichkeit zwi¬
schen Butter und Margarine der bei iveitem größere Teil der
Volksgenossen sür den Bezug von Butter entschieden hat . Die
neue Maßnahme , deren Einzelheiten zu gegebener Zeit be¬
kanntgegeben werden , entspricht aber nicht nur dem Wunsche
vieler Verbraucher , sie dient vor allein auch der Stärkung
unserer Dorratswirtschast.

Neue Vorschriftenfür ffausfchlachtungen
Wie das Ernähvungsamt der Hansestadt Bremen mitteilt,

ist in Zukunft , bei Hausschlachtungen das Schlacht¬
gewicht auf einer Waage festzustellen.  Vor
Erteilung einer Genehmigung hat der Tierhalter zu erklären,
ob er ein « Waage bercftstellen kann . Wird dies verneint,
so kann die Genehmigung nicht erteilt werden . Für nicht-
landwirtschastliche Haushaltungen wird daraus hingewiesen,
daß die Einstellung von Ferkeln und Läufern nur dann
Vorgenommen werden soll , wenn diese Tiere mit Futter¬
mitteln gemästet werden können , die ohne Zulauf zur Ver¬
fügung stehen . Nichtlandwirtfchaftlich « Schwein - Halter , die
nicht über genügend Futtermittel verfügen , können mit
Futtermittelzuteilungen nicht , rechnen.

,, ^ aus § 1 Petrus"

Vlutspenderdienst für Bremen
körperliche und praktische Voraussetzungen sür die flnmeldung als Blutspender

In Anbetracht der Tatsache , daß Blutübertragungen von Mensch , n Mensch » ei Berleßungen und bei Erkrankungenmit stärkeren Blutverlusten sowie » ei manche » inneren Krankheiten notwendig werden und lebensrettenL wirken können,»nd bei der Zunahme , die dieses Behandlungsdersahren neuerdings ersahren hat , ist es zweckmäßig , daß da « Blutspender-wesen im Deutschen Reich einheitlich geregelt wird . So wird auch in Bremen ein „ Spenderdiensr organisiert werden,»er den Krankenhäusern der Stadt angegliedert wird.

Diehiersürmaßgeblichen Gesichtspunkte sind in der Organisation
der Blutspendernachweise , in der Technik der Blntgruppen-
untersuchmig und in der technischen Durchführung der Blut¬
transfusion zusammengefaßt , Dabei einer Grorßstadt wie Bremen
eine große Anzahl von Blutspendern zur Beringung stehen muß,
ist ein « umfangreich « und großzügig angelegte Organisation
vonnöten , deren Schwergewicht auf die mit der Schaltung
eines Blutspenderdienstes betrauten Krankenhäuser und Kli¬
niken gelegt wird . Verantwortlicher Leiter aller Spender-
zentralen ist der Ehesarzt des als führend bestimmten Kran¬
kenhauses , Die einzelnen Spendenzentralen beschaffen sich
einen ausreichenden Stamm von zuverlässigen Spendern,
die in nächster Nähe des jeweiligen Krankenlmuscs wohnen
»nd deren Anmarsch ^ it nicht mehr als bis Stunde
beträgt.

Als Blutspender geeignet ist jeder gesund « Alaun und jede
gesunde Frau im Alter von 2l — 50 Jahre » , unter Umständen
auch darüber hinaus . Personen mit konstitutionellen und
übertragbaren Krankheiten jeder Art , vor allem mit Tuber¬
kulose , Geschlechtskrankheiten , Asthma , Herz -, Blut - , Geistes - ,
Nerven -, Hau !- oder Tropenkranklwften sind natürlich aus¬
geschlossen , ebenso Epileptiker , Trinker und Rauschgiftsüchtige.
Die Entnahme von Blut ist ftir den gesunden Menschen voll-

.koinmen gefahrlos , ja . sie kann sogar für Arterivsklerotiker
außerordentlich gesund sein . Das wußten schon unsere Ah¬
nen , die sich , wenn sie „ zur Ader gelassen " waren , viel
wohler si' ihlten und neue Lebenskraft erhielten . Das Blut
des Spenders erneuert sich von selbst in ganz kurzer Zeit,
so daß er nach etwa sechs Wochen zur neuen Llutentnahine
wieder zur Verfügung stehen kann . Für jede Blutentnahme
wird in der Regel ein Entgelt  gewährt ; es beträgt zur
Zeit 10 RM . sür die ersten 100 <mm , 5 NM , sür jede weiteren
angefangenen lOO r-nm Blut , mindestens abe r 20 R M,
sür jede Blutspende,  ausschließlich der gegebenenfalls
für Barauslagen ( Fährgelds und entgangen ? » Arbeitsver¬
dienst zu erstattenden Beträge . Die Entschädigung soll als
Pslegeznschuß sür den Blutspender Verwendung finden , da¬

mit der Blutverlust vorn Körper in möglichst kurzer Zeit
und ohn « jede Störung des Wohlbefindens und der Gesund¬
heit ausgeglichen wird . Als Erwerb kann und darf das
Blutspenden natürlich nicht aufgefaßt werden . Die Betätigung
als Blutspender dari vielmehr nur als Hilfeleistung sür an
Leben und Gesundlwit gefährdete Volksgenossen und als
Maßnahme , die an Kampfbereitschaft und an die Kamerad¬
schaft des Menschen appelliert , ausgesaßt werden.

Jeder Blutspender muß sich verpflichten , der vom Blut¬
spendernachweis ausgehenden Aufforderung , sich zur Blut¬
entnahme in sein , betreffendes Krankenhaus zu begeben , je¬
derzeit sofort nachzukommen . Da die Notwendigkeit , eine
Blutübertragung vorzunehmen , meist sich plötzlich ergibtz muß
jeder Blutspender ständig — auch nachts — sernmünd-
li  ch zu erreichen sei » , auch durch Vermittlung von Nach¬
barn , Von den als geeignet befundenen und sür die Ver¬
mittlung als Blutspender Zugelassenen wird verlangt , daß
sie sich in Abstünden von drei Monaten einer Nachunter¬
suchung unterwerfen , da immer wieder festgestellt werden
muß , ob sie weiterhin geeignet sind . sich als Blutspender zu
betätigen,

„Blut ist ein ganz besondrer Tast " sagt schon Goethe im
„Faust " , und damit hat er ziveisellos recht , denn die Ver¬
teilung der Blutgruppen innerhalb der deutschen Bevölkerung
ist sehr verschiede » . In jedem Blutspender -kreis müssen daher
vier Gruppen gebildet iverden , die den Blutgruppen 0 , .V ti
und Z . Z im Verhältnis vo » entsprechen müßten . Die
Untersuchung der Spender auf ihre Blutgruppenzugehörig¬
keit eriolgt in dem betreffenden Krankenhause . Das T t a a t-
liche Gesundheitsamt Bremen  in der Löning-
straße beaufsichtigt dann alle in seinem Bezirk befindlichen
Bliiispcnkeeinrichtiingen . Jeder Spender erhält einen amt¬
lichen Blutfpenderaiisweis  mit seinem Lichtbild,
den er mit Ttvtz und dem Bewußtsein vorzeigen kann , das
Seine dazu zn tun , Menschenleben vor der Vernichtung zn
bewahren und die Lebenskraft des Deutschen Volkes z» stär¬
ken und zu erhölzen , Kr.
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7nvalidenbeitröge für polnische flrbeiter
Im Bezirk der Landesversicherungsanstalt Oldenburg-

Bremen hat die Beschäftigung Polnischer landwirtschaftlicher
Arbeiter in letzter Zeit erheblich zugenommen . Bei den Be¬
triebssichrer » find Unklarheiten über die Verwendung von
Beiträgen zur Invalidenversicherung sür diese Arbeiter ent¬
standen . Die nachstehenden Ausführungen sollen daher klar¬
stellen , für welche Arbeiter polnischer Staatsangehörigkeit
Beitragsmarken ' zur Jnpaljüeiiversicherung verwendet werden
müssen . Man unterscheidet : 1. polnische landwirtschaftlich«
Arbeiter aus den eingegliederten Ortsgebieten , 2. polnische
landwirtschaftliche Arbeiter aus dem Generalgouvernement
für die besetzten polnischen Gebiet « , die im Besitze eines Be-
freiungSscheines ( Befreiung von Riickkehrzwang ) sind , 3. pol¬
nische landwirtschaftliche Arbeiter aus dem Generalgouverne¬
ment , die nicht im Besitze eines Besreiungsfcheines sind,
t . polnische industrielle Arbeiter , s . kriegsgesangen « Polen,
S. zivllinternierte Polnische Staatsangehörige.

Beiträge zur Invalidenversicherung sind zu verwenden:
a ) sür polnische landwirtschaftliche Arbeiter , die aus den
eingegliederten Ostgebieten stammen , b ) sür polnisch « land¬
wirtschaftliche Arbeiter aus dem ltzeneralgouvernement , die
einen Bssreinngsfchein besitzen . Für diese unter a ) und b)
aufgeführten Arbeiter hat der Arbeitgeber bei der Zuweisung
durch das Arbeitsamt bei dem Bürgermeisteramt seines Wohn¬
sitzes die Ausstellung einer Quittung - kart « zu beantragen.
Die Beiträge sind ordnungsmäßig dem Lohne entsprechend
zu verwenden , c) sür sämtliche industrielle Arbeiter , d) sür
zivilinternierte polnische Staatsangehörige . Dagegen brauchen
Beiträge zur Invalidenversicherung - nicht verlvendet zn
werden ä ) für kriegsgesäügene Pole » , bft Polnische - landwirt¬
schaftlich « Arbeiter aus dem Generalgouvernement , die einen
Besreiungsschcin nicht besitzen , also dem Rückkehrzwang un¬
terliegen . Der Betriebssichrer ist verpflichtet , die Beschäfti¬
gung solcher zuletzt genannten polnischen Landarbeit « « der
Landesversicherungsanstalt zn melden . Er erhält dann die
erforderlichen Listen zur Eintragung der Löhne und der Bc-
schästigungszeiten zugesandt . Jedoch muß der vom Betriebs¬
sichrer zu leistende Beitragsanleil in bar an die Laudcs-
vsrsicherungsanstalt abgeführt werden . Bei Unklarheiten und
Zweifeln ist Auskunft von der Landesvecsicheruiigsanstnlt
einzuholen . _ _

Waschkontrollen in den Wäschereien . Der Wäschebestand
des deutschen Volkes hat einen Wert von über sechs Milliar¬
den Reichsmark , Durch unsachgemäßes Waschen gehen jähr¬
lich 200 bis 300 Millionen RM . verloren . Um diese Ver¬
lust « aus «in Mindestmaß zn beschränken , hat der Reichs-
innungSverband des Wäscherei - und Plättereihandwerks im
Einvernehmen mit dem Reichshandwerksmeister angeordnet,
daß jede handwerklich « Wäscherei sich Waschkontrollen unter¬
ziehen muß.

ö Männer gewinnen zusammen RM . 1000 .— Gerade gestern
haben wir über den ersten Tausender der Straßenlotterie
berichten können , und schon ist der zweite Tausendmark-
Gewiun gezogen worden . Diesmal waren ä Männer die
glücklichen Gewinner . Sie spielten bei dem Glüc ' smann aus
dem Hauptbahnhof gemeinsam einige Lose aus . , Das Spiel
hatte kaum begonnen , da war auch schon der große Treffer
gezogen . Für wenige Groschen hatte jeder der Beteiligten
RM , LOO.— gewonnen , dementsprechend war auch die Freuds
der Glücklichen beim Empfang des Bargeldes ! — Es lohnt
sich schon , sein Glück bei den braunen Losverkäusern zu
versuchen!

Jeder tüchtige Nordsee-Junge
F ^dee, Ziele und flufgaben des Langemarckstudiums

Meldeschluß sür das Wintersemester bis knde Mai

8s Ist das Ziel des Nationalsozialismus , aus a llen Schichten und verusen unseres Volkes den Begab¬testen und Tüchtigsten den Weg zu Verantwortung « » » !! «» Stellen z» erschließen . Aus sozialen und wirt¬schaftlichen Gründen war in den Fahren des Niederganges bis 1033 zahlreiche » Volksgenossen dieser Weg,den sie aus Grund ihrer Anlagen und Gaben sowie ihres Können » verdient hätten , versperrt . Viel « mußteneinen ganz anderen Berns ergreifen , als den , den sie erstrebten » nd für den fie geeignet gewesen wären,nur weil es ihnen am Geld mangelte.

Das Langemarckstudium hat es sich zur Aufgabe gemacht,
aus allen Schichten und Ständen des gesamten Volkes de»
Tüchtigsten und Fähigsten den Weg zur Hochschule frei zu
machen . Ausschlaggebend ist dabei nicht die Vermögenslage
der Eltern , sondern einzig und aste !» die Haltung und die
in ihrem Beruf bewiesene Leistung . Das Langemarckstudium
ist die Vorstudienausbildung begabter und tüchtiger jungerMänner.

Disziplin und Treue , Härte und Gehorsam , Sauberkeit und
Wahrhaftigkeit , das sind die Tugenden , die von den Männern
iin Langemarckstndium immer wieder neu bewiesen werden
müssen.

Es gilt , alle diejenigen ansznjinden , denen eine hervor¬
ragende Begabung gegeben ist . Es geht deshalb der Ruf au
alle Betriebssührer , Meister , kurz an alle Leiter von Ar¬
beitsstätten , an die Führer der Partei und ihren Forma¬
tionen , der Wehrmacht , des Arbeitsdienstes und der Berufs¬
organisationen hier bei uns im Nordsee « « » , in ihrem Kreis
nach solchen jungen Leuten Ausschau zu halten und sie für
das Langsmarckstndiiim vorzuschlagen.

Es sei an dieser Stelle gleich daraus hingewiesen , daß die
jungen Leute durch das Langemarckstudium dem Betrieb nicht
entzogen werden , sondern nach Abschluß ihres Hochschul¬
studiums wieder in de » Betrieb , aus dem sie hervorgegangen
sind , zurückkehren sollen , um dann einen ihrer Ausbildung
entsprechenden Arbeitsplatz einzunehmen.

Aber auch jeder , der glaubt , den Anforderungen eines Hoch¬
schulstudiums wirklich zn genügen , möge sich selbst vertrauens¬
voll an seinen Betriebssührer , an seinen Meister oder sonst
einen Vorgesetzten in seiner Arbeitsstätte oder seinen Berufs-
vcrband wenden . Sie alle sind durch die Organisation der
Wirtschaft und durch die Teutsche Arbeitsfront genau unter¬
richtet , in Nx-icher Weise die Vorschlüge einzureichen sind.
Wer in den Gliederungen der Partei steht , wende sich a » sei¬
nen HJ .-Führer , an seine » Führer in der TA „ if , im NT-
KK , und RTFK , Junge Soldaten sollen mit ihrem Kompanie-
sührer , Männer » om Arbeitsdienst mit ihrem Führer Rück-
sprack >e nehmen . Schließlich stehen sür die Volksgenossen die
Ortsgriippenlciter der NTDAP . zur Verfügung . Denn die
Partei hat das  V o r s ch l a g s r c ch t sür das Lange-
mnrckstudinm der ReichSstiidentensührnng,

Es ist klar , daß sich jeder e r n st haft prüfen  muß , wenn
er darum nachsuchen null , für das Langemarckstndinm vorge¬
schlagen zn werden . Erste Voraussetzung ist überdurchschnittliche
Begabung für geistiges , wissenschaftliches Arbeiten . Wir verlan¬
gen aber auch eine hervorragende charakterliche Haltung und eine
Politisilzc » nd weltanschauliche Bewahrung , Es kommt uns
nicht darauf an , irgendwelche einzelnen zn fördern , ihnen
Anssliegsmöglichkciten zu verschaffen , die sie vielleicht nur um
materieller Vorteile willen anstreben . Auch körperliche Ge¬
sundheit und Leistungsfähigkeit sind nötig , um der aroßen
Ansorderung zu oenügen , sich in 1 >/- Jahren soweit Vorzu¬
bilden , daß ein Hochschulstudium mit Erfolg aufgenommen
und durchgeführt werden kann.

' gewinne unä pvekniiä»

Soldatenliilse in den Betrieben
VewStzrung der vettiebsgemeinschast im kriege — vorbildliche Vetreuung

im Seide stellender Vesolgschastsmitglieder
Zu den vornehmsten Aufgaben des Betriebes gehört die

Sorge für die Familien der im Felde stehenden Arbcitskume-
radsn . Diese Kameradschaftshilsc oder Kriegssürsorge , wie sie
in den einzelnen Betrieben genannt wird , hat die verschieden¬
artigsten Formen angenommen . Wie die NS .-Sozialpolitik be¬
richtet , hat das Sozialamt der Teutschen Arbeitsfront Ermitt,
lungen angestellt , deren vorliegende Ergebnisse jetzt einen
Ueberblick über die Soldatcnhilfe in den Betrieben ermög¬
lichen , In allen größeren Betrieben sind danach besondere Zen¬
tralstellen geschaffen worden , die die Betreuung der Soldaten-
samilien übernommen haben . Entweder sind es die sozialen
Betriebsarbciterinnen oder andere dafür geeignete Gefolg-
schaftSmitglieder , die diese Aufgaben übernehmen , Sie be¬
raten die Frauen der einberusrnen Eesolg-
schaftsmitglieder  über alle Fragen , Verkehr mit Ge¬
meindebehörden . Anträge bei Arbeitsämtern usw ., auch in Not¬
lagen , bei Krankheiten usw . greifen diese Fürsorgestcllen der
Betriebe ein . In kleineren Betrieben hat oft der Betriebssich¬
rer selbst diese Aufgabe übernommen . Die Wcrkfraucngruppen
sind ebenfalls aktiv in die BetrcüungSarbcit eingeschaltet.
Diese Stellen vermitteln auch die ständige Verbindung zwi¬
schen dem im Felde stehenden Gefvlgschastsmitglied , seiner Fa¬

milie und dem Betrieb . So werden Theatervorstellungen und
Kameradschaftsabende veranstaltet , zn denen die Angehörigen
der im Felde stehenden Gesolgschaftsmitglieder eingeladen
werden . Viele Betriebe geben auch Feldpostbriefe heraus und
lassen umgekehrt die Feldpostbriefe der Soldaten innerhalbder Gesvlgschast nmlausen.

Auch in materieller Beziehung  haben die meisten
Betriebe die Fürsorge sür die embernsenen Gesolgschastslente
übernommen . Neben den vom Staat gewährten Unter¬
stützungen zahlen sie an die Familien Beihilfen , die häufig
bei den Verheiratete » die staatliche Nnterstütznngssumme bis
zu 85 Prozent des alten Lohnes oder Gehalts ergänzen . Auch
den Ledigen werden Beihilfen gezahlt.  Die
Gesaintanfwendnngen der deutschen Betriebe für die Tol-
datenhilfe läßt sich zur Zeit noch nicht ganz übersehen , aber
man kann feststellen , daß das Gesicht der Verbundenheit zwi
scheu dem Betrieb und den im Felde stehenden Gesalgschafts-
mitgliedern außerordentlich grvß ist und daß die Leistungen,
die hier aufgebracht werden , einen Beweis für die tatsächlich
vorhandene Betriebsgemeinschast ist , die im Kriege ihre be¬
sonders Bewährung gesunden hat.

Zu den Einrichtungen der NTDAP . und des Staates , die
aus Auslese und Förderung der Begabten aus allen Gebieten
bedacht sind , tritt als Beweis studentischer Tvzjalarbeit das

Laiigemarckstudinin , Für dieses Svzialwerk der Reichsstiideiiteii-
jührung konnte wahrlich kein schönerer Name gesunden wer¬
den , als der Name „ Laugemarck " , der längst im deutschen
Volke ein Begrisj gewvrde » ist , denn bei Laugemarck kämpf¬
ten einst im große » Völkerriiigen in deutschen Freiwilligen¬
regimentern Ttndeuteii und Jungarbeiter Schulter an Schul¬
ter . Nun trügt diesen v e r p j i i ch t e n de n Namen  Lange-
marck das Studium , das ganz auf nationalsozialistisclieii
Grundsätzen aufgebaut ist und den hervorragend Begabte»
aus dein Heer der deu ! iel>ett Schassenden , also auch den Söh¬
nen von Arl -eiteri , der Faust , das Studium völlig kosteulvs
ermöglicht.

Zweck und Bedeutung der Verdunkelung
Eines der wichtigsten Abwehrmittel

Die mit der Verdunkelung verbundene Belastung der Volks
gemeiiischaft und die Störungen sür Wirtschaft und Verkehr
einerseits » sie die bei der Durchführung der Verordnung hier
und da auftretenden Mangel andererseits lassen es erwünscht
erscheinen , die Bevölkerung über Zweck und Bedeutung der
Verdunkelung aufzuklären . Zu diesem Zweck nimmt ft -Tturm-
bannfnhrer Dr . Hartmann , Oberstleutnant der Schutzpolizei
im Stäbe des Inspekteur ? der Ordnnngspvlizei Hamburg , in
der „ Sirene " das Wort . Er geht davvn aus , daß nach den
-Haager Vorschlügen von 1023 Luftangriffe nur gegen mili¬
tärische Ziele zulässig , jedoch Angrisse mit dem Zweck , die
Zivilbevölkerung zn erschrecken , NichtkämP ' er zn verletzen oder
nichtmilitürisihes Privateigentum zn zerstören , verboten sind
Demgegenüber zitiert er Aeußerungen von maßgebender seint»
ftcher Seite , die es mindestens sehr sraglich machen , ob die
Feinde sich an die Haager Grundsätze ftwften werden.

Als Ideallösung  des Angrisss -Lnftkrieges lvzeichnen
die Fliegervorschristen des Auslandes den rollenden
Dauer « „ griff  unter Ausnutzung von Tag und Nacht,
Nachtangriffe , so führt der 'Aussatz weiter aus , gestatten eher
als Tagangrisse die Anwendung des Mvment ? der Ueber-
rnschnng , Sie üben eine stärkere moralische Wirkung aus als
diese . Die Verdunkelung wird zwar den Angreiier nicht hin¬
dern können , ein bestimmtes Gebiet von größerem llminnge
zn erreichen , aber sie wird es ihm erschwere » , in dieiem Gebiet
bestimmte Ziele zn finden . Die genaue Durchführung der
Verdunkelung ist daher sür den Schutz gegen Nachtangriffe
vvn s» hvhem Wert , daß man sogar behauptet hat , sie könnte
unter Umständen ebensoviel nützen wie die aktive Abwehr.
Wen » dies auch nur bei ganz besonderen Verhältnissen der
Fall sein dürste , so ist doch die Tatsache zu betonen , daß die
Verdunkelung  von Stadt » nd Land dem Flieger die
Ortung und den gezielten Bombenabwurf außerordentlich e r -
schwert.  Die Bevölkerung der westdeutschen Grenzstädte hat
während des Weltkrieges Erfahrungen ül >er die Bedeutung
der Verdunkelung am eigenen Leibe mncl )« n müssen . Die Ver¬
dunkelung ist als eine der wichtigsten Abwehrmittel während
der ganzen Kriegsdauer dnrchznsühren . Es genügt keinesfalls
sie etwa erst bei Annäherung feindlicher Geschwader anzu¬
ordnen . Auch genügt es nicht , etwa nur die großen Städte
zn verdunkeln . Praktische Ersahrnngen haben gezeigt , daß bei
Nichtverdnnkelnna des gesamten Landes Kleinstädte und
Dörfer  dem feindlichen Flieger als Wegweiser  zu
den Großstädten gedient haken . Auch wurde im Spanischen
Krieg beobachtet , daß bei wirksamer Abwehr der Angrisssziele
die seindlichen Flieger Hilssziele auf dem Lande wie Brücken,
Straßen und Eise,ibahnanlagen angreifen . Znm Schluß er¬
wähnt der Reierent als einen der wirksamsten Beweise für die
hohe Bedeutung stärkster Lnftschntzdisziplin Erfahrungen aus
dem Weltkrieg . Sie haben ergeben , daß trotz ständiger An¬
nahme der Luftangriffe und der Zahl und Größe der abgewor-
senen Fremdkörper dank der immer mehr berbesserten Lust-
schnßdisziplin der Gesamtbevölkernng dir deutschen Verlust¬
listen , sich senkten . Kamen 1014 uns WO abgeworfene seind-
liche Bomben 120 Tote » nd Verletzte , so Ware » es 1018 nur
noch 18.

D »» Fkst der , »ldt » k» Hochzeit feiert »n, heutigen Tage das
«hepaar Wilhelm Dreyer  und Frau , Bremen , S -danstraße 71.

Wochenbericht
über Vremer Veranstaltungen

Schülerabende sind Immer eine sehN aufregende Sache , und
wenn die vortragende Achnlerschar auch nnt
diger Aufregung diesem Ereignis gegenübersteht , so N°ht der
Musikerzieher doch meist mit etwas beklommenen Gesuhlen
diesem Tage entgegen , an dem seine Schützlinge der O - Ifcnt.
lichtest gegenübertreten . Wird auch keiner au ? Nervosität « er-
sagen ? Das ist die bange Frage , der er machtlos Segcnub - Ateht.

Betrachten wir rückblickend den Vortragsabend der Schüler
von Maria Georgia Brüning,,  1° müssen wir sagen - - ah
— neben einer mustergültigen Regie des Abends — durchweg
gut - Leistungen zu verzeichnen waren , Maria G Brumng
versteht es , ihre Schüler klaviertechmsch wie mnstkallsch zu bil-
den und fie von den Grundlagen zn den Schwierigkeiten des
Klavierspiels zu sichren , bis zu dem Aeltpnnkt , wo dannGelernte zum Eigenwert werden muß , wo das
zurücktritt gegenüber dem selbstschöpferischen Nachfchasf - n . Doch
auch bei diesen jugendlichen Vortragenden waren (hon - imge
Ansähe eines individuellen und besonders musikalischen Ver¬
trags vorhanden , so bei dem Knaben Hans -Ludwig Koch und
— in der Gruppe der Fortgeschrittenen — bei Lore O hlen-
dorf.  Auch alle übrigen Ausführenden konnten viel Beifall
ernten . Die Vvrtragssolge entwickelte in klarer Form den
Arbeitsplan M . lS - Brttnings , der neben wachsenden tcchni-
chen ! md Viin 'sikalisch -stilistischen Schwierigkeiten auch das vier-
ländige Spiel „ nd Begleitung vorsteht , und der , e ' M . daß
)ie Klavierschüler hier in bester Lbhut sind,oie Niaoier,Miller vier "
Brüning dankte für den ihr gespendeten Bestall mit der „ Ba¬
gatelle " vvn Beethoven.

Gleichfalls am Sonnabend vereinigte der Mustklehrer Peter
Schwiebert  seine Schüler zu einem Konzert , doch war es
uns leider nicht möglich , dasselbe zn besuchen.

Einen großen künstlerischen Genuß bot wieder die Orgel-
stunde im Tom , die Richard L ! esche selbst anssuhrte und ge¬
staltete . Er spielte seinen Hörern die Fantasie über „ Komm,
i,sicher Geist , Herre Gott " von I . T . Bach , bei der die Ehoral-
melvdie einmal nicht , wie svust üblich , im Tenor , svobcrn im
Laß liegt . Präludium und Fuge e -moll des norddeutschen Or¬
ganisten und Biirtehiide - Tchülers Nikolai, ? Lruhiis fesselte
durch sein chromatisch absteigendes Thema und sehr lebendige,
stark kontrastierende Zwischensätze . Ebenfalls imt starken Kon-
trasten arbeitet Frau , Liszt in seinem gewaltigen , dramatesch-
oirtuisten Präludium und Fuge über Bach , doch ist hier zum
rvmaiitischen Effekt geworden , was bei N . Bruhns klares Ne¬
beneinander einzelner Teile war . R . Licschc gab dem mitrei¬
ßenden Werk Liszt vollendeten Ausdruck.

Vor den Mitgliedern des Vereins deutscher Ingenieure im
NSBDT . hielt Pros . Dr . Thiem (Töcking bei « tarnbergl
einen aufschlußreichen Lichtbildervortrcig über die Farbcnphoto-
graphie . Da der Vortragende lange Jahre hindurch Leiter des
phvtvgraphischen Institutes der Universilät Halle war und
aus diesem Gebiet gearbeitet hat , konnte er einen klaren lieber-
blick über die technische Entwicklung der Farbenphvtographie
geben , die nicht — wie zumeist angenommen wird — eine tech¬
nische Errungenschaft der letzten Jahre ist , sondern bereits auf
eine dreißigjährige Vergangenheit zurückblicken kann . « chon
in der Zeit um l880/ » 0 feierte die Farbenphotographie
Triumphe auf dem Gebiet der Geinäldereprodiiktion . Der Bor-
tragende führte seinen Hörern dann in übersichtlicher Form die
Technik der Dreifarbenphvtographie vor Augen , die einzige
Art der Farbenphotographie , die wirklich Erfolg gehabt hat,
und wies auf die Mangel , und Vorzüge der additiven und suv-
traktiven Methode hin . Farbige Photos aus früherer und

Heize richtig!
Um einen möglichst rationellen Kohlenverbrauch im kom¬

menden Winter zu erreichen , bereitet die Teutsche Arbeits¬
front mit der Reichsstelle sür Kohle schon jetzt im gesamten
Reichsgebiet Lehrt,irse vor , die unter dem 'Motto „ Heize rich¬
tig !" durchgeführt werden . Als Austak ! erössnet der Reichs¬
beauftragte sür Kohle ! Pg . Walter , in Berlin eine mehr¬
tägige D 'AF .-Arbeitsschnliilig . An dieser Schulung nehmen
Ingenieure n » d Heizungspraktiker teil , die als Hauptübungs-
leiter in allen Gauen weitere Nebiingsleiter ausbilden , um
mit diesen dann Lehrgemelnschasten in großem Maßstabe
durchzuführen . Von diesen werden alle sür die Beheizung
von Tammelheizungen und Warmwasserversorgung einge¬
seiften Kräfte , wie Hauswarte , Kesselheizer und Hanspersonal
erfaßt , Haliseigeiitünier » nd Verwaltiingsgescllschasten sollen
ihren Beauftragten die Teilnahin « an diesen Lehrgrmein-
schaste » ermöglichen.

Fernsprechanschliisse und Fericiirtisen . Während der Ab¬
wesenheit von , Wohnort ; z. B : jvährend der Lommerreise,
entstehen bei nicht rechtzeitiger Bezahlung der Fcrnsprech-
rechnungen häufig Unzut 'räglichkeitrii , die z» r Sperrnnch des
Anschlusses sichren lvnnen . Der Fernsprechteilnehmer kann
den ungestörten Betrieb seines Fcrniprechanschlusics sicher¬
stellen , iveiin er die Bezahlung der Fernsprcchrechnung einem
Familienangehörigen , Angestellten usw . überträgt oder die
Nachsendnng der Rechnung nach seinem jeiveiligen Aufent¬
haltsort beim zuständigen Verkehrsamt beantragt oder einen
ausreichenden Betrag zur Deckung der bis zur Rückkehr fällig
werdenden Fernsprechgebühren einzahlt.

Betriebsjugend gibt ein Beispiel . Die seit dem 1 . April
im zweiten Lehrjahr stehenden Lehrlinge der Firma Tarl
F . W . Borgwurd,  Bremen , Automobil - und Motoren-
Werke , haben unter Beteiligung des Ausbildungspersonals
der Lehrwerkstatt durch wöchentlich « kleine Spenden einen
Gesamtbetrag von 270 RM . ausgebracht . Dieser wurde nun
dazu verwendet , an 75 deutsche Soldaten , die leine Angehö¬
rigen haben , Liebcsgaben -Pakcte zn senden.

liier kolrevtle KUtleUvorer
«ekorev rum ^ nrelrevlsll

MMMM« »eS«U-WW
Montag , 20 . Mai , 20 Uhr , !m Gartensaal , Kohlhökcrstr , 35,
Karten zu l RM . bei Praeger K Meier , Bischossnadel 1.

UlM WWI'-IMglia llkillMkl' fpMIiS.V.
Olga Wieger - Halle (Sopran ) , Carl August
Graue  lKlavier und Begleitung am Flügel ) . Freitag , den
17. Mai , kleiner Elockensaal , Werke von Beethoven , Schubert,
Schumann , Brahms , Karten zn 3 .— RM . (Mitgl , 2, — ) ,
2 .— RM . (Mitgl . 1.50 ) nnd l .50 RM . bei Praeger L Meier,Bischossnadel l.

Meis - kiMiA - W » » »ziiiiliWmmii
Bremsn

Am 23 . Mai 1040 beginnt ein neuer 6 -Wvchcn -Kochkursus.
Auskunft : Pelzsrstr . 0 . Sprechstunden täglich von 11 ' / - bis
12 (L Uhr lind Mittwochs nachmittags von 18 bis 18 Uhr,

Lurrsvttritt
Montag und Donnerstag , ab 20 Uhr»men« ix sei'MMriM

Dechanatstraße 5.

Anfängerlehraang beginnt Donnerstag , den
18, Mai , 20 Uhr,

Deutsche Strnografrnschaft
Ortsverein Bremen 1858

Meyerstraße 183

Motette im Dom . Der Bremer Tvinchor nimmt nunmehr
die regelmäßige Tätigkeit in den Dom -Motetten und Kirchen-
diensten wieder aus . Nächste Motette Donnerstag , 18 . Mai.
um 10 . 15 Uhr.
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pflichtjatir im klternliaus oder bei verwandten
Au ? gegebenem Anlaß regelt der Reichsarbeitsminister die

Möglichkeit der Ableistung des Pslichtjahres sür
Mädchen  im Elternhaus oder bei Verwandten . Danach ist
eine nichtarbeitspstichtige Tätigkeit im Elternhaus oder bei
Verwandten aus das Pflichtjahr nur bann anzurechnen , wenn
es sich um Familien mit vier oder mehr Kindern unter
14 Jahren handelt . Ist in besonders gelagerten Fällen das
Verbleiben einer Pfiichtjahrpilichtigcn im Elternhaus oder
bei Verwandten ersorderlich , ohne daß die erwähnten Voraus¬
setzungen erfüllt sind , dann kommt nur eine Befreiung vorn
Pstichtjahr überhaupt in Anlehnung an die im , K 4 der
Pslichtjahranordnung gegebenen Grundsätze in Betracht , Der¬
artige Befreiungen gehören aber zu den ganz selte .nen
Ausnahmen,  Gerade während der Kriegszeit wird an dem
Grundsatz festgehalten , daß jedes Mädel das Pslichtjahr ab¬
zuleisten hat , und zwar auf dem Lande oder in fremdem
Haushalt.

Stärkung der Wehrkraft durch Unfalloerhütung
Naturgemäß bringt die Kriegsarbeit mit ihrem verschärften

Tempo , dem Einsatz neuer Menschen und der Verwendung
neuer Werkstoffe häufig größere Gefährdung als die ruhigere
Friedensarbeit , Der Reichsverband der gewerblichen Bernss-
genossenschasten hat einen Werbcfeldzug  eingeleitet , der
die Arbcitskamcraden in den Betrieben über chie mit der
Kricgsarbeit verbundenen 11 n s a l l g e s a h r e n und
ihre Vermeidung aufklären soll . Die in den Betrieben Ar¬
beitenden erhalten in den nächsten Wochen Werbeschriften , die
in kurzen Beiträgen und mit vielen Bildern die Ursachen
der Unfälle bei der Arbeit und die Mittel zu ihrer Ver¬
hütung aufzeigen.

Osterholz -Scharmbeck . An der gestrigen Arbeitstagung der
Ortsgruppenlcitcr und Krcisamtsleiter nahmen u , a.
Eauamtslcitcr Pg , Nottb ohm,  Eaupropagnndaleiter
Schmonsees  und Eauschatzwalter Pg , Bergcr  teil . Der
k. Kreisleiter Eanhauptstellenleiter Pg , Schlüter  eröffnete
die Tagung mit kurzen Begrüßnngsworten und nahm dann,
nachdem er den Anstrng erhalten hat , die Dicnstgeschäste des
erkrnnktcn Kreislciters Landrat Mahler in Weser,nünde z»
übernehmen , von feinem Mitarbeiterstab Abschied , Pg , Nott¬
bohm behandelte zunächst die großen Geschehnisse des TageS,
Anschließend verabschiedete er dann im Anstrage des Gau¬
leiters den scheidenden k, Kreisleiter Schlüter in herzlichen
Tankcsworten für säine Tätigkeit im Kreise Osterholz , So¬
dann wurde der neue k, Kreisleiter Bürgermeister Urban
in sein Amt eingeführt , K , Kreisleiter Bürgermeister Urban
nahm dann noch ' kurz das Wort und versprach alles zu tun,
was in seinen Kräften stehe , Gauprvpagandaleiter Schmonsees
behandelte in großen Zügen die heutige politische Weltlage
und erinnerte in diesem Zusammenhang an die volle Einsatz¬
bereitschaft der Heimatsront , GanamtSleiter Pg , Nottbohm

sprach schließlich zum Schluß über den Einsatz der Parten^

Dclmenhorst . Die Gewerbe - und Handelsbank
hatte zu ihrer , Jahreshauptversammlung eingeladen . Der
Geschäftsbericht war überaus erfreulich . Der Jahresumsatz
betrug 24 Mill , RM (i , V , 18,5 ) und verteilt sich auf 114 575
Buchungsposten , Die rege Geschäftsverbindung mit Bre¬
men machte das Einrichten eines Verrechnungskontos bei der
Bremer Tchwesternbank notwendig . Der Reingewinn beläuft
sich aus 18 407,71 RM , — Kinder vergnügten sich damit,
Papierschifse in die Telme zu setzen und sie dann wieder
herauszufischen . Bei dieser Gelegenheit fiel ein zwölf¬
jähriger Junge in die Delme  und konnte aus
eigener Kraft nicht mehr aus Ufer gelängen , zumal seine
Spielkameraden im ersten Schreck davonliesen . Ein Passant
zog den Jungen aufs Trockene,

Stade . An der ersten Versammlung der Jugend nahm
der gesamte Standort der Hitlerjugend geschlossen teil , Kreis¬
amtsleiter Größheim - Burtehude und Kreispropaganda-
lciter Bauer  sprachen zur Jugend von der Verpflichtung
die der großdeutsche Frciheitskampf auch an die Jungen und
Mädel stellt , Pg , Grvßheim machte in seiner Ansprache n , a,
Mitteilung davon , daß das HI , - Seim in Bnxtchnde  ,
eines der vorbildlichsten im Gau Ost -Hannover . in etwa vier
Wochen fertiggestellt istnnind ' dem >Jipgend übergeben werden
soll . ,,,, , , , „

Wesermünde . Im Krankenhaus fand die Kranken-
p f l c g e p r ü f n n g statt , bei der zehn NS, -Tchwestern das
Staatseramen ablegten . Es wurden folgende Noten erzielt:
sieben Schwestern bestanden mit sehr gut , drei mit gut.

Selsingen (Kreis Bremervörde ), Die Eheleutc Tischlermeister
Elaus . S a sie d t und Frau Adelheid begehen am !>, Mai das
Fest der Goldenen Hochzeit,  Am gleichen Tage kann
Hastedt aus das 56jährige Bestehen seines Geschäftes zurück¬
blicken,

Vomlitz . Im Rahmen einer Besichtigungsreise besuchte der
K, - Führer des Gebietes Nordsee der HJ „ Sauptbannsührer
Finkentey,  die Ansbildungsstätten der Fa , Wolfs L Co,,
Bomlitz , Im Anschluß an die Besichtigung sand ein B e -
trisbsjngendappell  statt.

warum kein kj
Sie Bedeutung des Flachsanbaues —

Die Aufgabe der deutschen Landwirtschaft ist nicht allein
damit getan , Lebcnsmittel in ausreichenden Mengen für die
Ernährung des Volkes bereitzustellen . Ebenso wichtig ist sicher
die Gewinnung der mannigfachen Rohstoffe , die der deutsche
Boden herzugeben in der Lage ist und die für das deutsche
Wirtschaftsleben , insbesondere für die Tcxtil - und Oclwirt-
schast , von größter Tragweite sind . Da ist zunz , Beispiel der
Flachs,  Wie andere lebenswichtige Güter der landwirtschaft¬
lichen Produktion war auch der Flachsanbau unter der Ein¬
wirkung des spekulativen , sogenannten „freien Welthandels"
in Deutschland zum Erliegen gebracht worden . Die ehedem
bedeutenden Flachsanbauslächen waren bis 1933 aus 4568 Hek¬
tar zusammengeschrumpft , Dabei ist Flachs der wichtigste na¬
türliche Tertilrohstoss , den wir unter unseren Klima - und
Bodenverhältnissen gewinnen können . Bei der Bedeutung die¬
ses Rohstoffes iür die Textilversorgung und darüber hinaus
für die Oel - und Futtcrmittelversorgung . war es nur zu selbst¬
verständlich , daß der Reichsnährstand das deutsche Landvolk
aufforderte , sich in Zukunft wieder dem Flachsbau zuzuwen¬
den . .Fein Hoi ohne Flachs !" linier dieser Parole
wiixde die Arbeit in Angriff genommen , und von Jahr zu
Jahr erweiterten sich die Produktionsslüchcn . Die Anbaufläche
betrug schon im Jahre 1939 wieder rund 5l >888 Hektar und
soll im lausenden Jahr zumindest die 1ÜV 888 -Hektar -Grenzc
erreichen.

Bei der Einsatzbcreitschast und Opferwilligkeit des Landvol¬
kes , die sich schon so oft erwiesen hat , wird auch dieses Ziel
erreicht werden , Deutschlands Spinnstosswirtschast verfügt bann
wieder über eine Produktionsmenge an diesem wichtigen
Faserstoff , der unseren wichtigsten Bedarf zu decken in der
Lage ist . Die Flachsanbaustäche von 188 868 Hektar erbringt
eine Ausbeute von rund 68 üüü Tonnen Flachssasern , Der
Bedarf der deutschen Lcincnindustrie , die bisher vorwiegend
aus ausländische Zufuhren angewiesen war , wird damit zum
größten Teil aus eigenem Grund und Boden ge¬
deckt  werden . Wenn man ermessen will , was 68 888 Tonnen
Flachssasern sür unsere Vcrbrauchswirtschast bedeuten , dann
muß man sich darüber klar sein , daß aus dieser Menge rund

Lllneburg , Den feierlichen Abschluß des dritten Lei-
stungskampses der Betriebe  und den Auftakt
zum vierten Leistnngskamps gab eine festliche Tagung der
Arbeitskammer Ost -Hannover , Gauobmann der DAF . Wie-

4> e l gab einen Rechenschaftsbericht über den erfolgreichen
Einsatz der Wirtschaft des Gaues im Leistungskamps und
wertete ihn als einen Beweis dasür , daß der Gedanke der
Gemeinschaft und des Leistungswillens sich durchgesetzt hat.
Unter den 88 neuen Musterbetrieben ' befinden sich auch zwei
aus dem Gau Ost -Hannover , nämlich die Firmen Eduard
Volte  L Eo „ Inhaber Robert Bartels , Schlofsermeister,
Wesermünde , und I , Hinrich Willens,  Fischmehl - und
Transabriten , Wesermünde , Insgesamt seien nunmehr sechs
osthannoversche Betriebe zu Musterbetrieben erklärt worden,
ferner im ersten Jahre 31 Gaudiplome , im zweiten 38 und
jetzt wieder 16 verliehen worden , 388 weitere Betriebe hätten
Anerkennungsschreiben der DAF , und eine Anzahl weiterer
Leistungsabzeichen für den Einsatz aas Sondergebieten er¬
halten . Beteiligt waren im Gan Ost -Hannover 2838 Be¬
triebe , Fünf errangen davon die Goldene Fahne der DAF,
Gauleiter Staatsrat Telschow  zeichnete 16 Betriebe zum
ersten Male mit Kaudiplomen aus , während 46 weitere Be¬
triebe erneut dieses Diplom erhielten . Die Goldenen Fahnen
seien ein eindrucksvoller Beweis für die Arbeitskraft und die
Stärke dgS Kemeinschaftswillens im Gau Ost -Sannover , —
Die NSV , teilt mit , daß in der Zeit vom 3 , bis 31 , Mai
28 erholungsbedürftige Mütter  aus dem Kan
Ost -Sannover Aufenthalt und Erholung im Mütterheim „ Gau
Mecklenburg " in Graal -Müritz finden,

Walsrode . Aus dem Geschäftsbericht der Molkerei-

Genofsenschast  ist zu entnehmen , daß die angelieferte

Milchmcnge , obwohl einige Gemeinden aus dem Einzugs¬

gebiet herausgenommen und der Molkerei Fallingbnstel zu¬

geteilt sind , im Jahre 1838 insgesamt 18 255 788 Kilo betrug,

gegenüber dem Jahre 1838 fast eine halbe Million
Kilogramm mehr.

Oldenburg . Endgültig auf den nächsten Sonnabend wurde
die dritte Arbeitstagung der o l d e n b n r g i s ch e n Hei¬
matmuseen  anberaumt , die in den Räumen des Landes¬
museums stattfindet , — Am Pfingstmontag werden über
1688 Jnngmädel  nach Tandkrng hinausmarschieren , um
hier am Morgen sportliche Wettkämpse  und eine
große Singstunde  du rchzn sichren . Am Nachmittag er¬
warten die Mädel in dem Kreisschnlnngsheim Sandkrng ihre
Eltern , zn denen die Oberganführerin Lilv Schmidt sprechen
wird , — ' In der Aleranderstraße fuhr - ein Radfahrer eine
Schülerin an und brachte sie zn Fall , wobei die Schülerin
einen II n t e r s ch e,n k e l b r n ch erlitt . Der Radfahrer machte
sich aus dem Staube , ohne sich um die Verletzte zn kümmern;
er wurde inzwischen ermittelt und wird sich vor Gericht
zn verantworten haben,

Cloppenbnrg.  Wie wir soeben ersahren , wurde dem
Fliegerleutnant Werner Baumbach,  Sohn des amtlichen
Versteigerers Baumbach , vom Führer das Ritterkreuz
zum Eisernen Kreuz  für hervorragende Leistungen
verliehen . Die Stadt Cloppenburg ist stolz aus ihren tapferen
Sohn und freut sich über die hohe Auszeichnung . — Am Mitt¬
woch wird aus dem Marktplatz die Zuchtviehverstei-
gernng  der Herdbuchgesellschast Südoldenbnrg durchgeführt!
Die Veranstaltung erhält mit 45 Bullen sowie einer Anzahl
tragender Kühe und Rinder eine sehr gute Beschickung,

Westerscheps . In Westerscheps hatte Kreisleiter Schnei¬
der  den sür das Ammerland gebildeten Kreisansschuß der
Rsichsarbeitsgemeinschast iür Heilpflanzenkunde und Seil-
Pslanzenbeschasfting zn einer ersten Tagung zusammengerufen,
um hier die Richtlinien für das Sammeln von Heil-
kräutern  durch die Schuljugend zu geben , Kreislciter
Schneider betonte , daß der Kreis Ammerland 2 3 2 Zent¬
ner öeilkräuter  sammeln werde , was bei 3888 Kindern
für jedes Kind rund drei Kilogramm Trockenwäre ausmache,

Varel . Der Tischlereibctricb Siesken  in der Waisen-
hansstraße besteht in diesen Tagen Hunde  r t J a h r e. Meh¬
rere Generationen hindurch wurde in dieser Werkstatt mit
dem Hobel geschasst , und die Besitzer haben es immer ver¬
standen , ihr Geschüst voranzubringen und sehen voller Stolz
atzs die vielen alten Urkunden und Meisterbriefe aus vier
Generationen . > '

Augnstendirrst Die A k ti o n z um A ii -l a ge v o n M a « lv
beer Hecken  und sonstigen Anpflanzungen ist im Kreise
Bremervörde von gutem Erfolg gekrönt . Die rund 186 Schul-
gemeinden , die dasür zn einem großen Teil in Frage kom¬
men , haben schon viele tausend Pflanzen gesetzt bzw , Platz
dafür freigemacht . Es ist für diese Gemeinde ein Soll von
586 bis 1888 Pflanzen festgelegt worden , das zwar in den
reinen Moorgcmcinden , wie z , B , Nugnstendori , Barkhauscn,
Fahrendor «, Klenkendors , Kuhstedtermoor und Langenhansen
noch nicht erreicht wird , weil hier Manlbeerpslanzcn nicht ge¬
deihen , Es wird aber von manchen anderen Orten des KrciscS
weit überschritten.

Jeder . Der Studienassessor Johann Tapken,  der län¬

gere Zeit an der Zeverschen Oberschule sür Jungen tätig

war , wurde znm Studienrat ernannt.

if ohne Llachs?
Bedarfsdeckung aus eigenem Soden

88 Mill , Meter Leinwand  erzeugt werden können.
Die 188 868 Hektar Flachsanbaustäche ergeben darüber hinaus
aber auch noch rund 5 8888 Tonnen Leinsamen,
Diese 58 888 Tonnen Leinsamen wiederum werden zum Teil
zn Leinöl verarbeitet , Rund 8588 Tonnen Leinöl wird der
Ansbenteertrag sein , immerhin eine Menge , die in Anbetracht
des ernährungsphysiologischen Wertes des Leinöls von aller¬
größter Bedeutung ist.

Die Ausbeute aus den >88 888 Hektar Flachsanbauflüche ist
damit aber nicht erschöpft . Außer den obengenanntcn Produk¬
ten werden noch rund 21888 Tonnen Leinkuchen  ge¬
wonnen , Ein wertvolles Kraftfutter , das bei der Vcrsüttcrnng
an Milchkühe die Grundlage einer erhöhten Milch - und damit
Fettproduktion darstellt Nach den durchschnittlichen Fütte-
rnngsmengen würden diese 21 888 Tonnen Leinkuchen genü¬
gen , für 115 888 Milchkühe einen Winter über das zusätzliche
Kraftfutter zn bilden . Welche Ausweitung im übrigen durch
die vermehrte Flachsanbanslüche sür wichtige Verarbeitungs¬
betriebe geschaffen wurde , zeigt die Entwicklung der genossen¬
schaftlichen Flachsrösten , Im Jahre 1834 waren hier drei Be¬
triebe tätig , die 88 868 Doppelzentner Flachs verarbeiteten.
Im Jahre >838 aber arbeiteten schon 2 2 F l a ch 8 r ö st e n auf
genossenschaftlicher Grundlage mit einer Verarbeitnngsmengc
von 875 888 , Doppelzentnern , Dabei macht der Anteil der ge¬
nossenschaftlichen Flachsrösten an den sämtlichen heute in
Deutschland in Betrieb befindlichen Rösten etwa 48 v , H , aus.

Aus Grund einer umfassenden vorbereitenden Planungsarbeit,
auf Grund einer sinnvollen Lenkung aller zur Verfügung
stehenden Kräfte und Mittel , und ani Grund der einsatzbe¬
reiten Tatkraft der deutschen Bauern und Landwirte ist es
gelungen , Deutschland einen wichtigen Faser - und Oelrvhstvfs
in solchen Mengen wieder zur Verfügung zu stellen , daß da¬
mit der wichtigste Bedarf gedeckt werden kann . Die Entwick¬
lung des Rohstoffes Flachs innerhalb der letzten Jahre kann
als hervorragendes Beispiel dafür gelten , welche Möglichkeiten
der deutsche Boden uns noch gibt . wenn man nur mit dem
notwendigen Willen aus Werk geht , Deutschland wieder ein
Stück weitergeholfen zu haben in dem Kamps um wirtschaft¬
liche Unabhängigkeit.

Vier kämpfe, vier Siege!
Vielversprechenderfluftakt des fturzturniers der Verussringer in den tentrachallen

Leistung ist Trumpf!
Neben all der schwierigen Aufbauarbeit , den Turnieren der

Berufsringer d i e sportliche »lote zu geben , wie sie vom
Neichssportführer und seinen Beauftragten in den vorge¬
schriebenen neuen Richtlinien und Kampfrcgeln festgelegt ist,
gilt es hauptsächlich , die Leistungssördcrung immer mehr in
den Vordergrund zu stellen . Darum ist man auch dazu über¬
gegangen , die Wertung eines Kampses nach Schultersieg oder
nach Punkten vorzunehmen . Das hat zur Folge , daß bei der
Punktwertung , die nach zwei "tt/r -Minllten -Güngen bis nach
Ablauf der halbstündigen Kampsdauer einsetzt , vor allem der
Kampfstil , der Angriff und die Verteidigung , die Wahrneh¬
mung aller Chancen sowie Verwarnungen bei Nichtausnntzcn
der Chancen zn berücksichtigen sind . Allein hierdurch werden
den Zuschauern wechselvolle und spannende Kämpfe gewähr¬
leistet . zumal alle Register im griechisch -römischen Stil der
Ringkampsknnst gezeigt werden können . In diesem Zeichen
standen die vier Begegnungen gestern abend in den Eentral-
hallen als den ersten Tag des drei Tage währenden Kurz-
turniers , das sich leider eines starken Besuches noch nicht zn
erfreuen hatte . Aber nach den gestrigen Leistungen — übri¬
gens in Anwesenheit des Hanptsportwartes und Vorsitzenden"
des Sportausschusses des Rcichssachamtes Schwerathletik im
NSRL ., Theo Schöpf — dürste dem Turnierlciter Otto
Draber  heute und am morgigen Schkußtag auch ein ^ r-
dicntcr Publikumsersolg beschicken sein , zumal er es an nichts
hat fehlen lassen , das Turnier einwandfrei und reibungslvs
dnrchzusnhrcn.

Im übrigen nahmen die vier Auseinandersetzungen unter
der umsichtigen Kampsleitnug von August Z ö l l e r -Berlin
folgenden Verlaust . . ,

Die Mittelgewichtler Gustl Kaise  r -Nürnberg 98 kg) und

Franz Gestwinski -Bromberg (98 kg) begannen ihre ersten
Runden mit aller Vorsicht , vor allem hielt sich Kaiser sehr
defensiv , was ihm eine Ermahnung einbrachte . Aus volle
Touren kam das Tressen , als die Punktwertung einsetzte.
Beiderseits heftige Angriffe und Paraden . Gestwinskj gelang
hierbei in der 26 . Minute ein Schleudergrisf aus dem Stand
womit des Nürnbergcrs Schicksal besiegelt wurde.

Die zweite Begegnung lieferten sich tue Schlvergewichfter
Wink - Vichtoncn , Estland ( 182 kg ) , und Pugner , Su-
dctcngau ( 164 kg) . Temperamentvoll und mit großer Erbitte¬
rung versuchten beide das End « herbeizuführen , doch auch
hier mußte erst die Punktwertung einsetzen . Ueberraschend
unterlag Pugner in 20 >/r Minuten einem Armschlüssel des
Gstländcrs,

Dann aber zogen mit temperamentvollem Elan wieder zwei
Mittelgewichtler vom Leder , und zwar die in Bremen bestens
bekannten Sandor Nagh - Budapest ( 98 kg) und Reinhold
Löh - Saarbrücken ( 87 kg) , die sowohl am Boden wie im
Stand alle Register auszurollen verstanden , ohne daß zunächst
einer eine Blöße des Gegners nutzbringend auswerten konnte.
Als jedoch der Ungar wiederholt einen verkehrten Arm¬
schlüssel ausführte , parierte Löh geschickt diese Gefahr und
legte den völlig überraschten Nagh in der 16 . Minute mittels
Tchnlterschwung für die Zeit auss Kreuz.

Auch die Schlußbcgegnung im Schwergewicht zwischen
A n dc r s ch -Königsberg ( 161 kg) und I a n s i n g-Köln
(16ö kg) gestaltete sich von Beginn an im Stand sowohl als
im Bodenkampf sehr abwechslungsreich mit Zügen und
Schwüngen aus allen Lagen , so daß die Zuschauer vor Be¬
geisterung „ mitgingen ". Der routinierte Ostpreuße behielt in
der 14 , Minute durch doppelten Armschlüssel aus dem Stand
die Oberhand,

Um den Ueichsbundpokal
Die Sportbereiche Bayern und Ostmark sind übereingekom¬

men , ihren Vorschlußrundenkampf "um den Reichsbundpokal
am 19 , Mai in München ohne die Spieler ihrer Mcistcrvcr-
eins , des I . FC . Nürnberg und des FC , Rapid Wien , aus-
zutragen , Bayern hat sür die Ausstellung seiner Pokalmann¬
schaft ' bereits folgende Spieler namhaft gemacht : Tor : Sol¬
cher (Augsburg ) oder Kainbcrger (München ) : Verteidiger:
Schmeißer (München ) , Bcrnard (Schweinsurt ) ; Läufer:
Kupier , Kitzingcr (beide Schweinsurt ) , Dzierstek (Augsburg ) ;
Stürmer : Lehner , Lechncr (beide Augsburg ) , Hammerl , Janda
(beide München ) , Niederer (Fürth ) , Fischer . (Nürnberg ) und
Pesahl ( Rcgensburg ) . — Nach dem Pokalkampf führt Bayern
noch zwei Freundschaftstreffen , und zwar am 26 , Mai in
Stuttgart , gegen Württemberg und am 38 . Juni in Leipzig
gegen Sachsen durch,

Fußball-Stadlekampf Men -a-Serlin
Höhepunkt der Pfingsttage der deutschen Leibesnbu .ngen in

der Reichshauptstadt wird am Pfingstmontag , 13 , Mai , der
Fußballstädtekamps Wien — Berlin im Olympia - Stadion sein.
Damit wird die lange Reihe einer der ältesten deutschen
Städtekämpse fortgesetzt . Das erste Spiel liegt bereits über
48 Jahre zurück ; es wurde am 27 , November 1899 in Wien
veranstaltet und von Berlin mit 2 ;8 gewonnen . Am zweiten
Feiertag kommt es zur 31 , Begegnung ; das letzte Tressen
am 4 , Dezember 1938 im Berliner Poststadion endete mit
dem Z;8 -Siege der Wiener , die übrigens 28 Erfolge gegen
nur 8 der Berliner bei zwei weiteren Unentschieden er¬
kämpft haben.

Iftkammer-Vokalspiele in vremen
Am Pfingstmontag um 15 Uhr haben sich vier bremische

Vertreter in zwei Ausscheidungsspielen um die Trophäe des
Rsichsspvrtsührexs auseinanderzusetzen , und zwar sind FB.
W ö l tm e r s kj aü s ö n — Bremer S p o r t s r e u n tte Und
Bremer Turngemeinde — Nordd , "Lloyd  aus den
Plätzen der erstgenannten Vereine die Gegner . In - beiden
Begegnungen dürste sehr leicht der Vorteil 'des eigenen Platzes
ausschlaggebend sein , wenn man nicht den Llohdblancn gegen
die Turner aus der Neustadt ein geringes Plus einräumen
will . Dahingegen dürften die Pusdorscr als die sicheren Sie¬
ger gegen die Wcinrvten anzusprechen sein.

Walter Eocde,  Karl Böhmer,  Robert Bode,  Hans
Schlich ting  und Mitglieder des Bremer Schlittschuhklubs,
die u . a . ein interessantes Rollhockcyspiel zeigten . Der Abend,
dem wir auch heute eine große Anziehungskraft wünschen,
fand mit der Vorführung „ Anton , das dressierte Zebra ",
einen humorvollen Abschluß.

lennisturnirr beim BIS . von 1S12
An beiden Pfingsttagen findet auf allen Plaätzcn des BTC.

von 1912 , Fettkampsweg , im Rahmen der Anregung der
Reichssportführung ein frohes Klubturnier mit anschließender
Geselligkeit in den Klubräumen statt . Beginn des Turniers;
Psingstfonntag 9 Uhr.

vereinsmeisterfchasten der Schützen
Die Bereinsmeisterschaften der Schützen haben begonnen

und finden trotz der abwesenden vielen Schützenkameraden
eine gute Beteiligung , Es werden nur die KK, -Mcisterschastcn
mit militärischem und beliebigem Anschlag durchgeführt . In
jeder Wafsenart muß jeder Schütze 15 Schüsse in den drei An¬
schlagsarten nach den Sportordnungen abgeben . Bis jetzt
stehen folgende Vereinsmeister fest ; Betriebssportgemeinschaft
Weserflng , Anschlag bel „ Paul Rieger , 148 Ringe , KK See-
Hausen -Hasenbnren , Anschlag militärisch , Hans Kleinert 139
Ringe , K,K, Seehansen . Anschlag beliebig , Heinr . Woltgen,
148 Ringe . Schießklnb Aufs Blatt , Anschlag beliebig , Herm.
Steinhagen 151 Ringe . Sportgemeinschaft st . Anschlag mili¬
tärisch . Erich Tintemann 151 Ringe . Schicßabtcilung der
Deutschen Bank , Anschlag beliebig , Heinr . Osmers 155 Ringe.
Bremer SchB . von 1843 . Anschlag beliebig , Hans Späth jun.
166 Punkte , Bremer SchB . von 1843 . Anschlag militärisch,
Hans Späth jnn , 153 Ringe . Bremer SchV . von 1843 , Alters¬
schützen , Anschlag militärisch , Georg Borgmann 149 Ringe
Bremer SchV , von 1843 , Altersschützen , Anschlag beliebig,
Georg Borgmann 159 Ringe , KKS Osterholz und Umgegend,
Anschlag beliebig , Herm . Schottlcr 155 Ringe KKS , Osterholz
und Umg „ Anschlag militärisch , Herm . Schottlcr 138 -,-Ringe.

DaS sind znm Teil recht ' erfreuliche Leistungen ! Bis zum
tzl . Mai müssen die Vereinsmeisterschgiten beeiidök stein . Den
Unparteiischen stellt der UnterkreiS . Am Sonntag ; 26 . Mai,
findet ein Nachschießen sür diejenigen Kameraden statt , die
an der Teilnahme der Bereinsmeisterschaften verhindert
waren , Sie können jedoch keine Vereinsmeister werden , er¬
werben sich aber die Berechtigung an den übrigen Meister¬
schaften . _

Bann 75 (Bremen ) — Bann 285 (Untcrweser)

Heute treffen sich , wie bereits gemeldet , aus dem B -vV,-
Sportplatz die beiden starken SJ, -F » ßballanswahlmannschaft
ten der Banne 75 und 285 im Spiet um die Gcbietsmeister-
schast . Die Mannschaft des Bannes 75 (Bremen ) tritt fast
in der gleichen Besetzung wie gegen Delmciihorst an , und
zwar mit ; vcß , Tvnhänsen , Broß . Wohlgemut - . Gerkcn,
Schnackenberg . Knrzawsky , Pöhlcr . Wolfs , Eörne , Wcndt.
Beginn 15 Uhr . Es ist zu hoffen , daß diesem Spiel der SJ .-
Auswahlmannschastcn zahlreiche Zuschauer beiwohnen.

Am zweiten Psingsttag spielt Wcscrslug Jungliga gegen
FD . Woltmcrshansen Jungliga um 14,30 Uhr Plah Wolt-
mershausen.

Ebenfalls Weserslug 1 - Bassnm 1 um 16 Uhr in Bassum

An beiden Pfingsttagen findet auf allen Plätzen des BTC,
ten Mannschaft in Nrstcn , Mit Rücksicht darauf , daß die Arstcr
in diesem Spiel ihre Gastspieler wieder zur Vcrfüanng haben,
wird es zu einem interessanten Spiel kommen Beginn
16  Uhr , Vorher 1 8 -Jngend — Tura 1 8 -Jugcnd,

Werder und Blumcnthal in Wesermünde , In Wesermünde
wird an den Psingsttagen ein umfangreiches Fußballpro¬
gramm abgewickelt . Im Mittelpunkt stehen die Spiele VfB,
Lehe — Werder Bremen,und SC , Sparta — ASV , Blumen-
thal , Werder spielt am ersten Psingsttag Blumsnthal am
Pringstmontag.

Faustball und Ningtennis
Im Rahmen der Pfingsttage deutscher Leibesübungen wer¬

den auch die Turnvereine im Sportbczirk Bremen mit klei¬
neren Veranstaltungen herauskommen . Auf den Spielplätzen
wird überall ein frisches Leben herrschen . In erster Linie
werden Spiele in Faustball ausgetragcn , wo vielfach Mann¬
schaften erstmalig in Wettspielen antreten werden . Einige
Vereine haben auch kleinere volkstümliche Wettkämpse gemel¬
det , Auch Ringiennis wird Pfingsten eifrig gespielt werden.
Hier haben die beiden lcistungsstärksten Vereine ABTV , von
1868 und Lichtlnftbad sür den zweiten Festtag einen Mann-
schastskamps vereinbart , der um 18 Uhr auf den Feldern des
Lichtlnstbades Stadtwerdcr beginnen soll.

Vfingstveranstailung der Nollfttzulier
Die „ Eisläuser und Rollschuhen " veranstalteten gestern abend

auf der Tivoli -Rollfportbahn eine erfreulich zahlreich besuchte
Wcrbcvcranftaltnng . die heute um 28 Uhr wiederholt wird.
Bezirkssachwart H . Wollcrsen  hatte ein abwechslungsrei¬
ches Programm zusammengestellt , das dank der Könncrschast
aller Beteiligten alle Vorzüge dieses schönen Sports wirknngsl
voll zur Geltung kommen ließ . Die Folge wurde mit 12 Eis¬
lauf - und ' Rvllsport -Schulsigurcn eingeleitet , denen verschie¬
dene Einzelbilder folgten . Es wirkten mit ; Eva Malu -
vius  Edeltrant Lam bergen,  Hilde P o st s l , Renate
Wilhelm.  Dvonnc Ricke , Ingrid Schüßler,  Anne¬
liese Wessel  8 , Anneliese Tictjcn , Florchcn Hanusch ,

Lehners Länderspiel - Jubiläum . Im Fußball - Länderspiel
Deutschland — Italien feierte Lehner ( Schwaben Augsburg)
ein Jubiläum ganz besonderer Art . Es war das 55 . Länder¬
spiel unseres Rekord -Internationalen , An zweiter Stelle
folgt Iancs  kFortuna Düsseldorf ) mit 51 Länderspielen,
Lehner hat in diesen Länderspielen 25 Tore geschossen und
ist damit der erfolgreichste deutsche Torschütze in internatio¬
nalen Spielen,

Fritz Roth gestorben . Der frühere Motorradrennfahrer , der
jahrelang zu unseren besten Privatsahrern in Langstrecken?
und besonders Bergrcnnen gehörte , ist in München im Alter
von 41 Jahren gestorben . Roth war auch nach seinem Rück¬
tritt vom aktiven Rennsport weiter dem Motorsport treu
geblieben und betätigtc sich als Sportleitcr im DDAC -Eau
Hochland,

Lanzi lief 888 m in 1 :51 . Italiens Leichtathleten erwiesen
sich schon in sehr vorgeschrittener Form , Eine vortreifliche
Leistung sah man von Mario Lanzi,  der die 888 m in
1 :51 durcheilte . Monti siegte über 288 in in 21,7 und Be-
viacgna war über 5868 ni in 15 :11 .8 erfolgreich . Im Stab¬
hochsprung kam Remco über eine Höhe von glatt 4 in . wäh¬
rend Mafici im Weitsprnng bei 7 .21 ni aussetzte und Obcr-
weger den Diskus 47 33 IN weit schlenderte.

Neuer Hallenrekord in USA . Ein außerordentlich schnelles
Nennen gab es in Minncapolis über 3888 Meter , Der Finne
Taisto Müki führte das Rennen in scharfer Form über die
Runden , Zum Schluß war er jedoch der Endgeschwindigkeit
der Amerikaner nicht gewachsen , Grcgory Cice zerriß in der
neuen Hallcn -Weltrckordzeit von 8 :18,9 das Zielband und
unterbot damit die Bestleistung von Nurmi mit 8 :23 .4 . Mäki
kam knapp geschlagen als Dritter ein.

Der Leichtathletik - Liinderkamps Deutschland — Italien , der
schon vor längerer Zeit abgeschlossen wurde und ursprünglich
nach Berlin angesetzt war . wurde nach Stuttgart verlegt . Die
Begegnung findet am 3 , und 4 , August in der Adoli -Hitler-
Kampfbahn statt.

Der VdF . Heros Wesermünde veranstaltet am 19 . Mai in
der Stadthalle einen Kampfabend , sür den als Gegner Heros-
Eintracht Hannover verpflichtet wurde . Im Mittelpunkt
stehen die Kämpfe zwischen Wille und Walkvwiak und Dörics
gegen Poppendicck,

Berussboxkämpfe in Hamburg . Am 24 , Mai werden in
Hamburg Berussboxkämpse durchgeführt , inderen Mittel¬
punkt wieder Richard Vogt  steht , Der Gegner für ihn steht
noch nicht fest , wird aber entweder Seidler oder Schönrath
sein,

Tischtennis . Int Rückkampf gelang der zweiten Mannschaft
Wescrslug — Borgward  1 im Werk Oslcbshausen
abermals ein 5 ;1-Sieg , und zwar im Doppel 2 :8 mit 6 :2
Sätzen und im Einzel 3 :1 mit 11 :6 Sätzen , Trotz des hohen
Sieges waren die Kämpfe äußerst hart umstritten , gelang
doch bei manchen Spielen erst der Sieg mit 21 :18 bzw , 23 :21
Punkten,
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Kurzer besuch bei Kauptmann koch
Wie VaS belgische Fort genommen wurde

änb . 12 . Mai . <? « .)
Mitten im Vorfeld an der belgischen Grenze treffen wir

Hauptmann Koch , der mit seinen Männern den verwegenen
Angriff aus die Brücken des Albert - Kanals durchführte , so
daß zwei von Ihnen nicht in die Lust gesprengt zu werden
brauchten . MG .-Männcr und Schützen kämpften hier verzwei¬
felt mit dem Feind um jeden Fußbreit Boden . Bon Ansang
an lag der Brückenkopf in deutscher Hand . Run wird seine
Basis erweitert , vor allem die Verbindungen z » den anderen
Punkten hergestellt , die durch die verwegene Tat des Haupt-
mannS in deutsche Hand kamen . Flieger haben den Männern
von der Erde geholfen.

Wir können uns nur in der Deckung des Grabens unter¬
halten , denn die Kugeln pseisen vom gegenüberliegenden
Turm über uns hinweg , Hauptmann Koch , eine strafte , große
sportliche , sehnige Gestalt , erzählt von seinem Austrag . dessen
Erledigung ihm und seinem Oberleutnant Witzig das
Ritterkreuz eintrug . Auf dem Gelände angekommen,
das gegen Sprengungen gesichert werden mußte , luden die
Flugzeuge ihre Soldaten aus . Sofort nahm jeder seine Funk¬
tion als MG, -Schütze , als Sicherer der Sprcngkammern usw,
wahr . Wie die Löwen gingen die Männer ran , und sie er¬
reichten es , daß in Kürze die Brückenköpfe genommen waren.
Zwei Brücken kamen völlig unbeschädigt in unsere Hand,
Sie werden so dem Jnsanierienachschub dienen.

Nachdem das Kommando erst einmal die Brücken in Besitz
genommen hatte , bewährte es sich auch in seiner zweiten
Aufgabe , den gewonnenen Brückenkopf zu halten . Zum Nach¬
mittag war Infanterie eingetrossen , die den Schutz der
Brücken übernahm . Die größte Tat aber vollbrachte das Kom¬
mando , indem es 1200 Belgier in einem Fort einschloß und
gesangennahm.

Mitten ins Gebiet des Forts hatte Oberleutnant Witzig
seine Maschinen gesteuert . Ihm gelang der große Schlag . Nach
maßloser Ucberraschung und trotz heftiger Gegenwehr wurden
1288 Belgier gefangengenommen.

Zwei in ihrer Art einzige Taten wurden an diesem ersten
Tage der großen deutschen Offensive im Westen zum Vorbild
der gesamten kämpsenden Truppe . In großer Bescheidenheit
nahmen die Offiziere und ihre Mannschaften die Ehrungen
zur Kenntnis , die sie infolge der erbitterten Kampfhandlungen
nur durch Meldeabwurf der Flieger und dann zum erstenmal
persönlich durch unseren Mund vernahmen, vr, Hormon» <!ncki

krrichtung eines
„flmles des Neichskoiiienkommissars"

- Berlin , 12 . Mai.

Durch Verfügung des Reichswirtschaftsministers ist die
Reichsftelle sür Kohls zu einem „ Amt - des Reichskvhlenkom-
missars " erweitert worden Rcichskohlenkommissax ist der bis¬
herige Reichsbcauftragtc sür Kohle , Reichsamtsleiter Paul
Walter , Der Reichskohlcnkommissar untersteht dem Reichs¬
wirtschaftsminister . Während die Bergabtcilung des Reichs-
wirtschaftsministcriums sich auf dem Gebiet der Kohle mit
den eigentlichen bergmännischen Ausgaben , insbesondere der
Förderung der Kohle , besaßt , wird der Schwerpunkt der Tä¬
tigkeit des Rcichskvblenkvmmissars bei der wirtschaftlichen
Aufgabenstellung des Kohlenbergbaus und der Bewirtschaf¬
tung seiner Erzeugnisse liegen.

Schwedisch-russische wlrtschastsverliandlungen
rcl , Stockholm , 12 , Mai,

Die schwedische Regierung hat beschlossen , den Minister sür
Volksvcrsorgung Erikson mit der Führung der Wirtschasts-
verhandlungen zwischen Schweden und Rußland zu beauf¬
tragen . Der schwedisch -russische Außenhandel steht seit eini¬
gen Tagen im Vordergrund der Diskussion in allen schwe¬
dischen Wirtschaftskreisen , Man glaubt , wie der Moskauer
Korrespondent von „ Stockholms Tidningen " gemeldet hat , daß
Rußland in der Lage und vielleicht auch willens sein werde,
bis zu 48 888 Tonnen Petroleum jährlich an Schweden zu
liefern . Außerdem meint man , daß Rußland aus politischen
Gründen die Handelsverbindungen mit Schweden auszuweiten
wünsche,

Zuchthausstrafen für volkaaerrLIer
Berlin,  12 . Mai.

Bor deutschen Sondergerichten mußten wiederum einige
Rundsunkvcrbrecher abgeurteilt werden , die sich durch Ab¬
hören / » isländischer Rundfunksender und Weitergabe der von
ihnen verbreiteten Nachrichten zu Verrätern an ihrem Volk
und seinem Tascinskamps gemacht hatten . Sie erhielten hohe
Zuchthausstrafen . _

Wieder Arabtrsührer zum Tode verurteili . Stefani meldet
aus Haifa , daß das britische Militärgericht neue Todesurteile
gegen Araber verhängt habe.

rck. Rom,  12 . Mai.

Die römische Presse kommt in ihren Leitartikeln aus die
unmittelbare Vorgeschichte der deutschen Gegenaktion in Bel¬
gien und Holland zurück und billigt uneingeschränkt den
deutschen Entschluß , den Plutokratien zuvorzukommen.

Der dem Palazzo Chigi nahestehende Hauptschristleiter des
„Popolo di Roma " erinnert daran , daß die deutsche Aktion
in Skandinavien unvergleichlich rasch zu einem in jeder Hin¬
sicht siegreichen Ende geführt werden könnte . Die Demokratien
seien daher bemüht ' gewesen , in anderer Richtung den Krieg
auszuweiten , um die erlittene Niederlage wettzumachen . Lon¬
don und Paris erweckten deshalb den Eindruck , als wollten
sie im Mittelmeer einen Konflikt herbeiführen , während sie
nnvorsichtigerweise die Anwendung ihres in Norwegen ge¬
scheiterten Planes auf Holland und Belgien vorbereiteten.

„Wieder hat Deutschland die militärische Initiative in
Händen . Die Enthüllungen von Ribbentrops beweisen auf
Grund unanfechtbarer Dokumente die Absicht der Alliierten,
Belgien » nd Holland zu besetzen , » m Deutschland von zwei
Seiten anzugreifen . Ihr Manöver ist jedoch vollkommen ge¬
scheitert . Die motorisierten Kolonnen des Reiches marschieren
heute durch Holland und Belgien dem Gros der französisch-
englischen Truppen entgegen . Der nun einsetzende Kampf,
hat Hitler erklärt , wird das Schicksal Deutschlands sür die
nächsten tausend Jahre entscheiden . Zweifellos hat das deutsche
Volk die volle Bedeutung dieser Worte des Führers ver¬
standen . Geschlossen » nd zuversichtlich bereitet sich Deutsch¬
land vor , die große Bewährungsprobe zu bestehen . Bon die¬
sem gewaltigen Kamps hängen nicht allein die Geschicke des
Reiches , sondern ganz Europas , vielleicht der gesamten Welt
ab . Italien ist jedem Ereignis gewachsen » nd blickt mit
Solidarität und Sympathie auf die befreundete Nation , die
dem Siege entgegengeht , ihrer Macht und ihres Rechtes ge¬
wiß ." Italien erwartet die Befehle des Duce.

»kooioa Killer! kvoioa la Sermania !"
Mailand , 12 . Mai.

In Mailand fanden wieder große Studentendcmonstratio-
nen sür Deutschland ."statt .. Auf dem Domplatz hatten sich
mehrere hundert Studenten versammelt , die Hakenkrcuzsah-
nen und italienische Fahnen trugen und unter Hoch -Rusen
auf dcu Duce und auf den Führer Kriegs - und Rcvolutions-
licder saugen . Eine nach mehreren Hunderten zählende Menge
zog zu später Abendstunde vor das deutsche Konsulat , wo sie
die Hisiung der deutsche, » Flagge verlangte und Hochruse auf
den Führer ausbrachte . Sämtliche Häuser in der Umgebung
des KousulaicS waren mit Spruchbändern „ Evviva Hitler"
und „ Evviva la Germania " geschmückt.

cknd. 12 . Mai . (PK .)

Es hatte noch keine drei Stunden gedauert , da waren die
ersten Teile der Vorausabteilung der Jnsantcriedivision im
Maastricht -Zipfel an das holländische .Kanalnetz an der Maas
vorgestoßen , an den Juliana - Kanal und den Neederwwcrt-
nar - Wessen - Kanal . Not war die Sonne im Osten ausgegangen,
als die ersten Betoystratzenspcrren beseitigt wurden . Seit dem
blitzschnellen deutschen Gegcnschlag in Norwegen hatten sie die
Holländer erst auf die ganze Stratzenbreite gesetzt . Run sielen
sie schnell bei dem Hau -ruck der zupackenden Männer und der
Kraft einer Zugmaschine . Wo es nicht schnell genug geht , wer¬
den Umwege g - sabren . Und aus der Boimarschstrabe kommen
gleichzeitig die ersten holländischen gefangenen Zvupostrn an
der Zollgrenze.

In Berkelaar bekommt die Abteilung das erste MG, -Feuer
aus Unterständen und kleinen Bunkern . Dort hatten die
Holländer in den frühen Morgenstunden die große Brücke
über den Juliana -Kanal nach Stevensweert gesprengt . Die
Mitte der Brücke liegt im Wasser , nur die eisernen Träger
überspannen noch den Kanal . Im Schutz der Brückenauftahrt
und des Deiches gehen die Männer der Vorausabteilung vor.
Drüben , über dem Kanal , liegen die Holländer in Unter¬
ständen und schießen sofort , wenn ein Mann die Nase hoch
über den Deich nimmt.

Gedeckt durch eine Hecke an der Krone des Deiches geht
ein Geschütz in Stellung . Mit vereinten Kräften wird es
schnell aus den Deich herausgeschoben und in direktem Schuß
fliegt das erste Geschoß hinüber . Es sind Wohl keine hundert
Meter . Volltreffer ! Auch der zweite und dritte Schuß sitzen
in den beiden danebenliegenden Unterständen . Diese Treff¬

est , Rom . 12 . Mai.

Der faschistische Parteisekretär , Minister Muti , gibt bekannt,
daß der faschistischen Partei Italiens die Aufgabe übertragen
worden ist , die zivile Mobilmachung der Jugend im Alter
von 14 bis 18 Jahren und der Frauen durchzuführen . Die
dafür erforderlichen Parteistellen sind ^bereits ins Leben ge¬
rufen worden.

„knsland i,at den flutobns verpopt!
Noin,  12 . Mai.

Im Lause der gestrigen frühen Morgenstunden sind in den
Straßen Roms zahlreiche Maueranschläge angebracht worden,
in denen mit Fettdruck festgestellt wird , daß England den
Autobus verpaßt habe ." Ferner wird darin von dem „ Zu-
sammenbruch der Demokratien ", von den „ ersten Anzeichen
des Verfalls in den Reihen der englisch -sranzösischcn Aliier¬
ten gesprochen . Auch wird darin vor jeder „ englischen Hilft
gewarnt . Die Anschlage verzeichnen ferner die schlagendsten
Stellen aus den beiden letzten Reden Chamberlains vor dem
Unterhaus sowie die gegen sein - Politik gerichteten Angrim
»er Opposition , aus denen einwandfrei hervorgehe , daß i« Y
England heute unmittelbar bedroht sühle . Die Maueran-
schlüge werden iNit dem größten Jnterss « und lebhaftester
Zustimmung von einem zahlreichen Ttratzenpubllkum kon^
montiert.

Lreuekunügebung afrikanischer Stammesfiirsten
Empfang durch den Duce

rst , Rom , 12 , Mai,

Der Duce hat am Sonnabendnachmittag im Palazzo Venczia
-die nach Italien gekommenen Notabel » der libyschen und ost-

afrikanischen Eingcborencnbcvölkcrnng empfangen . Ein liby¬
scher Stammesfürst verlas im Namen seiner Rasscgcnosscn
eine Dankadresse an den Duce , in der es heißt : „ Wenn die
Ereignisse uns zwingen sollten , die Werke des Friedens zu der-
lassen , um unsere Interessen und unsere Ehre zu verteidigen,
würden wir uns alle aus Ihren Befehl wie ein Mann erheben,
UM im Dienste des Königs find Kaisers für die Größe des ge-
mcinsamen Vaterlandes zu kämpfen, " Auch der Sprecher der
Eingeborenen Abcssiniens versicherte , daß die ostasrikanischen
Völkerschaften für das Imperium kämpfen würden . Mussolini
antwortete in zwei kurzen Ansprachen , in denen er die treue
Mitarbeit der Eingeborenenbevölkerung des faschistischen Im¬
periums unterstrich.

sicherhcit hat die Holländer llberrannt : im Geftchtsstand an
der gesprengten Brücke erscheint eine Weiße Fahne : „ Raus-
kommen , - auskommen !" ruft » die deutschen Soldaten über
den Kanal , und aus den Unterständen tauchen sie aus , die
Hände zum Zeichen der Ergebung hochgercckt . Einzeln müssen
sie über die Träger der eisernen Brücke herüberkommen.
Es sind nicht mehr als 28 Mann . Sosort werden ihnen die
Massen abgenommen . Dann weiden sie nach hinten gebracht.

Schon klettern die Männer der Spitze ebenfalls über die
Brückenträger . Behände kommen sie mit MG .s und Muni¬
tionskisten auf der abschüssigen Bahn . Sie können es nicht
erwarten , bis die Flbßsäcke herangeschcisst sind und ununter¬
brochen die kleinen und großen Schlauchboote ihre Fracht
über den Kanal bringen , Infanterie , MG .s , Geschütze , Fahr¬
räder , eine schnell vorgehende und schnell zuschlagende Truppe.

In einem Bunker rechts der Brücke hat sich eine kleine
seindliche Gruppe gehakten , Sie feuert aus ihren MK .s und
bestreicht immer wieder die Straße am Kanal , so daß "sie un¬
passierbar ist . Da führt mit seiner gepanzerten Zugmaschine
ein Geschütz auf und schießt seine Brocken in direktem Beschüß
aus .- den graugrünen Betonklotz über der jenseitigen Wald-
krone , Wenige Geschosse genügen , da kracht der Klotz in allen
Fugen . Die Besatzung muß schon vorher daS Weite gesucht
haben.

Weiter am Necderwwert -nar -Wessen -Kanal sind die vornus-
gezogenen Teile der Division ebenialls bald an den Kanal
und die Maa « vorgestoßen . Auch , hier widersetzten sich die
Holländer in , ihren Bunkern und Verteidigungslinien , aber
sie können der hart zupackenden Faust der überlegenen deut¬
schen Waste nicht stgudba .lten . Wir richten unsere Rohr « zu
direktem Beschüß wiederum gegen die Bunker : Einer geht
ist Flammen aus , In seinem Flammenschein treten die Ge¬
fangenen Holländer an.

Inzwischen rollen au ? den Straßen nach vorn die schweren
Lastwagen der Pioniere . Sie bringen alles Gerät zum Bau
einer weiteren Brücke , die Männer der Dorausabteilung

haben in wirkungsvoller Zusammenarbeit den Weg über den
holländischen Kanal freigemacht . s? riestr !eir ^Vasnso,

slamen und Neristen verkostet

Schnellboot versenkt britischen Kreuzer
Mefsterleistuns eines deutschen Morineosti;iers — Zwei rorpeöos erledigten den überlegenen seind

Mit Seschiihen gegen kolländische Lunker
Strapenfperren kalten den Vormarschnicht aus — Kanalübergang aus slostsüchen

stnb . Bei der Kriegsmarine , 12 . Mai . (PK .)

Am Freitagnachmittag gab das Oberkommando der Wehr¬
macht bekannt : „ Ein deutsches Schnellboot versenkte im Laufe
von Operationen in der Nordsee einen feindlichen Zerstörer
durch Torpedoschutz ".

Der Erfolg ist um so höher zu werten , als es sich . bet diesen
Operationen um da ? erstmalige Zusammentrcsfcn von Schnell¬
booten mit einem feindlichen KriegsschisfSvcrband handelte , in
dessen Verlaus es einem der kühne » Kommandanten gelang,
aus einem Rudel überlegener englischer Seestreitkräfte heraus
einen Zerstörer zu torpedieren und zu vernichten . Als wir
aus einem der Boote nach dem , Ersolg fragen , weist man uns
aus das danebenlicgende Schnellboot : „ Dort werden Sie mehr
hören können , fragen Sie nur den Kommandanten , der hat
eine tolle Sache gemacht !"

Tann stehen wir dem jungen Oberleutnant zur See gegen¬
über und bitten ihn , uns etwas von der Unternehmung und
vor allem von seinem Erfolge zu berichten . Der aber meint
nur , die ganze Angelegenheit eigentlich sei ungeheuer nüch¬
tern und sensationslos gewesen . Man könne die ganze Sache
mit dem einen Satz abtun , daß er eben einen englischen Zer¬
störer versenkt habe . Aus diese Art also ist nichts von ihm zu
erfahren . Deshalb fragen wir andersherum , erst einmal nach
der Unternehmung überhaupt , und dann geht es besser.

„Wir Schnellboote , berichtet er dann , hatten im Lause einer
Operation den Austrag , in der nördlichen Nordsee einen Aus-
klärungsstrcisen zu bilden . Es war gegen 21 Uhr deutscher
Zeit , also noch taghell , als plötzlich ein englischer Zerstörer,
sür unser kleines Schnellboot ein sehr beachtlicher Gegner , in
Sicht kam . Ehe wir uns verholen konnten , — ein Angriff
war im Augenblick zwecklos — war er aber schon so dicht aus¬
gekommen , daß ei uns mit seinen Buggeschützen erreichen
konnte . Ich muß sagen , sie schoßen nicht schlecht , und ^ wir
entkamen nur , weil ich sofort Zick - Zack -Kurs laufend und
nebelnd abließ . Im Schütze dieser Nebelwand gelang es nstr
dann , au ? dem Schußbereich des Zerstörers zu kommen.

Etwa 1i/4 Stunden später kamen zwei weitere Zerstörer in
Sicht und schließlich noch drei . Sechs Zerstörer , gegen ein
Schnellboot , wurden nun allmählich doch etwas zuviel , aber
wir wollten ihnen zeigen , was wir leisten können . Für uns
an Deck war die Sache ja nicht so auslegend , denn wir konnten

^d! e Bewegungen des Gegners verfolgen und überhaupt die
Lage übersehen . Bewundert habe ich aber aufrichtig die
Männer unter Deck , die nur wußten , daß uns überlegene

gegnerische Streitkrästc gesichtet hatten . Die Männer taten
nun im Vertrauen aus ihren Kommandanten seclenruhig
ihren Dienst weiter , als ob es sich um eine Nebungsiahrt
handelte.

Von drei Seiten war ich also eingekesselt . Einen Augenblick
dachte ich , wenn nicht bald die Dunkelheit einbricht , dann
schnappen sie unsere kleine Nußschale . Als es dann schließlich
dämmerig wurde , hängte ich mich einfach an die vordere Zer-
störergillippe an und hielt Fühlung.

Da kam Plötzlich sogar ein Anrus von meinem englischen
Vordermann , der von mir das Erkennungsfignak verlangte,
was ich selbstverständlich gar nicht beachtete . Meine Antwort
war vielmehr , daß ich nun versuchte , in günstige Schuß¬
position zu kommen . Gefährlich war sür mich nur das Mrer-
lenchten . Zwar konnte der Gegner , es war inzwischen W lihr
geworden , nicht mehr mein Boot sehen , dafür aber um so
besser meine hell leuchtende Hecksee ausmachen . Aber auch das
ging klar . Ich hatte mich nun weit genug herangepirscht . Ich
sagte mir , jetzt muß einer von ihnen satten.

Ich kann aber gar nicht beschreiben , was ich mir in diesem
Augenblick eigentlich gedacht habe . Soviel steht nur fest , daß
wir alle , Kommandant und Besatzung , uns sagten : Dies ist
die Chance siir uns , die größte , die einem Schnellboot bisher
in diesem Kriege geboten wurde . Ja , und als ich den einen
Zerstörer dann querab hatte , da haben wir unsere Aale
rausgejagt . Damit war eigentlich auch die Spannung , die
uns während der ganzen Jagd erfüllt hatte , sofort gelöst.
Wir warteten ab , und dann bumst « es . Deutlich konnten wir
erkennen , daß der erste Torpedo unter der Brücke so gesessen
hatte , daß eine Stichflamme hochschoß und die ganzem Brücke
in Helles Licht hüllte , und daß der zweite Aal unter dem
Achter und Schornstein getroffen hatte . Anscheinend war die
Kesselanlage verletzt worden , denn hier war die Flamme noch
größer . Plötzlich wurde daS Mittelschiff leicht angelichtet und
dann brach der Zerstörer in zwei Teile.

Was dann kain , kann ich kaum beschreiben . Wir kannten
uns alle nicht mehr wieder . Gebrüllt haben wir vor Freude
und uns aus die Schulter geklopft . In diesem Augenblick
haben wir es alle gespürt , daß dieser Erfolg nur möglich
war , weil wir in zahrelanger Fahrizeit wirklich zu einer
Gemeinschaft geworden sind . Bei uns auf dem Schnellboot
schießt ja nicht nur der Kommandant , sondern alle 18 Mann,
bis zum jüngsten Seemann sind an dem Schuß und damit
am Erfolg beteiligt . Hermann MIts.

* vsok , Bern , 12 . Mai.

Der belgische Ministerpräsident hatte am Sonnabendmittag
eine Besprechung mit Außenminister Spaak und Justiz-
minister Jansscn , Im Verlaufe der Unterredung wurde be¬
schlossen , nach den nationalslämischen und rcristischen - Abge¬
irrten — unter ihnen Grammen ? und Dcgrelle — nunmehr
auch sämtliche kiunmunistiichen Parlamentsmitglieder zu vcr-
hasten

Umbildung der rumänischen Negierung
Bukarest , 12 . Mai.

Wie amtlich mitgeteilt wird , hat die Regierung Tatarcscu
ihren Rücktritt erklärt . Der König hat den Rücktritt angenom¬
men und den bisherigen Ministerpräsidenten Tatarcscu er-
ncut mit dcr Rcgierungsbildung beauftragt,'

Die umgebildete Regierung Tatarcscu wurde am Sonnabend-
abcud vercidigt , Wirtschastsministcr wurde au Stelle Augc-
lcscüs der frühere Finanzmiuister Caucicov , Zum Justiz-
minister wurde der ehemalige Unterstnatssckrctär Bentoiu er¬
nannt , Das Kultusministerium übernahm Professor Cioban,
Luftfahrt - und Märincministcrinm werden einstweilen von
Hecresminister General Jlcns geleitet . Die Minister General
Tcodorcscu , MiccScn und Nistor sind ebenso wie Angelesen
ausgeschieden,

verleikung von kriegsverdienstkreuren
Berlin , 12 . Mai.

Im Auftrage des Führers wurde das Kriegsverdienstkrcuz
dem Monteur Wilhelm Damm im Dynamowcrk dcr Sicmcns-
Schuckert -Wcrke in Sicmensstadt , dem Mechaniker Erich Pagen-
hardt und dem Bohrwerksdrcher Friedrich Weiß im Apparate¬
werk dcr Siemens -Apparate und Maschinen G . m . b , H . in
Marienselde feierlich überreicht.

Neuer Justizmord in Frankreich . Wie die französische Nach¬
richtenagentur Havas aus dcr bretonischcn Hauptstadt Nen-
ncs meldet , hat olas dortige irauzöfische Militärgericht nach
einem unter Ausschluß der Oefsentiichkeit durchgeführten Ver¬
fahren die beiden bekanntesten Führer dcr bretonischcn Hei-
mntbewegung Franz Debanvais und Olivier Mordrel znm
Tode verurteilt.

kunck«IN«lie Hielt
--

Zuchtkaus sür vrillan,enschmugs >er
Berlin , 12 . Mal.

Eine Berliner Strafkammer verurteilte den Juwelenhändler
Max Neresheimer wegen fortgesetzten Devisenverbrechenso - un»
Sieuerhehlcrei zu 5 Jahren 8 Monaten Zuchthaus und
Steuerstrasen und zu einem Wcrtersatz von 743 848,8a ölwe:
Der jüdische Juweienhändler Armin Abend erhielt wegen
fortgesetzter schwerer Urkundenfälschung und Beihilft zum
Tevisenverbrechen l Jahr 3 Monate Zuchthaus , 4o 888 RM.
Geld - und Steuerstrafc und 254 587,85 RM . Wertersatz und
der Juwelier Fritz S . wegen sortgesetzter Begünstigung zur
Steuer chiebung 8 Monat « Gefängnis , 45 888 RM . Eeld-
nnd Steuerstrase und 87 178,45 RM . W - rtersatz , — Ter
Hauptangeklagte Neresheimer ist Inhaber - einer der größten
Juwclensirmen Deutschlands . Er hat aus schnöder Gewinn»
sucht « von ebenso skrupellosen Helfershelfern unterstützt , nach
Einführung des Brillasitenkontingenis in großem Umfang«
von jüdischen Schiebern aus dem Auslande eingeschmuggeltelKk»seimtnK >rt der uleaal

Samen wandern um die Welt
Berlin , 12 . Mai.

Nach dem deutsch -französischen Krieg von 1878/71 wun¬
derten sich die Franzosen über ungefähr 19V neue Pslanzen-
arten . die sie vor den Toren von Paris fanden udd vorher
noch nie bei ihnen gewachsen waren.

Nachsorschungen darüber - ergaben nun , daß die Pflawzen
aus Deutschland und zum Teil auch aus den von Teutschen
durchzogenen französischen Gebieten stammten . Die Soldaten
waren gerade im Sommer durch dieses Gebiet gezogen , m
einer Zeit , in der die Samen reisten . Die leichten Körnchen,
vom Winde verweht , hängten sich auch an die Uniformen
und aus das Gepäck der Soldaten , ins Heu , Stroh und
Pferdestltier der deutschen Armee , Und aus diesem Wege ge¬
langten sie in da ? andere Land,

Auf die gleich « Weise wurde auch der Stechapfel im Dreißig¬
jährigen Krieg durch vagabundierende Zigeuner aus Asien in?
Land gebracht . Und durch Napoleons Heere kam der zart,
blättrige Wanzensame (Corispermum ) aus den weiten russi-
fchen Steppen nach Deutschland , Vor allem breitete er sich
bei Tanzig und später in Süddentschland aus.

Selbst der Kalmus , der im Mai und zu Pfingsten eine
besondere Roll - in unseren Volksbräuchen spielt , ist so ein
Fremdling , Wir verdanken ihn den Türken , die ihn im 17
und 18 , Jahrhundert aus ihren Eroberungszügen mit sich
führten.

kei 8 rlcältuiix «xek » kr , H » I »ei >trIti >iini «z,
6 rippe , Lpickeniien
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wieder drei Spfer des polemerrors
bti . Krakau . 12 . Mai,

Im Garten des ehemaUgen polnischen Militärkasinos in
Jaroslau wurde kürzlich « ine männliche Leiche gesunden , Ge¬
rüchten nachgehend , die von Erschießungen von Zivilpersonen
als „ Spionen " durch polnisches Militär in den letzten
Stunden vor der deutschen Besetzung der Stadt kündeten,
wurden Nachforschungen angestellt , die von Erfolg begleitet
waren . Man fand zwei männliche und eine weiblich « Leiche,
Einem der Männer hatte man nach ärztlicher Feststellung die
Schädeldecke eingeschlagen . Nach längerem Suchen fand man
auch die Stelle , wo die Opfer erschossen worden sind . Die
Umstände lassen darauf schließen , daß man die 'Volksdeutschen
erst niederschlug und dann erschoß.

^stritt!

krie- skeker aus allen Parteien
Das Kabinett Ehurchill

Kopenhagen,  12 . Mai
Wie amtlich aus London bekanntgegeben wird , hat d«

LberkriegShetzer Ehurchill nunmehr die neue Regierung ge¬
bildet . In diesem Kabinett sind die brutalsten Kriegstreiber
und glühendsten Deutschenhasser aller Parteien vereint . Dem

Kriegskabinett gehören an : Ministerpräsident Ehurchill , der

zugleich Minister der nationalen Verteidigung ist , als Lord-
präsident des Minislerrates Chamberlain , Außenminister Hali¬

fax , als Lordsiegelbewahrer Attlec und als Minister ohn«

Portefeuille Sreewood . Weiter ersährt man , daß Eden Kriegs¬
minister und Sinclair Lustfahrtminister wurde » . Erster Lard
der Admiralität wurde Alexander.

Wie aus der Zusammensetzung dieser Regierung hervorgeht,
haben sich die Liberalen , die Labour -Leute und die Konser¬
vativen plötzlich verbrüdert , sämtlich beseelt von dem Wunsch,
den Krieg auszudehnen und das deutsche Volk zu vernichten.

„Sriißte Schlacht der Seschichte"
Ein Habasbericht zur militärischen Lage

In einem Situationsbericht von Havas bezeichnen die mili¬
tärischen Kreise in Paris den deutschen Gegenschlag in Hol¬
land und Belgien als den Beginn der „ größten Schlacht der
Geschichte ". Die französischen Truppen seien j- toch erst im
Begriff , den Kontakt mit dem Feinde zu suchen . Die hollän¬
dischen und belgischen Truppen zögen sich aus eine rückwärtige
Widerstandslinie zurück und beschränken sich daraus , Zer¬
störungen anzurichten . Die Flucht der holländischen Truppe»
sei so rasch erfolgt , daß es den D - utfchen zeitweilig kaum
möglich gewesen sei , den Kontakt ausrechtzucrhalte « . Außer¬
ordentlich rasch sei der deutsche Bormarsch auf luxemburgi¬
schem Gebiet erfolgt ; hier sei die deutsche Vorhut bis zur fran¬
zösischen Vorhut vorgedrungen.

Dcr Lagebericht des „ Temps " zeigt die Ansicht , daß da?
iranzösische Oberkommando der Wucht dcr deutschen Aktion
möglichst entgehen möchte in der Hoffnung , Deutfchland wolle
vor allem England treffen.

Eine Milliarde Lire Schaden iiir Italien
Rom,  12 . Mai.

Durch die Schikanen der englisch -französischen Schiff « ,
kontrollc ist , wie in einem Bericht des Leiters des SriegS-
wirtschaftlichen Amtes im Autzenministerium an den Tu»
mitgeteilt wird . seit Kriegsbeginn »in Schaden van einer
Milliarde Lire entstanden . „ Unser Recht aus völlige Rück¬
erstattung ist , so wird in dem Bericht grundsätzlich festgestellt,
selbstverständlich . Genaue Unterlagen werden zu diesem Zweck
Tag sür Tag von den Betroffenen gesammelt , denen die
faschistische Regierung wirksame und praktisch - Beweise ihres
Interesses zuteil werden ließ und weiter zuteil werden läßt ."

F*

wenn.öle ftsusftsu eines Lag»« )enrlmekeriÄNse kitte und Sckinine in lki-en üsndtücliei'n entdeckt, vsnn M
tte mit keckk erickrocken. wer wÄN der llbeltZter? Vlellelckt der fterr des staules, der sus lZrdsnkenlottskrlt
kstterkffnZen am ftandkuck abtrockneteund damit das WSlckestiick verdarb?
/Wer WSlckelcksden werden nickt nur durck Unackklamkelt verursackt! es gibt nock einen viel scklimmeren
sielnd- den ttaik des karren watters! kr lagert Nck auf Sem Sewebr ab und mackt die wSlckrgrau, Kart
und brückig. fluberdem Ist karkes, kaikkaltigeswatter der sckiimmste feind der Seife! Man kann Nck vor
den Nacktelicndes Karten Wallers lckllyen, wenn man ^ Minuten vor ürreitung der walckiauge einige
kandvoii Nenko Sirick . sod » im Wslckwatter verrükrt̂ Vadurck wird der kalk im Watter unwirksamund
-kann seinen sckädigendenkinttuk auf Seife und WZlcke nickt mekr ausüben.

'wir bemühen uns neck besten Kräften, der welentUck gesteigerten Nachfrage nach unisren erzeug«
nisten gereckt zu werden, bitten»der um Nachsteht, wenn uns die« zur zeit ntckl in allen killen mSgUck ist.

für kostenfreie Zusrn»
düng der »ufkizren-

den Lehriciirift » wülckelckSüen
- wie tte entstehen - und wie man
tte verhütet ».

on : --
- - ^

kvlen
kenket r, cie . äs . ,
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An beiden Feier¬
tagen, 17 u. L9 Uhr
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IELSON EDDY
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UnfereTliegerüberTrankreichsliüfen
Me Ueberrafchung im Morgengrauen — französische flak scheint

aus dem ftöuschen zu sein
dnb . 42 . Mai . | PK .)

In den späten Nachmittagsstunden des 10 . Mai 1040 sind
di « Besatzungen eines Kampsslicgcrvcrbandcs , aus deren Horst
wir den historischen 10 . Mai 1040 verleben , zum zweiten
Male vom Fcindslug zuriilkgeichrt . Die starke feindliche Ab¬
wehr , die am Vormittag noch zu spüren war , später aber
gewaltig nachlictz , konnte unseren Kampffliegern , die über
reiche Erfahrungen aus dem Polenkrieg verfügen , nichts an-
haben und sic an der Durchsiihrung ihrer Ausgabe , seind-
lich « Einsatzhäsen im Norden Frankreichs mit vollem Erfolg
zu zerstören , nicht hindern . Ohne «inen eigenen Verlust
sind die Männer , die mehrmals an diesem historischen Tage
im schwersten Flakseuer standen , aus ihren ersten Kamps¬
handlungen an der , Westfront hcrvorgcgangen . Das Haupt¬
ereignis des 10 . Mai dürfte aber wohl die völlige Beherr¬
schung des Lustraumes im Norden Frankreichs durch die
deutsche Luftwasfe sein , die am Nachmittag nirgendwo auf
feindlichen Widerstand stich.

Nachts gegen 2 Uhr wird es lebendig auf dem Flughafen
im Westen , aus dem unsere Kampsslugzenge aus den Tag
warteten , da sie zum ersten Male den Gegner fassen können.
Als die Bomben in die Maschinen verladen werden , ist der
Bann gebrochen und das für die schneidigen jungen Flieger
harte Warten hat ein Ende . Ein Ausatmen geht durch die
Reihen , als der Einsatzbcsehl bekannt wird . Endlich ! Eie
reden nicht viel , sie wissen , jetzt ist ihre große Stunde ge¬
kommen.

Dämmerung liegt noch über dem Lande , als die ersten
Maschinen zum Feindslug starten . Sie haben die Ausgabe.
Einsahhäsen der seindlichen Lustwasso im .-Norden Frankreichs
mit Bomben zu belegen . Als sie die Reichsgrcnze erreicht
haben und in französisches Gebiet einsliegen , kommen sie
in schwerstes Flakseuer . Der Gegner scheint das Tchlimmstc
zu erwarten , er seuert aus allen Rohren . Aber , geschickt
weichen die Kampsslugzenge . die honte nicht -zum ersten Male
im seindlichen Feuer liegen , aus und erreichen ihr Ziel.

Was dann solgt , ist das Werk weniger Sekunden . Ruhig
nimmt der Bombenschütze sein Ziel aufs Korn . Die Bombe»
müssen hinunter . Grelle Feuerscheine zeugen von ihrer Wir¬
kung . Dann geht es zurück . Wieder werden sie durch feind¬
liches Feuer stiegen müssen , zuvor aber stürmen sechs Mo¬
räne , die oben » nd unten anzugreisen versuchen , ans unsere
Maschinen . Ihr Angriss sendet ein überraschendes Ende im
konzentrischen Feuer unserer MG .-Schützen , deren Feuerstöße
gut sitzen . Der Gegner dreht ab . Ohne Verluste kommen
unsere Maschinen sämtlich wieder zurück . Noch einmal sind
die Nerven anss höchste angespannt , als kurz vor der Rcichs-
grenze erneut eine Menge Jagdflugzeuge gesichtet wird . Aber
loenig später ist die Spannung vorüber , cs sind deutsche
Jäger , die für ihre Kameraden vom Kampsgeschlvader den
Jagdschutz übernehmen . Wer sollte sie jetzt noch bedrohen?

Kurz nach Mittag sind die Maschinen erneut in der Lust.
Wieder gilt es , französische Häsen .heiinzusuchen . Die Män¬
ner machen sich auf « ine stärkere Abwehr als in den Morgen¬
stunden gefaßt . . Dann kommt die Ueberräschnng . Im Feuer¬
bereich der Maginot - Linie bleibt wider Erwarten der Feuer-
segen aus . . Was . ist mit dem Franzmann los ? Hat er be¬
reits am Bürmittag sein Pulver - verschossen oder ist er völlig
ans dem Hänschen geraten ? . Ein einziges Mal nur ver¬
suchen drei französische Jäger .den Weg zu kreuzen . Einer,
der zu nahe kommt , erhält wohlgezieltes MG .- Fener und kippt
dann nach unten ab . Die Maschine wird nicht mehr ge¬
sehen , wahrscheinlich , mußte sie zu ' Boden.

Schlechte Sicht zwingt eine unserer Gruppen längere Zeit
über ihrem Ziel zu kreuzen . Ungeachtet der Gefahr warten
aber unsere tollkühnen Flieger den . geeigneten Augenblick ab,
nnd dann haben auch diese Bomben am Nachmittag ihr
Ziel erreicht . Ohne ernsthafte Bedrohung geht es zurück.
Unsere Kampsslugzenge haben heute schwersten Dienst hinter
sich . Aber die Müdigkeit macht der Freude Platz , die ihnen
die stolzen Erfolge des ersten Kampftages an der Westfront
gebracht hat . B » » r.

Holländer sprengen Mieinbrücken
Veutscheslioger bestereststonden holländischen Cufttaum - Mit zerschossenemMotor nach ssause

ilnb . . . . . 12 . Mai . (PK .)

Der 10 . Mai 1940 wird für das deutsche Volk ein geschicht¬

licher Tag bleiben . Trotz aller Fricdensbereitschast des Füh¬

rers und der empfindlichen Schlappe , die Englands Kriegs¬

hetzer bisher erlitten , suchen die westlichen Plutokraticn im¬

mer wieder neue Völker in den Krieg zu ziehen . . Wenn aber

Warnungen und Langmut nichts nützen , dann ist die deut¬

sche Reichsregicrung im entscheidenden Augenblick zu handeln
bereit.

Wie damals , als es . um Dänemark nnd Norwegen ging,
hat sich auch die deutsche Wehrmacht diesmal blitzschnell ent¬
schlossen , die Neutralität Hollands und Belgiens , die den
Westmächten als Vorwand diente , um dort ihre - Aufmarsch - .
Pläne ungestört .entwickeln zu - können , mit eigenen Macht¬
mitteln zu stützen . Unser Flugplatz in Westdeutschland ist
Plötzlich verwandelt . Unzählige Flugzeuge rollen über das
Flugfeld , nehmen Truppen ans und starten.

Der Flugplatz gleicht einem Heerlager . Die Stimmung der
Land .ser ist prächtig . Sie brennen daraus , zum Einsatz zu
kommen . Unser Hauptmann tröstet einige, - die Zurückbleiben
müssen nnd meint : „ Zeigt , daß ihr , deutsche Soldaten seid !"
Strahlend antworten diese und ein ' Lächeln zieht über ihre
jungen Gesichter : „ Und ob wir ihnen dies zeigen werden.
Die werden Augen machen . " Maschinen kommen und fliegen
ab . Manche machen den Flug zwei - und dreimal . Eine ge¬
waltige - Leistung mit Rücksicht aus die starke Abwehr , der sie
im Anfang ausgcsetzt sind.

Selbstverständlich werden aber auch Kampsslugzenge und

Aufklärer eingesetzt . Einer der Flugzengsiihrer erzählt von

seinem Flug : „ Anfangs flogen wir nicht sehr hoch , bekamen

aber schon kurz nach Uebersliegen der Grenze Flakseuer . Die

Maschine rasch gedrückt und wieder hochgezogen , brachte mich

schnell aus dem Feucrbereich . Der weitere Flug nach dem

befohlenen Flughafen derkief glatt . Dieser ist so wie an¬

dere fest in unserer Hand . Die Hallen sind zerstört , die

Flugzeuge am Boden vollständig vernichtet . Auch militärische

Punkte der Stadt wurden mit Bomben belegt.

Vom dortigen Kommandeur erhielten wir den Austrag zur
weiteren Aufklärung . Wir stiegen erst 2000 Meter hoch , um
dann im Tiesslug niederzugehen . - Schwerer Flakbesch,iß zwang
uns , höher auszuweichen . Plötzlich schien es mir , als ob die
Maschine absacken würde ! . Es wurde jestgestellt , daß ein Mo¬
tor zerschossen war und nicht mehr funktionierte . Mühsam
schraubte ich mich mit einem Motor höher und nahm Kurs
in Richtung -Heimat . Beim Rückslng beobachteten wir ver¬
schiedene Fremde und bemerkten , daß die Holländer die Rhein¬
brücken gesprengt hatten . Diese werden aber den Vormarsch,
der deutschen Truppen , der bereits im vollen Gange ist , nicht
aushalten können . Nach 4 >/ - stündigem Flug landeten wir
glatt trotz mehrfacher -Einschüsse doch ohne Verluste . "

Wieder hat sich erwiesen , daß das Wort des Gcneralseld-

marschalls Göring gültig ist : DaS deutsche Volk soll ein

Volk der Flieger werden ! Und diese Flieger wissen die

Welt in Erstaunen zu versetzen . Und wenn das deutsche

Volk zuversichtlich an den Endsieg glaubt , dann hat die

unüberwindliche Lustwasse ihren größten Anteil daran.
- Julius Gallian

U-Boot -Fahrer kehren von Feindfahrf zurück.
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1r»ic Pliinc zur KriefijsnuswpifuiiÄ der VTcsImäcIite in die Gebiete Belgiens und der Niederlande gehen ein¬
deutig aus einer im Bildprcssebiiro (fcs „News Clironicle “ veröffentliehteu Karte hervor , die genauestens
die strategischen Vormarsehstrnßen für die Armeen Frankreichs und Englands aufzeigt , darüber hinaus
auch ein aufschlußreiches Bild gibt über die von Holland und Belgien angelegten , aber für die
Westmäclitc gegen Deutschland einsatzbereiten Erdbefestigungen . Auch die niederländischen Ueberschwem-
mungsgebiote erweisen sieh eindeutig gegen Deutschland gerichtet . So wollten die westlichen Pluto¬
kraticn Holland und Belgien für ihre Ziele einspannen , um in das deutsche Ruhrgebiet einzufallen . Diesen

Plänen kam der Führer zuvor . [Presse Hoffmann
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«Slabsoermitllung Veilchen, ich rufe!
keereskernlprechney — sein verästelter Srganismus / flus der flrdeit einer NachrichtenabteNung

rd . . 12 . Mai.

Der Einsatz großer Truppcnderbände erfordert einen um¬

fangreichen Organisationsapparat , dessen einwandfreies Funk¬

tionieren nur durch eine rasche und sichere BcseHlsübermitt-

lnng gewährleistet ist . Diese Besehlsübermittlung sicherzustcl-

len , ist Ausgabe der Nachrichtenmittel . Da die vorhandenen

Postverbindungcn bei weitem nicht ausrcichen , mutzte für das

Feldheer ein besonderes Fcldfernsprcchnctz erstellt werden . Damit

begann die Slrbcit der Rachrichtentriippe . Bei den Gesechts-

ständcn der höheren Stäbe oder in deren Nähe ^ vurden Fern¬

sprechvermittlungen von den Betriebstrupps der Nachrichten¬

abteilungen errichtet . Die Bautrupps legten die Leitungen:

Felddauerlinien , Feldsernkabel und schweres Feldkabel . Kilo¬

meterweite Entscrnungcn wurden überbrückt und der Füh¬

rung ein sicheres Mittel für die Besehlsübermittlung gegeben.

Wir sind aus der Vermittlung einer tm Westen eingesetz¬
ten Division . In einem nicht sehr großen Raum einer ge¬
räumten Schule steht der große Feldklappcnschrank . Durch
ein Fenster kommen die Leitungen ins Zimmer herein . Ein
Blick durch dieses Fenster zeigt , wie berechtigt der Vergleich
eines -Nachrichtennetzcs mit dem Ncrvenshstem eines Lebe¬
wesens ist . Wie die Nervenstränge in alle Teile des ' Körpers
lausen , gehen hier von der Zentrale her Division zahlreiche
Leitungen strahlcsüsörmig in alle Richtungen auseinander.

Am Klappenfchrank sitzen zwei Soldaten , die Kopfhörer au!
den Ohren und das Mikrophon vor der Brust . Unaufhörlich
fallen die Klappen , dauerndes Rascheln crsiillt den Raum,
dazwischen die Stimmen , der Soldaten : „ Stabsvcrmittlung

.Veildien — Hosenträger , ich rufe !" Oder : „ Stabsvermittlung
Veilchen — Hauptmann 3: ., ich rufe wieder an , Herr Oberst¬
leutnant !" lieber den Klappen des Schrankes sinden sich
weiße Bcschriitnngstüselchen , die allerlei Buchstaben , Zahlen
und Namen tragen . Ins Auge springend , steht da mit Rot¬
stift geschrieben : „ General . " Wenn diese Klappe fällt , haben
alle anderen zn warten.

Weiter lesen wir : In - , Id - , Ie - Gcschäftszimmer , Kriegs¬
gericht , Vcrtehrsosfizier , Feldlazarett , Abtl . IVa , IVb , Fetd-
gendarmerie , Nachbärdivisionen , die Hauptvermittlung - ian
die die einzelnen Truppenteile der Division angcschlosscn sind)
— allein aus diesen knappen Beschriftungen erhellt , welcher
Apparat zur Führung einer Division erforderlich ist . .Hinter
diesen unscheinbaren Zahlen und Buchstaben stecken all die
vielen Arbeitsgebiete : die Personalabtelung , Versorgung mit
Waffen und Munition und Brennstoff und vor allem die Ab¬
teilung/die für das leibliche Wohl unserer Soldaten zu sor¬
gen hat . — Hier aus der Vermittlung kann jeder seinen
Wunsch anbringen , schnell wird er mit der Stelle verbunden,

' die ihm Helsen kann.

Das ist die Arbeit auf unserer Vermittlung , wie sie sich
seit Beginn des Krieges Tag für Tag , Nacht für Nacht ab¬
wickelt . Sisr wird immer „ scharf geschossen " — auch wenn
kein einziger Schuß fällt . Das mag paradox , klingen . Aber
eine nicht ordnungsgemäß hcrgestcllto Verbindung kann
schlimmere Folgen haben als eine krepierende feindliche
Granate.

Der Draht ist aber nicht nur dazu da , hilfsbereiter Melder
zu spielen ; dem Nachrichtcnsoldaten ist er oft ein Kummcr-
»nd Ts -rgcnbereitcr . Wen » die Leitung mit viel Schweiß aus
Stangen und Bäumen über Straßen , Hecken und Zäune ver¬
legt ist , stellt sich oft heraus , daß inzwischen an irgendeiner
Stelle eine Störung cingctretcn ist . Dann heißt es , Ttörungs-
sucher heraus ! Wie ost haben der Wind und der Regen und
auch der Schnee im vergangenen starken Winter ihr Spiel
mit unseren Leitungen getrieben . Oft reichten die bei den
Vermittlungen cingeteiltcn Störungstrupps nicht aus , alle
Störungen so schnell zu beheben , wie es die Slufrcchtcrhal-
tung der Verbindungen zwischen der Führung und der
Truppe erforderte . Zur Unterstützung der Störungstrupps
wurden dann Bautrupps der Fernsprcchkompanic eingesetzt.
Außerdem ^ mußten immer neue Leitungen gebaut werden , die
durch Verschiebungen von Truppenteilen und neu hinzugekom-
mcne Einheiten erforderlich wurden . Zwischendurch fanden
Uebungcn im Kompanie - oder gar im Abteilungsvcrband
statt , um für scdc Ausgabe gerüstet zu sein . W . W.

Kriegsmäßig über den Rhein . Deutsche Soldatcnfäuste packen zu . Rittlings auf dem Schlauchboot sitzend Die Wirkung eines deutschen Fliegerangriffs auf den als Widerstandsnest •iiiso -elmiten

wird gerudert gegen Strömung und Wind . Regierungssitz Elvcrun ( Norwegen ) . [ Presse Hoffmann (4)
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Pfingstorgamstin /
Von
Hsns Günther

Es war nur eine leichte Verwundung , die Michael Freese.
der junge Unterarzt , aus Polen davontrug , — ein fast un¬
gefährlicher Oberschcnkclschuß , der ihn sreilich für einige

Wochen in seiner Bewegungsfreiheit behinderte . Während er
an einem der letzten Tage des so kurzen und erfolgreichen
Feldzugcs im Gefecht die Kameraden verbunden , hatte c?
ihn selbst getroffen.

Im Spätherbst — in Polen war schon Schnee gefallen —
verließ Michael Freese zum ersten Mal «, noch am Stock,
das Lazarett . Er hätte sich wärmer anziehen sollen — e?
war kalt , sehr kalt , und er sröstelte , als er zurückkam . Eine
schwere Erkältung und leichtes Fieber waren die Folgen.
Der Stabsarzt hatte ein Machtwort sprechen müssen , doch
er hatte viel zuviel Verständnis für den jungen Kameraden
und Kollegen , den es — Urlaub war bewilligt — in die Hei¬
mat zog.

Tic große Stadt , die Michael Freese im Spätsommer ver¬
lassen . war sehr dunkel , obwohl der Zug noch am Nachmittag
aus einem der Fcrnbahnhöse eintraf . Allzuviel war es nicljß.
was ihn erwartete . Gewiß , die klein ? blonde Margot würde
sich wohl srcucn . ihn wiederzusehen . Von Eltern und Ge¬
schwistern aber war er seit Ausbruch des Krieges , an dem
er als Freiwilliger teilnahm , weiter entfernt denn je , — und
wer wußte , aus wie lange ? Michael Freese . dessen Vater sich
um die Jahrhundertwende drüben , in Brasilien , eine neue
Heimat begründet , hatte nach dem Abschluß seines Studiums
die weite Reise ebenso oft geplant wie verschoben . Irgend
etwas — der junge Deutsch -Brasilianer wußte nicht einmal
recht , was es war — hielt ihn hier fest.

Margot war über den übcrrasckiendcn Besuch mehr verlegen
als ersreut . Sie stellte ihm sofort einen nicht unfympathisck >cn,
doch sehr viel jüngeren Unteroffizier von einem Musikkvrps
vor , der auch aus Urlaub gekommen war . Michael Freese
fühlte sich mit einem Male sehr elend , und lächelnd verab¬
schiedete er sich bald . Dabei war es nicht so , daß ihn diese
kleine Enttäuschung nicht eher belustigt als geschmerzt hätte.
— aber es war ihm nie vorher in glcillpw Weise deutlich
geworden , wie einsam und allein er war . Der Wind
segte die letzten dürren Blätter durch die Straßen , — wieder
fröstelte und schüttelte es ihn , und als er in seine kleine kalte
Wohnung kam , stellte er fest , daß er vierzig Grad Fieber
hatte.

Eine schwere Lungenentzündung mit nicht ungefährlichen
Komplikationen im Gefolge hielt den jungen Unterarzt viele
lange Monate in einer Klinik fest . Zwischen den Jahren
sah es eine Weile so aus , als ob er die Krise nicht überstehen
würde . Es war eine langwierige und heimtückische Krank¬
heit , aber er genas.

Nie hatte Michael Freese soviel Zeit gehabt , über sich nach¬
zudenken , und in diesen langen Wochen , da er sich aus
schweren Fieberträumen in die wirkliche und wache Welt
seiner klar umrissenen Vorstellungen znrücktastete , wurde
etwas wieder lebendig in ihm , was vor unvordenklichen
Zeiten , so schien es ihm — verklungen war . Zuerst war eS
nur ein Lied , dessen zarte Melodie zwischen Glockengeläut
zögernd in ihm aufstieg , bis es auf seine trockenen Lippen
fand , und er es leise vor sich herzusummen vermochte.

Niemand hatte dieses Lied schöner gesungen als Gerdina
Nikolai . Gerdina — immer deutlicher trat ihre Gestalt her¬
vor , immer klarer dieses wundervolle Gesicht , eingerahmt von
dem tiefschwarzcn , ins Stahlblau schimmernden Haar mit

Tochter in recht bescheidenen Verhältnissen . Sehr oft mußten
die spärlichen Einkünfte aus den Klavierstundcn , die Ger-
dina gab , den gesamten Haushalt bestreiten . ,

Die beiden kleinen „ Ausländer " — wie man die jungen
Leutchen scherzhaft nannte — waren einander von Ansang
an sehr zugetan . Zuerst war es das gemeinsame Spiel , das
sie verband , — später war es mehr . Ecrdinas bester Freund
sreilich war damals noch der alte Hossmann , der Kirchen¬
diener , der sie bisweilen mit auf den Glockenstuhl hinaus-
nahm , wenn er die Kirchturmuhr aufzog . Die Glocken läuten
zu helfen , schien lange Zeit auch Michael als die schönste
Freude , die ihn in den Pfingstserien erwartete . Später er¬
hielt Gerdina von Großvater Hossmann manchmal die
Schlüssel zur Orgel ausgeliehen , und Mischa — so nannte
sie ihn — durfte den Blasbalg treten . Wenn er dann sür
eine kleine Weile verschnaufte , lauschte er andächtig ihrem
Spiel . . .

Auch als Student dachte Michael Freese stets voller Zärtlich¬
keit an Gcrdina . „ In dip und allem , was dich umgibt,
habe ich meine neue Heimat gefunden " , schrieb er ihr ein¬
mal . Dis . neue Heimat , die auch die alte Heimat seiner
Eltern war , — das war das schönste Gesühl . Ob es Liebe
war ? —

Michael Freese wußte es nicht , bis er eines Tages glaubte,
Klarheit gewonnen zu haben , als nämlich Gerdina zu einem
bedeutenden Konzert in die große Stadt gekommen war . Zum
erstenmal waren sie ganz . unter sich . Aber gerade da wurde
sie .ihm fremd , — durch die Zurückhaltung dieses scheuen
Mädchens , das sich in der ihr ungewohnten Umgebung schwer
zurechtfand , fühlte er sich geradezu abgestoßen . Er vernach¬
lässigte die Korrespondenz und fuhr in den Semesterferien
und auch Pfingsten zu neuen Freunden . Ein Jahr später
verlobte er sich mit irgendeiner jungen Kollegin , die er kaum
kannte . „ Daß du außer mir noch eine andere Frau haben
wirst " , antwortete Gerdina auf seine Nachricht , „ werde ich
mir nie vorstellen können . Aber du schreibst es . Wenn ich
auch einsehen muß , daß es in dir erloschen ist . — in mir
ist dieses Gesühl , daß wir zusammengehören , so stark , daß
mir der Gedanke an die Trennung unbegreiflich bleibt . . . "

Kurze Zeit später löste Michael Freese das so leichtherzig
geschlossene Verlöbnis . Er hatte die schmerzliche Enttäuschung
längst verwunde » und war im Begriff . sich in kleinen und
kleinsten Erlebnissen zu verlieren , als der Krieg auSbrach.

Die hübsche blonde Margot war nur das letzt « Glied in dies !l
Kett « gewesen . —

Die Frühlingksonn « , sand den Rekonvalcszenten in dem
kleinen Park des Krankenhauses , und an einem Spätnach¬
mittag im Mai verließ er gesund die Klinik . Schräg siel
die Sonne über die Dächer und glitzerte rot in den Fenftcr-
scl̂ iben . Tic Ale » scheu aus den Straßen waren sreudia ge¬
stimmt . Gewiß , noch immer war Krieg , aber der kalte , harte

Seutschland!

und lange , so lange Winter , der war doch vorbei , und wohl
nie vorher blick . - - - - - .stickten sie alle so froh und zuversichtlich in den
Frühling , der das Licht und die Wärme wiederbrachte.

Ansangs hatte Michael Freese Gerdina schreiben wollen.
Aber dann ivar er kurzentschlossen gefahren . Nur die Kom¬
mandantur wußte , wo der junge Unterarzt seinen Psingst-
»rlaub verbrachte.

Meine neue Heimat , dachte Michael Freese andächtig , als er
aus dem kopfsteingepslasterten Marktplatz der alten Land¬
städtchens stand . Leise klang aus der Kirche Orgelspiel . Er
ging hinein . Eine Weile stand er im Chor und lauschte.
Dann stieg er die vertrauten Ttusen zur Empore hinaus.

Ein netter kleiner Junge , der den Blasebalg trat , verriet
ihm , daß seine Klavierlehrerin den Organisten , der im Bunker
liege , vertrete und sich schon , seit Tagen aus den Piingst-
gottesdienst vorl >ereite . Nicht wahr . sie spiel « schön ? ! —

Plötzlich , nach einem schrillen , hell auslastenden Diskant,
verstummte die Orgel . „ Na , Heinerl « , magst du nicht mehr ? '
rief eine tiesc melodisstze Stimme sreundlich herüber . Der
Junge , der gar zu eifrig geplaudert und dabei den Luitzcigec
aus den Augen verloren hatte , stellte sich schnell wieder aus
den Balken und stemmte sich an der Holzleiste mit seinem
ganzen Körpergewicht nach unten . Aber wieder gab die Orgel
nur einen schrillen Ton von sich , denn in diesem Augenblick
war Michael Freese vorgetreten.

„Mischa ! " Langsam erhob sich Gcrdina Nikolai , ernst sah sie
ihn an , doch ihre Stimme zitterte nicht . „ Mischa , du bist
wiedergekommen . Noch heute morgen habe ich daran gedacht,
daß dies der Tag ist , an dem du srüher zu uns in die
Pfingstserien fuhrst . . . "

Für eine Weile wurde es still in dem sanften Dämmern der
Kirche . Nachher war der kleine Heiner bald mit klappernden
Schritten davongegangen , und nun stiegen sie — wie damals
als Kinder mit dem alten Hossmann — zum Glockenstuhl
hinaus und zählten die Stufen . . . dreihundertsiebzehn " ,
sagte Gcrdina , — dann waren sie oben.

„Alles wie srüher , — nichts hat sich verändert, " Michael
Freese faßte ihre Hand , und sie standen nahe beieinander
und sahen über die Dächer der kleinen Stadt hinweg weit
hinaus in das abendliche Land , das beschützt sn seinem Frie¬
den lag und — bereit . Früchte zn tragen — auf die Wärme
des Sommers wartete . .

iVll * F Eine kleine Mngftgesckichte
^444 ? / von Wolfgang Kchwerbrock

dem Madonnenscheitel . Michael Freese sah ihre ' großen dunk-
den fein geschnittenen Mund , ihre weiße blasselen Augen,

Haut und die zarten , von blauen Aederchen durchzogenen
Schläfen.

Seit er in Deutschland war , konnt ? er sie . Schon als
Gymnasiast hatte der kleine Deutsch -Brasilianer Jahr sür
Jahr bei entfernten Vcrwanhten die Pfingstserien verbracht.
Die Nikolais waren die Nachbarn gewesen . Gerdinas Vater,
ein gebürtiger Deutsch -Balte , der eine Russin zur Frau ge¬
nommen und sich in dem Landstädtchen als Arzt nieder¬
gelassen hatte , war in den besten Mannesjahren einer Grippe¬
epidemie zum Opfer gefallen , und so lebten Mutter und

Jemand stieß mit dem Fuß die Türe auf , daß Margot er¬
schreckt aus ihren Träumereien aussuhr . Ein großer Korb
erschien im Tütispalt , getragen von einem kräftigen Mann,
dessen Gesicht der Korb verdeckte . Margot strich sich das blonde
Haar aus der Stirn und lies hinzu , indes der Mann den
Korb mit einem Seuszer aus den Boden stellte . Blühende,
duftende Rosen lagen in großen Mengen darin . Note , gelbe
und weiße.

„Die Pfingstrosen , Margot, " sagte der Mann und ging
hinaus . Das Mädchen lächelte und .ließ den Blick über die
prachtvollen Blüten gleiten . Derweil kam der Mann mit
einem zweiten Korb durch den Türrahmen , setzte ihn stöhnend
aus den Boden und sprach vorn Pfingstslicder . Margot machte
große Augen . Sie beugte sich nieder und atmete den Dust.

Da schob sich der nächste Korb durch die Tür mit bunten
Tulpen : eine schöner als die andere . Dann schneeweiße Lilien.
Goldregen . Pud blühende Vergißmeinnicht in braunen Blu-
mcntöpscn schlössen den dustendcn Reigen . Der Boden stand
voll von Blüten und Pflanzen Mitten drin Margot.

„Nim vcrkauscn Sie alles noch vor den Feiertagen " ,
wünschte der Mann , kramte aus seiner Tasche die Rechnung

und gab sie Margot . „ Wiedersehen !" sagte er und tippte da¬
bei ^ rnit ^ dem Zeigefinger an den Mützenrand . ^

Die Sonne stand noch nicht im Mittag , als Margot bereits
' . . . nbek . ' " ' .

wer trat den Namen werft gedacht!
war es im öergwerk, im tiefen Schacht!
war es doch oben auf einem vau,
sprach llin am flbend eine frau!
oder warf ihn ein Sauer aus mit dem Samen!
überall höre ich deinen Namen,
den fteiligen Namen: Seutschland!
Seutschland, du Vaterland,
Seutschland, dfj Mutterland,
Seutschland, du Heimat.
Heimat du mit deinen Straßen,
Heimat du mit deinen Schloten,
Heimat du mit deinen Wäldern,
Heimat du mit deinen feldern,
Heimat du mit deinen Städten,
Heimat du mit jedem Haus.
Wer Sau, den wir errichtet,
jeder lurm, von uns geschichtet,
jede Straße, die wir bauten,
jede walke, die wir schauten,
jede vrliche, die wir schlugen,
alle tasten, die wir trugen,
alle Mauern, die wir wekrten,
alle löten, die wir elirten,
alles Schaffen, alles Milben,
alles Hoffen, alles Stichen
lebt in diesem einen Wort,
lebt in alte Zukunft fort:
Seutschland!

die . Hälfte des Blumenbestandes verkauft hatte . Am Nachmit¬
tag kam der Besitzer des Blumengeschäfts vorbei . „ Ein so
schönes Mädchen , das Blumen verkauft , gibt ' s nicht alle
Tage " , meinte er schmunzflnd.

Margot stand zwischen den hohen glänzenden Blumenvasen
und schaute nach draußen auf die Straße , wo die Sonne auf
dem Pflast »r gleißte . Die schlanken , braunen Arme hatte sie
übereinandergelegt : sie neigte ihren blonden Bubenkopf seuf¬
zend auf die rechte Schulter , und ihre ruhigen , verträumten
Augen liebkosten die vielgn schönen Blumen . Tag sür Tag

Sricfl Lriror

stand sie nun zwischen Blumen und Basen , bald ein Jahr —
hatte sie

Der Mustergatte/ Von Palle Nosenkrantz

aber niemals hatte sie Blumen geschenkt bekommen : nur da¬
mals , als sie noch ein Kind war . War es denn schon so
lange her?

Die Tür ging wieder . Einer mit schweren ' Stieseln stapfte
herein . Unbeholfen , wie es ein Soldat mit schweren Stieseln-
auf glatten Steinsliesen ist.

„Bitte , was darf es sein ? "
„Rosen , sehr viele !" — Er war dunkel , stellte Margot fest,

und unter seinem Käppi leuchtete ein frohes, . Helles Gesicht,
Worüber sie bald vergessen hätte zu sragcn , ob er rote oder

Weiße Rosen wünsche . .
Das überlasse , er ihr . Welche ihr denn am liebsten seien?
Margot errötete . Ob er sie verschenken wolle , fragte sie

sachlich.

Bürovorsteher Hilleröd war das Prachtexemplar eines Ehe¬
mannes . Er liebte seine Olivia aufrichtigen Herzens und
war bestrebt , ihr jeden Wunsch an den Augen abzulesen . Die
Neider seines stillen , friedlichen Eheglückes behaupteten srei¬
lich , daß er Olivia allzu sehr verwöhne Und sie ihn von Jahr
zu Jahr mehr und mehr unter den Pantoffel bekäme.

Vielleicht gerade weil er sich so mustergültig führte — er
betrat nie ein Restaurant , hatte keine Freude , rauchte weder
Pfeife noch Zigarren noch Zigaretten und gab auch sonst
nicht einen Heller für seine Person aus — nahm seine Ehe¬
hälfte diese Tugenden als Selbstverständlichkeit hin , die weiter
keiner Anerkennung bedurften , während jedes geringste Ver¬
säumnis in ihren Augen als Todsünde galt . Hilleröd " fand
sich pünktlich aus die Minute zu den Mahlzeiten ein , putzte
für alle die Schuhe , holte Kohlen aus dem Keller , legte Feuer
im Ofen an und besorgte jahrelang jeden Morgen Klein -Ellen,
das einzige Kind dieser glücklichen Ehe , zur Schule . Frau
Olivia schwang , wie gesagt , im Hause das Zepter . Einst war
sie schön gewesen und war nun mit den Jahren imponierend
geworden . Sie führte ein strenges Regiment und verlangte
blinden Gehorsam.

Eines Tages gestaltete Silleröds Ehef seine Firma in eine
Aktiengesellschaft um . und der pflichterfüllte Bürovorsteher
Hilleröd , dessen häusliche Dressur auch dem Geschäft in her¬
vorragendem Maße zugute gekommen ivar , wurde nun durch
Tantieme entlohnt wobei er sehr viel Geld verdiente , das
er natürlich pflichtgetreu zu Hause ablieferte . Der Haushalt
erfuhr daraufhin eine entsprechende Erweiterung , ohne daß
jedoch er sür seine Person eine besondere Veränderung be¬
merkte . Aber Frau Olivia entwickelte sich . nun vollends zu
einer Dame . und Ellen , die jetzt 14 Jahr alt war , bekam eine
Gouvernante , die ihr fremde Sprachen beibringen sollte.

Diese Gouvernante , eine -gewisse Miß Iran , war , wie schon
der Name sagt , eine Person von Eisen Sie war gewiß recht
hübsch , ihr Bildnis - wäre zweifellos eine Zierde sür die Tites-
scitc jeder illustrierten Zeitschrift gewesen . Wie sie eigentlich
nach Dänemark gekommen war . das wußte kein Mensch , ein
Schleier des Eeheimuisies umgab ihre Person . Sie war den
Hilleröd ? durch eine Etatsrätin empfohlen worden , deren
Mann Schifssrcedcr war , und die gute Dame hatte Frau
Olivia durchblicken lassen , daß sie Miß Jron nicht länger im
Hause haben kannte , weil der Etatsrnt . . du lieber Gott,
tzas Mädel hatte es aus ihn abgesehen . „ Aber bei Ihnen hat
es dünnt ja keine Gefahr , liebe Frau " Hilleröd, " hatte die
Etatsrätin geschlossen , „ Ihr Mann ist ja ein Mustergatte !"
, Ellen begann Miß Jrou sehr bald zu hassen . Die Gouver¬

nante besaß alle die Eigenschaften jener Damen des englischen
Mittelstandes , die schon Dickens und Thackerah gebrandmarkt
haben und die neuerdings Bernhard Shaw geißelt . Aber schön
war Miß,Jron . das mußte man ihr lallen : schlank und ge¬
schmeidig . mit regelmäßigen Zügen , gelocktem , hrnnagcsärbtem
Haar und ausdrucksvollen grauen Rügen . Dazu hcsaß sie
schön gcsormte Hände und eine Büste wie die Venus von

Die Freundschaft , die sich zwischen den beiden entspann,
wurde recht herzlich , ohne daß Frau Olivia es bemerkte . Ellen
erfaßte die Situation desto rascher . Sie war entzückt . Als
Vaters geliebtes Kind kam sie nun gleichfalls in den Genuß
der Freundlichkeiten Miß Jrons.

Frau Olivia wähnte sich in jeder Hinsicht so sicher , daß
sie rein gar nichts argwöhnte . Bis sie eines Abends uner¬
wartet das Arbeitszimmer ihres Mannes betrat und Miß
Jron aus seinem Schoß vorfand.

Frau Olivia wurde stets und starr und sah die beiden sprach¬
los an.

Miß Jron sprang auf . Jetzt war der Augenblick gekommen,
der ihr keineswegs unlieb war , weil er eine Entscheidung
herbeiführen mutzte.

Auch Hilleröd erhvb sich und trat an seine Frau heran . „ Ja,
liebe Olivia , du hast mir oft vorgeworfen , ich verstünde Miß
Jrou nicht Ich habe nun nach Verständnis bei ihr gesucht,
und ich kann nur sagen , ich habe es gefunden !"

Olivia wies voller Zorn auf die Tür : „ Sofort hinan ? mit
Ihnen . Sie elende Heuchlerin ! Nicht eine Sekunde länger
will ich Sie unter meinem Dach Habens"

Nein ! Dos heißt , doch , verbesserte er sich und sah lächelnd
in ihre Augen.

Also rote Rosen . Margot griff , zu den Vasen . Sie , wählte
die schönsten Blüten und band -ditnvr prächtigen -TsiÄuß , -als
ob sie ihn selbst verschenken wollte . Zartes - Seidenpapicr
'wickelte sie darum.

Er zahlte . Wollte gehen.
„Aber Ihre Psingstrosen !" rief Margot entrüstet.
„Ach , so ja — . " Er mußte über seine Zerstreutheit lachen.
„Sollen wir sie durch einen Boten schicken ? " half Margot.

Sie nahm an , daß er die Rosen seiner Freundin schenken
wolle , und im stillen wurde sie ein wenig traurig , denn er
gesicl ihr.

„Ganz recht " , antwortete er da schnell . Aber dann schien
er einen Augenblick Vcvzweisett zu überlegen . „ Nein , ich will

sie lieber doch selbst hinbringen . Können Sie die Rosen bis
morgen früh ' aufbewahren ? Meine Eltern . . . ich bin aus
Urlaub . .

Morgen auf Pfingsten sei geschlossen , antwortete Margot
bestimmt.

Wie dumm ! Er schaute sie eine Weile fest an , wie wenn
er sie prüfend betrachtete . Dann fuhr er fort : „ Wissen Sie
was ? Ich hole mir die Blumen morgen früh bei Ihnen zu
Hause ab . . . "

Reichlich forsch von ihm , dachte Margot . Aber sie war ein-
.verstanden . Am Abend stellte sie die Rosen in ihr Zimmer.
Sie sreute sich über die Blumen , als ob eS ihre eigenen seien.

Gegen elf am Morgen kam er . Er grüßte und betrat das
Haus , Margot führte ihn ins Zimmer.

„Ach , da sind ja die Blumen !" sagte er und richtete seinen
Blick aus die schöne schlanke Vase , in der die Rose » leuchteten.

Margot nahm Papier aus dem Schrank , um sie einzu¬
wickeln.

„Ach , bitte nicht einwickeln !" bat er.
„Nicht ? Aber die Dornen ? "
„Die Dornen ? " Ein wenig verlegen wurde er . „ Ich muß

Ihnen etwas gestehen : ich weiß gar nicht , wem ich die Rosen
schenken soll :, . . . " , z,

Margot . sah ihn verwundert an.
- „ So schenke -ich sie Ihnen !" meinte er nun sink Ser selbst - .

verständlichsten Miene von der Welt.
Margot blinzelte zu den Blumen hinüber , die in der Vase

standen . Dann sah sie zu ihm auf . Aus ihrer braunen Stirn
waren Falten . Sie konnte doch nicht von einem fremden Sol¬
daten Blumen annehmen . Aber ihre Stirn glättete sich wie¬
der . Sie lächelte sogar . Denn zum erstenmal war sie ver¬
liebt . . . .

Wie es weiterging , möchten Sie wissen ? Das dürfen Sie
mich nicht sragen . . .

Miß Jron blickte spöttisch aus sie herab : „ Da kann ich
nur sragen . wer ist hier Herr im Hanse ? " Und sie drehte sich

Außerdem heiße ich Rar ! . . .
Von Llise Kehnng-Yebrowski

dem Bürovorsteher zu , der ruhig » nd gelassen dabeistand.
Sie wiederholte herausfordernd : „ Ich frage : wer ist hier der

Herr im Hanse ? "
Bürovorsteher Hilleröd machte eine leichte Verbeugung zn

ihr hin . „ So entzückend und bezaubernd Sie auch sind , Miß
Jron . — Sie wissen , daß in diesem Hause meine Frau ' die
Herrschaft führt . "

Miß Jron ging . und ihre Verachtung , die sie von jeher
sür die Männer gehegt , hatte um ein beträchtliches zn 'gc-
nommen . Ellen aber jubelte und liebkoste ihren Vater
stürmisch.

Und Frau Olivia ? Ja . sie bestand darauf , auch weiterhin
Herr im Hanse zu sein , aber so ganz im geheimen empfand sie
jetzt doch ' so etwas wie Respekt sür ihren Gemahl , der ihm
iür die 'Ankunft zugute kam.

ibüne.ix bsrseii -lixi » hlabei-traxnog : -IN« Asm vänieeben
von lVornar Kistix)

Kriegsschauplatz : ein Warenhaus in Berlin C.
Hauptdarsteller : zwei Herren.
Grund des Streites : „ Ich war dran !" „ Nein , ich war

dran !" (Dies in Dialogsorm mehrere Male hintereinander zu
sprechen !) '

Von Minute zu Minute werden die Ausdrücke wüster , die
Gesichter der Umstehenden angstvoller . Es galt den Kamps
um eine Automaten -Schreibmaschiue , die vom groschcn-
bcsitzenden Publikum benutzt werden darf . Doch nun sängt es
an . dramatisch zu werden . Die ersten Telefone schrillen be¬
reits hilserufcnd nach dem Geschäftsführer Die Streitenden
nähern sich einander , um die Wirkung ihrer Worte mit gut¬
sitzenden Kinnhaken zn erhöhen Die Spannung der Umstehen¬
den ist am Siedepunkt angelangt . Plötzlich werden zwei
Schreibmaschinen frei . Man atmet erleichtert aus — in der
Hoffnung , nun doch nicht Zeuge eines Ringkampfes werden
zu müssen . Doch , o Wunder , die beiden Kampshähne denken

Die Wngftwäsche/ Von Otto Ltitbes

gar nicht daran , die Arbeit , die doch zuerst s o drängte , nun
zn beginnen . Nein , es schien , als ob sich infolge der im Ver¬
lause des Kampfes hingeschmetterten harten Worte nun eine
verschärfte Fortsetzung und Sühne notwendig machten . Die
Schreibmaschine wird srei — und man prügelt dennoch weiter!

Plötzlich tritt ein Deus ex machina in Gestalt eines reizen¬
den jungen Mädchens aus , das mit schüchterner Stimme und
trotzdem sehr mutig sagt : „ Koinm , Hermann , wir müssen
gehen !" Dem sv lieblich angeredeten Streithahn quellen fast die
'Augen vor Erstaunen aus dem Kopf . Doch die Kleine nimmt
ihn energisch am Arm , und tatsächlich geht er mit ihr durch
den Kreis der Zuschauenden — ohne sein kampflustiges Gegen¬
über auch nur mit einem Blick zu streifen — fort . Sprachlos
starrt ihm alles nach . Hätte man das nicht auch - , aber
sicherlich war sich das Mädchen des großen Einflusses , den es
auf den jungen Blaun hatte , völlig klar , wahrscheinlich war
sie seine Verlobte . Bestimmt sogar war sie das ! Jedenfalls
zieht sich der ältere Mann den Mantel , den er vor dem Er¬
scheinen des jungen Mädchens so drohend ausgezogen hatte,
nun wieder an . Und die beiden anderen ? Als „ Er " sein
Erstaunen etwas gemäßigt und wieder seine ursprüngliche
Fassung zurückerhalten hatte , richtete er einige wahrhast er¬
staunliche Fragen an seine niedliche Begleiterin:

„Wie kam denn das plötzlich mit uns ? " Warum sagten Sie
.Hermann ' und ,du ' ? Sie kennen mich doch gar nicht , und
außerdem heiße ich Karl !"

Doch da wurde er a-ngesprudelt : „ Wie Sie wirklich heißen,
geht mich gar nichts an , und ich will es auch überhaupt nicht
wissen ! Sie sind mir völlig piepe , ich wollte nur eine solch
alberne Keilerei vermeiden !"

Milo . Aber uha , wie garstig sie ip ihrem Innern war!
So vermeinte jedenfalls Ellen , die selbst ein gutes , kleines

Mädchen war , das ihre Mutter verehrte und den Vater liebte.
Und Bürovorsteher -Hilleröd war der gleichen Ansicht.

Miß Jron . die sich schon viel in der Welt umgesehen hgtte
war sich natürlich bald klar über die Machtverteilung im
Hause Hilleröd , und nun hatte der Bürovorsteher sich gegen
zwei Tyrannen zu wehren . Denn während die Gouvernante
Frau Olivia gegenüber von einer gleißncriscl )cn Liebenswür¬
digkeit war . trat sie dem Hausherrn gegcnühcr nahezu unver¬
schämt aus . Auch gegen Ellen zeigte sie sich böse . Sie plagte
sie in so mancher Weise » nd erlegte ihr jeden Tag neue Bür¬
den auf , wo das arme Kind doch so schon mit Pflichten ge¬
nug belastet war.

„Vater . " sagte Ellen eines Tages , als die beiden Unter¬
drückten sich zusammenfanden . „ Du mußt mich von Miß Jron
befreien und sie aus dem Hause schassen . Sonst bringe ich sic
um . "

„Um Gottes willen, " rief der Bürovorsteher erschrocken , „das
ist ja strafbar !"

Da errötete Ellen und saAc : „Tu solltest ihr ein wenig
den Hof machen und mit ihr flirten . Denn dann wird
Mutter . . . "

„Aber Kind . bist du denn toll geworden ? "
Und doch ließ ' Hilleröd sich diesen Vorschlag durch den Kopf

sehen . Nicht ükrcilt . sondern nüchtern und sachlich , wie eS
seine Art war.

Meine Jugend bis zum vierzehnten Jahr war von zwei
Leidenschaften beherrscht , von denen die eine sich aus der an¬
deren entwickelte . . Meine erste Leidenschaft war das Lesen
von Jndiancrbüch ? rn . Damals war noch nicht die Zeit von
Karl May . ahcr der Verlag Julius Bagell in Mülheim an
der Ruhr gab unzählige Seftchcn mit Jndianergeschichten
heraus zu süusundzwauzig und fünfzig Pfennigen , ie nach
Stärke . Da ich nur ein sehr kleines Taschengeld bezog , das
meiner Lesewut keineswegs entsprach , so war ich aus den
Gedanken gekommen , meine Kameraden an meinem Ver¬
gnügen und meinen Unkosten zu beteiligen . Ich gründete
eine Leihbücherei . Ein Fünszigpfcnnighcst war iür süns
eins zu fünsimdzwanzig sür drei Pfennige wöchentlich von
mir zu entleihen . Das Geschäft ging gut , und ich sah mich
öfter zu einer Vergrößerung des Bücherbestandes genötigt
Nun gab ? aber in unserem Städtchen nicht einmal einen
Buchbinder , der nebenbei meine Hefte hätte Icil halten kön¬
nen . Tic nächste Ouette war Oberwesel , jenseits des Rheins
und eine kleine Stunde rheinabwürts gelegen , Da eine
Ucbcrsahrt . wenn ich sie Hütte bezahlen müssen , meine Ge¬
schäftsspesen zu sehr in die Höhe getrieben Hütte so schmei¬
chelte ich mich bei dem Fährmann ein , der gern ein Paar
Buben das Rudern in seinem Kahn überließ -, indem er ge¬
mächlich am Steuer saß . So waren . - meine Fahrten zu¬
nächst Geschäftsreisen . Aber bald überwältigte mich dcr
Aaubcr des Lebens aus dem Wasser , und ich wurde auch
aus Liebhaberei der emsigste Gehilfe des Fährmanns.

Eine ? Tages , als er sich mit Miß Jron allein im Hause
" ne "befand und sie wieder einmal so recht unverschämt und her¬

ausfordernd zu ihm war . sagte er unter Aufbietung all , seiner
Selbstbeherrschung lächelnd zu ihr:

„Wie wunderschön Tic ausfeilen . Miß Jrou . wenn Sie
wütend sind !"

Sie hielt augenblicklich in ihrer unverschämten Rede innr
end blickte ihn verwundernd an . Er war wirklich ein sehr
stattlicher Mann in den besten Jahren , sic hatte das bisher
gar nicht so recht beachtet — Und als er ihr jetzt die Hand
entgegenstreckte und sagte : „ Ich weiß , Sie können mich nicht
«usstehen . aber ich linde Sie dafür um so netter . Wollen wir
»icht lieber Freundschaft schließen ? " , da dachte sie nicht ohne
kesriedigung : Im Grunde sind doch alle Männer gleich!

Mein Vater , der ein bißchen pedantisch war . sah weder
meine indianischen noch meine scWsmännischen Neigungen
gern . „ Tu hast einen Zug nach unten . " sagte er . Er
meinte daß es mir an dem rechten Trieb nach oben fehle
wohin nian ja nur durch Latein und Mathematik gelangen
könne . Aber da er kein eigentliches Verbot aussprach . so
blieb ich bei meinen lieben Gewohnheiten . Wenn ich schon
meinen halben Tag mit Latein und Mathematik hinbringen
mußte wollte ich in der andere » Hälfte wenigstens glücklich
sein.

Psingstcn kam heran . Am Vortage wurde das ganze Saus
von oben bis unten gescheuert ' und geputzt . Ich beteiligte mich
an den Vorbereitungen , indem ich die beiden Birkenbäumchen
vor der Haustür in die Erde setzte und dann nut meinen
lchmbeschmierteu Schuhen durch die Stuben ging . Trotzdem
wurde meine Arbeit anerkannt , und als der Psingstsonntag

anbrach , sah ich mich mit einem nagelneuen wunderschö um
Weißen Leiiienanzug beschenkt.

Mein Vater , der sich aus seine Erzschungskunst etwas zu¬
gute tat , sagte , als , ich in meiner blitzblanken Pracht beim
Frühstück erschien : „ Ich hafte , daß du mit dem neuen Ge¬
wand , nun auch einen neuen Geist anziehst , die kindische Jn-
dianerschwürmerci lässest und eine bessere Verwendung deiner
Zeit findest , als dich als Ruderknecht zu verdingen . "

Mit sehr lierabgeminderter Freude an meinem Anzug ging
ich die Spitalgnsse hinunter an den Rhein ! Hinüberzufahren
hatte heute keinen Zweck . Am Feiertag war kein Geschäft in
Oberwescl zu tätigen . Aber mein Fährmann fuhr auch an
die Passagierbvotc . Wir hatten damals noch keine Anlege¬
brücke , und wer ein - oder aussteigen wollte , mußte au - » nd
ausgebootet werden . Gerade kam das große Snlouboot zu
Berg gefahren , ich konnte nicht widerstehen , sprang in den
Fährkahn Und ergriff meinen Riemen . Das Anlegen am
Dampfer war immer ein Manöver . Wenn wir vom Rad¬
kasten vorwärts antrieben , stoppte der Dumpscr . ein Tau
wurde heruntergeworfen , ausgesaugcn . um einen starken
Tollen geschlungen und dann legte sich unser Kahn in
schlankem Schwung an die Falltreppe . T -icSmal stoppte der
Dampser ein wenig zu spät . plvtz gestaut , schoß das Wasser
in einer übermauushvhen Welle aus dem Radkasten und
wusch uns im Kahn vom Kops bis zu den Füßen und durch
das Zeug bis auf die Haut.

„Psiiigstwüsch !" lachte der Fährmann , als wir wieder ab¬
stießen . Ich lacht « mit . Aber ^ ils wir nun wieder zu Land
ruderten , sah ich , an mir hinunterbliilend , wie mein schöncr
neucr Anzug zugerichtet war , Don der schön gebügelten
Form war nur eine schlapprigc Unsvrm übriggeblieben
und was der Rhein von seinen Zutaten daraus zurückgelassen
hatte , hatte aus dem blendenden Weiß ein schmieriges Gelb
gemacht . ,

Mein Vater war zwar ein wenig pedantisch und tat sich
vielleicht aus seine Erziehung - kunst ein bißchen viel zugute
aber er war eine gute Seele . Als er mich in meiner Ungestillt
erblickte , schalt er nicht einmal sondern sagte nur beinahe
Ivehmüttg : „ Ich sehe schon , mit dem neuen Geist ' ist es nickt?
bei dir . Den hast du dir gründlich abwaschen lasten . Da
wirst wohl immer bleiben , logs du bis ! : ein Schwarmkopf mit
dem Zug nach unten . "

Er hat recht behalten . Ich bin noch immer mehr iür Ge¬
schichten und Rheinsahrtcu als sür Latein und Mathematik.

Als sich abends beide trennten , als das niedliche junge
Mädchen im Hauseingang verlegen an seinem obersten Pa-
lctotkuops drehte — wie übrigens alle niedlichen jungen Mäd¬
chen in solchen Situationen tun ! — sagte es:

„Ai ^ Wiedersehen , Karl . Ich glaube , du bist ein guter
Kerl !" Daraus lief es dann ganz schnell ins Haus.

Wie man sieht , war der „ Karl " doch nicht so völlig „ piepe ".

Angler -Regeln / Von Gerda Weftnbtrs
„Pfingsten beißen die Fische immer gut, " schallte es von

einem Boot zum andern.

„Das ist eine alte Angler -Regel, " kam es zurück.
Die Boote strebten mit gleichmäßig kräftigem Rudelschlag

nebeneinander der Bucht des Sees zu . Das Schift rauschte
leise , als jedes au seinem angestammten Platz sesttäute . Eilig
steckten die Angler die Ruten ineinander , legten Kescher und
Netz bereit . Als sie gelotet hatten und die Schnur auswarfen,
stieg leuchtend der Souncuball aus den weißest Nebel-
jchwadeii , die über den Wiesen wogten . Es würde ein schöner
Tag werden.

Tiefe Stille lag über dem Wasser , als die Sonne im Mit¬
tag stand . Tic wärmte die starren Finger , die die Angel¬
rute hielten . „ Ich versuche es mit Teig , auf Wurm gehn
sie heute nichtl " rief es leise durch das Schilf.

„Mittags ändert sich ? immer, " flüsterte es zurück.
Unbeweglich standen die Posen im Wasser , das leere ßtetz

hing schlaft über den Bootsraud . „ Eigentlich hatte ich meiner
Frau versprochen , zum Mittagessen zu Hause zu sei » , ' ging
es dem Angler durch den Sinn.

„Ey , Mittagsschläfchen würde guttun . " dachte der andere,
aber jetzt , wenn sie Appetit kriegen , heißt es wach sein !" —
'Als die Tonne ihren Halbkreis über den Sees geschlagen

hatte , zogen die Angler ihre Schnüre ein . Die Ruten wur¬
den . nuseinaudergenommen . Netz und Kescher im Rucksack
versenk . Das Schilfrohr bog sich leise rauschend , als di-
Poote hcrvorglitten . Man würde sich tüchtig in die Riemen
legen muhen , um wieder warm zu werden.

„Pfingsten beißen sic niemals ! " scholl es überzeugend aus
dem einen Boot,

„Eine alte Regel !" klang es aus dem zweiten zurück.

r . »i.

lUÜ innern»O-sOs,
d-- Mlegmig

die

- U'

» »ihnen-mMzeihane, ö
» - - » .' S - 7.

L °Nm °b« n. « D -PZ

»z Zimmer». - ,
Ki °nW "A MN

Maen. die i"M LMgen die i
!-! i- 7̂ aInL « memdenK-rh-ch
W Lmeis .-- ih'°

Uhr ««" »

kn M- i W

AMb- zg
Achst-be

r-nn-rit-g. den AM - "

k« L " n » Mails
Buchstabe

Nantaa. den2>. Ms
Buchstab« :

Mtwach. dmA. M>»
Buchstabe

Damm-tag, denR. M-
Buchstab« siioi- kebstBuchstab«

« « itag . den N . Mai MMkA . ven au A"
Buchstabe Zelum- sio

Evnnabend, den1. Zum
BuchstabeAi'ii—stoirBuchstabeAi'ii—stoir!

N -uM den Z. Juni lAs
Buchstabeho!—2

Jahrgang M
Nealtag. den 4. Znm

!chlchstabe,.h —Loe
Rmmch . den ä. Juni

BuchstabeLvä —Ve
Donnerstag, den 6. Ji

Buchstabevon —sir
Freitag , den Juni

Buchstabe Vnt - Ih
Sonnabend, denL Z,

Buchstabe ftzt - cka/
Montag , den !S. Juni

Buchikabe-ckusi—tün-
Dienstag, ll . Juni lSd

Buchstab« Xos —lur
Mdvoch. den 1Z. Juni

Luchitabe Vis - Mr
! »Mi -!ag. den 1Z. Zu,

Buchstabe» oz- vroL
SMiag. den » . Juni 1!

Buchstabestrol- kedil
Nmaiend. den lä. IM

BuchstabeZcliiin—8iin
M-ckg kn l ". J,mi st
,A »°be An - hoh?>Mtaa den iz. IM

Vol- r

^ -wtorrsiotz ^ j,

W

° °° ° kleide

Die

r -Ä»srsr beding
Insd

rorin
»Mine

^et -elnur

2eietz,

. via
»ttz

ücl!

Lee
im n

Ll

"H'Ä
V°r,



lllandl

gedkiljitr

einem vau, ^
eine

"r Ws mit dem«am

'Namen , dAki!

Deutschland!
»nd,
land,
t.

Straßen,
Schloten,
lNoldern,
Geldern,
KSdten,
aus.
lchtet,
schichtet,
Uten,
nuten,
ugen,
ien,
chtten,
m,
lien,
n

ksicli 65I505

Können Sie die ii,
° Eltern . . . ich

ilosscn, antwortete M-rgst

Weile fest an , wir wrm
fuhr er fort : „ Misten Sie
' ° rgen früh bei Zhnen,e

lstargot . Aber sie war ei»
ue Rosen in ihr Zimmi,
s ob es ihre eigenen feie»,
-r grüßte und betrat t -I
mer.

igte er und richtete sein«,
1 der die Rosen leuchtet» .

Schrank , um sie eiW

er.

gen wurde er , „Ich such
nicht , wem ich die Sie/,,

ie er ' nun itzi! m seW ,
lt.
hinüber , die in der Nase

Auf ihrer braunen Airn
von einem fremden Lel-

: Stirn glättete sich ivii-
erstenmal war sie >m-

wissen ? Das dürfen Sie

längte , nun
der im Bei'
te nun eine
ichten . Die
noch weiter!
ünes reizen-
-timm - und
wir müsten
eilen fast die
seine nimmt
it ihr durch

Wv
_ , aber
ss- s , den e?

Zedenfalli
dem EV

s ,,Er ' s- in
ursprünglich!
wahrhast er-

n sagten Ei-
r nicht , und

cklich h - iß -N:
erhaupt nicht
rr eine solty

bliche junge
obersten Pa-
ungen Mad-

ft ein guter
t.

llig »piep « ,

Herr Professor , das ist falschs
Die schlechtesten Lehrer Pflegen es in der Regel nicht zu

sein , denen im Eiser des Geiechts dann und wann einmal
ein Ausdruck herausschlügst , der aller Gelehrsamkeit bar ist
und die andächtig zuhören sollende Schülerschar zu homxri-
schem Gelächter reizt . — Ich habe mir einmal eine Sammel¬
mappe solch herrlichen Blödsinns angelegt , aus der ich hier
einige Rosinen preisgeben will:

Baker hat die Nilquellen entdeckt : sie liegen ganz südlich,
noch südlicher , als er sie entdeckt hat.

Ueber die sächsischen und westfälischen Bauernhäuser könnt
ihr Euch einfach das merken : die sächsischen haben ihre Vor¬
derseite nach hinten » nd die westfälischen ihre Hinterseite
nach vorn.

Wenn das Sprechen nicht aufhört , werde ich den Betreffen¬

den , oder wenn ich ihn nicht ermittele , die um ihn Herum¬
sitzenden bestrafen

Künftig sollen , sich die Fehlenden , jedesmal ln die erste
Bank setzen , damit ich gleich sehe , wer fehlt,

Meier , warum behalten Sie im Klassenzimmer die Mütze
aus dem Kops ? Die Enthauptung muß vor der Türe ge¬
schehen,

Alerandcr wurde in Abwesenheit seiner Eltern geboren.

Diese ungenügende Arbeit hier sängt gleich damit an , daß
am Ende kein Punkt ist.

Ich schließe dieses halbe Jahr wiederum mit sehr gerin¬
gen Kenntnissen , ^

Die erste Strophe dieses Liedes singt nur der Chor ; bei
der zweiten fällt das ganze Gymnasium ein.

Wenn du heute wieder zufällig dein Buch vergessen hast,
schlage ich dir ' s ohne weiteres um die Ohren , denn darin
erkenne ich die Absicht,

Tic Wvhlgerüche Arabiens werden oft genannt ; aber wenn
man hinkommt , sieht man nichts davon , ,

Der Heilige Stuhl wurde eingekerkert , trotz seines Protestes .-

' - V » YUicKmill . erifflInflls ' flepr iincl ffspven

Ersassung der Wehrpflichtigen der
Geburtsjahrgiingc 1988 bis 1983
Auf Grund des Wehrgesetzes von,

21 , Mai 1935 und des Runverlasses
des Reichsministers des Innern vom
38 , April 1948 müssen sich die Wehr¬
pflichtigen der Geburtsjahr -gänge
1988 bis 1983 zivecks Anlegung des
Wehrstammblattes anmelden.

Es haben sich wie solgt zu melden:
1, Die Wehrpflichtigen , die in der

Stadt Bremen ( ohne die am
1 , 11 , 1939 eingegliederten Orts¬
teile , jedoch einschließlich der
Ortsteile Hemelingen und Mahn-
dors ) wohnen , im Polizeipräsi¬
dium , Bremen , Polizcihaus , Zim¬
mer 133 , in der Zeit von 8 bis
15 Uhr ( Sonnabends bis 13 Uhr ) ,

2 , Die Wehrpflichtigen , die in den
am 1 , 11 , 1939 eingegliederten
Lrtsteilen Aumund , Blumenthal
Farge , Grohn , Lesum , Schönebeck
Vegesack , Büren , Lesnmbrvk,
Grambkermovr und der Ortschaft
Wasserhorst der Landgemeinde
Blockland wohnen , im 21 , Polizei¬
revier in Bremen -Vegesack , Bahn-
hoistr , 23 , Zimmer 5 . während
der Dienststunden von 8 bis 15
Uhr ( Sonnabends bis 13 Uhr ) :

3 , Die Wehrpflichtigen , die in den
bremischen Landgemeinden ( ohne
die Ortschaft Wasserhorst der
Landgemeinde Blockland ) wohnen,
bei dem Bürgermeister ihrer Ge¬
meinde.

Jahrgang 1983
Montag , den 28 , Mai 1948 ,

Buchstabe 4 — 800
Dienstag , den 21 , Mai 1948

Buchstabe Doll — Dem
Mittwoch , den 22 , Mai 1940

Buchstabe Dsn — Dris
Donnerstag , den 23 , Mai 1848

Buchstabe stzrit — Uns
Freitag , den 24 , Mai 1948

Buchstab « Dat — -las
Sonnabend , den 25 , Mai 1948

Buchstabe ftab — Uni-
Montag , den 27 , Mai 1948

Buchstabe Xos — Dir
Dienstag , den 28 , Mai 1948

Buchstabe In .«— klor
Mittwoch , den 29 , Mai 1948

Buchstabe Klos — ? rok
Donnerstag , den 38 , Mai 1948

Buchstabe Drol - 8el >U
Freitag , den 31 . Mai 1948

Buchstab « gebim — 8iin
Sonnabend , den 1 . Juni 1948

Buchstabe 8in — Vok
Montag , den 3 , Juni 1948

Buchstabe Vol — 2

Jahrgang 1982
Dienstag , den 4 . Juni 1948

Buchstabe ,4.— 8 00
Mittwoch , den 5 . Juni 1948

Buchstab « D oll — Dem
Donnerstag , den 8 , Juni 1948

Buchstabe Dsn — Dris
Freitag , den 7 , Juni 1948

Buchstabe Drit — Das
Sonnabend , den 8 . Juni 1948

Buchstabe Dat — Sag
Montag , den 18 . Juni 1940

Buchstabe - ftab — Lai-
Dienstag , 11 . Juni 1948

Buchstabe Xos — Dir
Mittwoch , den 12 . Juni 1948

Buchstabe Dis — Klar
Donnerstag , den 13 , Juni 1946

Buchstabe Klos — Drok
Freitag , den 14 , Juni 1948

Buchstabe Droi — 8obil
Sonnabend , den 15 , Juni 1948

Buchstabe 8obim — 8im -
Montag , den 17 , Juni 1946

Buchstabe 8in — Vok
Dienstag , den 18 , Juni 1948

Buchstabe Vol — 2

Jahrgang 1981
Mittwoch , den 19 , Juni 1948

Buchstabe .4 — 800
Donnerstag , den 28 , Juni 1948

Buchstali « 8o <1— Dom
Freitag , den 21 . Juni 1948

Buchstabe von — Dris
Sonnabend , den 22 , Juni 1948

Buchstabe Drit — DaF
Montag , den 24 . Juni 1948

Buchstabe Hat — .lag
Dienstag , den 25 , Juni 1948

Buchstabe .Ist, — Dar
Mittwoch , den 26 , Juni 1948

Buchstabe Kos — Dir
Tonnerstag , den 27 . Juni 1948

Buchstabe Dis — klar
Freitag, , den , 28 , Juni 1948

Buchstab « Klos — Drok
Sonnabend , den 29 , Juni 1948

Buchstal !« Drol — Seliil .
Montag , den 1. Juli 1948

Buchstabe 8ebim — 8im
Dienstag , den 2 . Juli 1948

Buchstabe 8ii >— Vok
Mittwoch , den 3 , Juli 1918

Buchstabe Vol — 2
Die Wehrpflichtigen des Jahr¬

gangs  1 9 8 8 , soweit sie noch
nicht in die Wehrstammrolle einge¬
tragen find:
Tonnerstag , den 4 , Juli 1948

Buchstabe 4 — D -
Freitag , den 5. Juli 1948

Buchstali « — 8,
onnabend , den 6. Juli 1948

Buchstab « 3 — 2
Die Wehrpflichtigen haben zur

Anmeldung folgende Papiere mit¬
zubringen:
al den Geburtsschein,
b ) das Arbeitsbuch,
e ) den Führerschein ( für Kraftsahr-

zenge und Motorboote ) ,
,1) Ausweise über Zugehörigkeit zur

SA „ ii , NSKK . usw, , zur Tech¬
nischen Nothilse , zur Freiwilligen
Sanitätskolvnne,

e ) den Nachweis über den Besitz des
Wehr - oder Reichssportabzeichens,

k) den Nachweis über fliegerische
Betätigung,

»1 den Nachweis über Teefahrt¬
zeiten.

1i) zwei gleiche Lichtbilder ( Größe
37X52 mm ) in bürgerlicher Klei¬
dung . ohne Kopfbedeckung.

Wer seiner Anmeldung nicht
pünktlich nachkommt , wird bestrast.
Ein Wehrpflichter , der an dem für
ihn in Frage kommenden Meldetage
aus zwingenden Gründen vom Ort
seines Aufenthalts abwesend ist , hat
Dauer und Grund der Abwesenheit
und seine Anschrift der polizeilichen
Meldebehärde Mitzuteilen,

Bremen , den ' 12 , Mai 1948,
Der Polizeipräsident,

Unter dem Schweinehestande von
Johann Laakmann , Bremen , Neu¬
enlander Straße 93 , ist die Schwei¬
nepest ansgebrochen . Das Geholt ist
gesperrt,

11 , 5 , 1948 , Der Polizeipräsident,

Bekanntmachung sür Hühner-
halter

Es wird noch einmal daran-
hingewiesen , daß als Selbstver¬
sorger in Eiern nur die Hüh-
ncrhalter gelten , d. h . diejeni¬
gen Hühnerbesitzer , die ihre
Hühner ständig selbst , und
zwar im eigenen Betrieb , füt¬
tern und Pflegen oder durch
Haushaltsangehörige füttern
und Pflegen lassen.

12 , 5. 1948 Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen

Anordnung über die Bestell¬
scheine für Speck oder

Schweineschmalz

Die Bestellscheine sür Speck
oder Schweineruhsett odcr
Schweineschmalz dürse » nur
dnrch den Schlächter , bei dem
der Verbraucher die Schlacht¬
seite beziehen will , abgetrennt
werden . Eine Abtrennung durch
andere Verteiler kEiuzelhäudler)
ist unzulässig , Tvsern andere
Verteiler als Schlächter Bestell¬
scheine angenommen haben,
sind diese den Verbrauchern so¬
fort zurückzugeben , damit der
Verbraucher in der Lage ist,
die Schlachtfette von einem
Schlächter zu beziehen.
12 , 5,1918 Eruiihrungsaiilt

der Hansestadt Bremen

Bekanntmachung sür Ziegen-
halter.

Es wird noch einmal daraus
hingewiesen , daß Personen , die
Ziegen z» r Eigenversorgung
mit Milch oder Milcherzeng-
nissen oder gewerbsmäßig , auch
vorübergehend als Viehhändler,
halten , sowie yaushaltsangehö-
rige dieser Personen als Selbst¬
versorger in Milch gelten und
daher nicht berechtigt sind,
Milchkarteu zu beziehen . So¬
weit aus der Ziegenmilch

Butter hergestellt wird , diirsen
die erwähnten Personen auch
keine Butterkarten beziehen,

Zuwiderhandlungen werden
nach der Verbrauchsregelungs-
Strasvceordnung vom 8 , April
1948 bestrast , -

12 , 5,1948 Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen

- Die Außenstellen des Er¬
nährung - amtes und des Wirt-
schajtsamts ,im gesamten Be¬
reich der Stadt Bremen sind ab
Dienstag , dem 14 , Mai 1948,
wie solgt geüssnet:

a ) werktags , morgens von
9— 12 Uhr,

b ) dienstags und sreitags,
nachmittag - von 18— ISUHr,

Die Außenstellen in den Land¬
gemeinden behalten ihre bis¬

herigen Leisnungszeiien bei,
Bremen , 12 , Mai 1948,

Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Wirtschastsamt
der Hansestadt Bremen.

QsrickÜicks

Vslcvmntincrr : 1rur » g « tr

D 125/31/1918 . Das Amtsgericht
Bremen hat am 6 , Mai 1918 fol¬
gendes Aufgebot erlassen : „ Aus An¬
trag der Dtzhesrau Ferdinand Precht.
Gefiue geb , Gartelmann , 21 Ehe¬
frau Heinrich Johann Carl Haß,
Marthä geb . Gartelmann , 3) Ehe¬
frau Ernst Johann Christian Dun¬
sing , Frieda geb . Gartelmann , 4)
Ehefrau Gustav Ehrhorn , Adele geb,
Gartelmann , 5) Ehefrau Gustav
Aböls Rehbein , Anna geb , Eartel-
mann , 8) Ehefrau Carl Heinrich
Rossius . Adeline geb , Gartelmann,
7 ) des Heinrich Adolph Friedrich
Earielmann , Bremen , Gottsricd-
Talie -Straße 67 , zu 1 ) bis 6 > ver¬
treten durch den Antragsteller zu 7 ) ,
wird der unbekannte Inhaber des
Hhpvthekenbriefes über die sür den
Zollbeamten a . D , Friedrich Ear
telmann in Bremen auf dem
Grundstück Gottfried - Talle - Straße
87 , verzeichnet im Grundbuch von
Bremen , Bezirk Vorstadt 14 51,

Blatt 851 , in der HD Abteilung
unter Nr , 5 eingetragene Tarlehus-
lMpothek von 2888, — Feiugoldmark
hiermit nusgeiordert , den bezeichne¬
ten Hypothekenbrief unter Anmel¬
dung seiner Rechte aus denselben
spätestens in dem hiermit au!
Dienstag , 9 , Juli 1918 , 9 Uhr vor¬
mittags , vor dem Amtsgerichte , im
Gerichtshause hierselbst , 1 , Ober
geschoß , Zimmer Nr . 81 , anberaum
ten Ausgebvtstermine dem Gericht
vorzulegen , widrigenials derselbc
sür kraftlos erklärt werden soll,"

Bremen , den 18 , Mai 1918,
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts

(Nr . 31 ) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 11 , Mai 1918,

Reueintragungen:

.4 3885 Friedrich Bcrnett , Bremen
(Stahlwarengeschäst , Tchüsselkorb
28 d ) . Der Inhaber Johann Fried¬
rich Bernett ist am 14 . Dezember
>928 gestorben . Danach hat seine
Witwe , Meta Anna Margarethe
(Margareta ) , geborene Borchers , in
Bremen das Geschält unverändert
iortgesührt , I , F . bernett Witwe
ist am 17 . März 1937 gestorben und
beerbt worden von 1) Albert Ju¬
lius Wiech Witwe , Sophie Marie
Johanne , geborenen Bernett , 2) Al¬
fred Bernett , 3) Heinrich Friedrich
-Becker Ehejrau , Hanna Bernhar-
dine , geborenen Bernett , Das Ge¬
schäft wird seit dem 17 , März 1937
von der , Witwe des . Prokuristen
A , I , Wiech , geborenen Bernett,
Bremen , unverändert fortgeführt.

.4 3888 Carl Prigge , Bremen
/Handelsvertreter und Warengroß-
handel , Nenenlnnder Straße 16j,
Inhaber ist der hiesige Handels¬
vertreter Carl Christoph Prigge.

/V si887 Joh . Reinhard Meher , Bre¬
men sTransportunternchmcn , Spe¬
dition und Lagerei , Am Gaswerk
23/251 , , Inhaber ist der ' hiesige
Kaufmann Johann Reinhard Meher,

B 3888 Christine Meher , Bremen
(Milch - und Kolonialwäreneinzel-
handel , Tebaldsbrücker Heerstraße
148 ) . Inhaberin - ist die Kaufsrau
Ludwig Meher . Christine , geborene
Müller in Bremen,

Veränderungen:

1686 H . Tchaper L So, , Bre¬
men ( Grünenstr , 11/121 , Der Kom
manditist ist ausgeschieden . Die
Gesellschaft ist ausgelöst . Der Kauf
mann Johannes Harjes in,Bremen
ist numehr Alieininhaber.

K 2155 Alsons Börsch , Bremen
(Wegesende 3 ). Der Kausmann
Karl -Heinz Börsch in Bremen ist
als Gesellschafter ausgenommen,
Ossene Handelsgesellschaft seit dem
2 . Januar 1948,

4 1333 Teekamp L T - Wes , Bre¬
men ( Langensttaßc 44 ) : Lhristlieb
Friedrich ' Mäusen ist am ' l4 . März
.1948 / gestorhe 'fl . ' H . L . I . Sorgers
hat die Geseflschäsi mit den Erben
von C . F . Klausen , nämlich : 1) C,
F , Mausen Witwe , Marie Louise
Wilhelmine , geborene Buss , 2)
Eward John Adolph Kilb Ehesrau,
Anna -Marie Mathilde , geborenen
Mausen , 3 ) Carl Wilhelm Schütte
Ehefrau , Elisabeth Lotte , geborenen
Mausen , 41 Georg Lemke Ehesrau,
-Mathilde Luise Laura , geborenen
Mausen , 5 ) Marie Luise Jngeborg
Mausen , unverehelicht , fortgesetzt,
C , F , Klausen Erben haben die Ge¬
sellschaft . nicht vertreten . Die Ge¬
sellschaft ist ausgelöst . Der Kauf¬
mann Heinrich Ludwig Julius
Sorgers , Bremen , ist nunmehr
Alieininhaber,

D 383 II Ludwig Haase , Bremen
(Eecren 381 , An Karl Ludwig Fer¬
dinand Heidebroek in Bremen ist
Einzelprnknra erteilt.

8 4 Alte Deutsche Kunst Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung,
Bremen (Böttcherftr , 4 ) , Dr . plrll.

Friedrich Adolf Karl Heinrich Mar¬
iens ist nicht mehr Geschäftssührer,
Der Kausmann Berthotd Heinrich
Wilhelm Lsthofl in Bremen ist
zum Geschäftsführer bestellt,

8 147 Bremer Lagerhaus - Gesell¬
schaft , Bremen (Hafen l ) . Die an
C . F , Thvke erteilte Prokura ist
durch Tod erloschen,

8 232 „ Nordsee " Deutsche Hochsee¬
fischerei Aktiengesellschaft Zweignie¬
derlassung Bremen , Bremen ( Hnt-
silterstr , 18 ) , Die Hauptversamm¬
lung vom 23 , Februar 1948 hat dic
Erhöhung des Grundkapitals um
4 888 888, - NM . auf 22 888 088,-
RM , beschlossen . Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht : Die
gleiche Eintragung ist im Handels¬
register des Gerichts des Sitzes der
Gesellschaft in Wesermünde erfolgt
und in Nr , 91 des Teutichen Reichs¬
anzeigers vom 18 . 4 , 1948 bekannt-
gemacht . ^

Erloschen:

4 2497 Johannes Löhmann , Bre¬
men . Die Firma ist erloschen . Von
Amts wegen.

kl 898 II Gustav Müller , Bre¬
men , Die Firma ist erloschen.

Inreke . »uct » verfiele , r . Ü. kainvurxien , lieitt ^
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Warum
ausAbwegen geizen
wenn man durch
die BZ, -KI «inan
zeigen zum Ziele
kommen kann!

Zwangs¬
versteigerung

Mittwoch , 15 . Mai
1948 , im Pfand¬
lokale , Königstr , 11

Schreibmaschine,
Staubsauger.

Betten , Kinder¬
bettstelle mit Ma-
»ratze .Sosa .Büsctt,

Bücherschrank
Boeder,Nosenbusch
Gerichtsvollzieher,
Wachtstr . Nr . 38

» sind dir quälendrn Zeusen ei
lichen , oftmals entzündlich

>eneiner geschwächten , rrizempfind»
ilich veränderten Atmungsschleim-

baut ;' daher ihre Hartnäckigkeit . Tritt man ihnen aber mit ^
»Gilphoscalln * entgegen , so zeigt man das richtige DerfiSnvnis
für das , was hier nottut , nämlich : nickt allein der jevei - :
ligen Beschwerden Herr zu werden , sondern vor allem auch
aus das anfällige Sckleimhautgewebe in wirklich heilkräftigem
Sinne einzuwirken . Das ist der Vorzug von »Gllphoscalin *,
das bei Professoren , Aerzten und Kranken entsprechende An¬
erkennung gefunden hat . — Achten Sie beim Einkauf aus den
Namen »Gllphoscalin * und die grüne Packung . — 80 Ta¬
bletten NM . 2 .SI in ollen Apotheken , wo nicht, dann Nosen-
Apotheke , Müncken , Nosenstraße ü. — verlangen Lie vori cke^
//eeritkker ^ rma Osrk Lükikee , ^ oskenkos uns
unperbinck/rcft 2urenckunF c/er in/er » r . i/kurtr . ^ u/ ^ /äruner»
aeftri/t L ^04 von Or-. p -ük. nak. L/r-au -S. sp'- r' b- rchriftLiett - r'.^

ttsute,
plingrtronntsg , 1LO u . 2ÜUKrv

S » »1»pisl bisnnvlar « Lckrotk

bleine krau
ab Keule nackt

l-urlrpisl von l-isnr Kainsr

pfingrtmonlsg : 16 l̂ lir v
2um lstrisn k̂ lsls

vrs tot « ? ants

kiris lisitsrs Ksgsdsnksit

plingrtmonisg : 26 Ulir V

Lrtistsn

Dlonotsg : 1- . Lo .-Vi . V

sckittvrock : 1- . 8o .-lv1i. V

Me ? iükung

ass Geister lilmsnn

Ssrugrciisinsrsis

Î O 58 l-!^ ^ kr-

f-n kervorrsgsncksr ÄualltÄt

kür b/töbslbsrügs

*

..vkircinieic
^c >rl( 57 L7i ^ "
gsgsnOtrsr cksm 8taotLtksa »isr

küc clsn

kerirk cker keicksportckirelrtion Kremen
— /^ usgsbs 1 - 40 — scscftsiot sd 14 . b/Isi 1 - 40.

Inksll stws 48800 kinti -ägs silsc bscnspcscfllsflnsiimsc

ciss ösriclcs , buc jscisn sftsuptsnsciilui ) ist 1 Stüclc

gsdüftcsnfcsi , Wsitscs Ltüclcs gibt clss bscnspcscftsmt

Ocsmsci . dlsusnrlcsvs , Postscftscicscosito l-Ismbucg iftt,17,

gsgsn sins Ssbükk von 45 Kpsg . sb , oorsmtsuvgsbsn

sller Lmllicksn ksrnrprsckbUcksr mit ctsci kiMtsgsn

riimtlieksr kerniprockteilnslimsr <- roü - vsutretilsnclr

oinci ctuccft ciis postsmisc ru bsrisiiso ; EersmtgskUkr
stvvs 25, — K ^ l.

Heute , 15 Uhr , zu kl . Preis,:
RM , 8,35 bis 2,78

Lsr uncl

Limmermsnn
Komische Oper v . A , Lortzing
Sonntag , 28 Uhr , Ende unges,

23 Uhr

In neuer Einstudierung!

081 ' Vügk » ! 8l1l ! l61'
Operette v . C , Zeller

Mo ., 15 Uhr

cler Usekslnr
Mo ., 28 Uhr

llkl ' ilogkIIlSlllilkl'

Di „ 28 Uhr , Tienstag -Platzm,

IIKI ' NOMlMilllKI'
Oper v , R . Strauß

Mi „ 28 Uhr , Mittwoch -Er . 8

üik nooilr6il ük8 kigsi ' li
Komische Oper v , W . A . Mozart

Do ., 28 Uhr , Tonnerstag -Er,
4 (für die ausgefallene Borst
vom 25 . Febr .)

Hie Heilige Msims
v . Bernard Shaw

Fr ., 28 Uhr . geschl . Borst.
Tbd ., 28 Uhr , Sonnabend -Gr.

L ( sür die ausgcsallenc Borst,
voin 24 . Febr .)

ük!' ilvgkIWilliikl'
Sonntag , 19 , Mai , 18,38

Uhr , zu ermäßigten
Preisen : RM , 8 .58 bis
4 .78.

Generalmusikdirektor

Hermann Abcndroth a . G.

llik !lIKI8 ! 8I ' 8W8I'

M litil ' Neki ' g

Sonntag , 28 . Mai , 19Uhr,
zu ermäßigten Preisen ::
RM . 8 . 58 bis 3 .78

Letztes Auftreten von
Hilde Anschütz , Ernst
Sölzlin , Friede ! Hoss-
mann , Franz Eotschika

I . ok « nsrin

Freitag , 31 . Mai , 28 Uhr,
zn ermäßigten Preisen:
RM . 8 .58 bis 3 .78

In neuer Inszenierung!

ver klisgenvis
«oltsnctsr

ISIIWI

— ttlsbvr mit zskrlletr 2?8 rnLÜ8iie !r vrspurter -äussu in 28 ftssiren — verstärLts Dilgnux unci KesumticüulliLUiiL bis 19-15 uusxsselilosssü —

Das rlntsrrsiosinsts öanksnkonsoi -tiiim distet bisi -inlt

23 Y MilliidiLSiL 4 "/ <» s i ^ tr,riß ^ 14 „I < ZIro vsdii 1840
ruiu Dmtnuseli nnck Dsrverlcanl an,

) H7i »»lLiiir 8vIi
Dis Lesitrsi - cker am 28, .lonuar 1941 källigen 4>/- Ursuöiseken Kvdatruurvkisungsn icönnsn ckis alten 8ohakanrveisunxen in 6is neue 4A Ursukisesis Lcrnsnliäisr -ts Ltaatsanlelds von 1948 nrntsnselrsn . Dis Solratr-
snrvolsunxsn rvsrckeo ru 188,58 in AalUunx xsnowwen , so cisÜ clis Dmtansevonclen unter Lerüolcsiektixnnx : äss üüsietinunLsicnrsss von 9S,75A eine karausiiaklung von °/c^ erkalten . Dis altsn Sokatranrvslsnnxsn
sincl bei Ssr 4 .nineläunx mit äsn am 28. ,7uli 1948 unä 28. ftanuar 1941 käUlgen Linssobeinen sinrnroivben . Dem Dinreiober rvsräsn navb srkolLtsr Suteilunx cler nsnsn Stiivks vnsammen mit cksr Dmtauseb-
verxtrtune 4>/-7b 8tnclcr,inssn kür <lts Seit vom 28. -Isnuar 1940 bis Dncio klai 1948 vergütet,

) Z8 » 1 L « 1 « IlI11UIUK
Die nsns 4 .nlvibe kann anek ckurob Larrsisbnnnx srvorbsn versien . Der Leielinnnrslcurs bsträxt

«8,75 « /«

Dis Bssablnns 6er ant Uarrsiebirungon Luesteilton Leti -äxe bat am 31. klar 1948 ruin -ieioknnnAslcnrs tret von 8tüokmnssn bot cksrzsntssn 8tsUs , mslvbs 6l« Xntsilunx vorxsnommsn bat , srkolssn.

mitl irrii voit liilii » ^ «- , ! in , 1 « , Xeit v « in 14 . I »i « 27 . Urii littO eirtxexeiixvno » » ! » « » .
Drübersr 8obluü vorbsbalten . Dis neue 4^ Ursnkisvke 4,nlstbs bat kolsencks 4 .nsstattnnx:

Sinsterminv 1. lluni unck 1. Dsrember z, 6s , Der erste Sinssekein virä am 1. Dezember 1948 käUix.
Dilgnnx 6sr 4nlvibs erkolxt 6ureb 4,nstosnn8 r.um Xennn -ert oller kreibünllixen liüelclcank mit 2-L zäbrliob -:u --.nelivb ersparter Linsen in rnnä 28 llabrsn , erstmalig spätestens rnm 1 llnnt 1941
8tüelcelunx 188,—, 588,—, 1888,—> 5888,—, 18 888,— null 58 888,-«-.
4intlicbs Xotierunx , 1er neuen Lnlslbs an llsn - äsutsoken Nauptbörsenplätren rrirll veranlaüt vsrllsn.
kiörsenumsatrsteuer kür llie Dsbsrlsssuox llsr neuen 4nleibe beim Dmtausob unll Verlcauk träx ;t llsr Drrvsrbsr.
Tkuteilunx auk äis anxsmellletsu Letrage bleibt llen einzelnen rlsiebnun -xsstellen überlassen . Bei ller -iuteilunA verllsn LnmelllunZ -en mim Dmtausob ller am 28. llanuar 1941 källtiren 3obLtr-

anrvsisunesn vormigsrveiss berüelcsiektiLt,
reicbnuiixsanträxe sorvobl kür Dmtausob rvis kür Larreivbnunxs » rverllsn vpn llen unterreiebiretsn Bsnlckirmen unll llersn Kiellerlassunxsn sorvts von llsn llsr vsutsebsn Dirorisntrals

Lommunaldsnl : — unll llsr Oeutsebsn Danllsskonlcenr .entrals 4 , D. anxeseblossensn Dirorentralsn unll vi'ksntlieb -reobtlieben Lrsllitanstaltsn sntxexenxsnommsn.
Die llsus preuüwek « Stsstssnleibs virll von llsr prenlliselrsa I 'lnonrvervLltumc im Xenokstr -ixe von InüLesanit 51« »«« ««>»,— ausgegeben , vio 4nleibe client ller UoosoUllierung Ssr noob vorkancksnso Mittel - nmi

VerkinäUeklcsiten , in erster I. inie LUM Umisnsod llsr am 2N. -knnuar 1S4I kalligen 1:>0MM M »,— 4X >'/ . preukiselicn 8el !atr,ann -sisungsn unll ller im Umlaut bekinlllieden unverrinslieken preulüsvben 8edair ? nvelsungsn SnveU Än
Umisuseb niebt « taitkinllst , cvlrll llsr Urins llsr 4nlsibs rur 4kllseliung ller IN ller nuebsten 2srt kallig rverllenllen selin -ebsnllen Sobulllsn vsrcvenllet nerllen , Lins Lrböknng llsr verbnltnisinägie gsrlnasn Sebnlllen preuNen » am
-leb seit llakrsn in ibrem Umkange kaum geänllsrt bsben , ist niebt keabslektigt . Von >I° m Oesamtketrags ller nsnen 4nleibe von 58» MNM, — sinll bsrsits nominal ,1? ,̂ 25» »«« «w «,— kost untergebraekt . o,s

Berlin,  im klar 1948. I' reulUcbe Btaatsbanlc
iKoebanlllung)

Bank ller veutseben 4rbeit Lerlrner Danllels -Oesellseliakt llommer -/ . unll Urivat -Danlc Delbrüelc Sebiclcler L- Do.
4 . 6 , 4lctlenge »eIIsedakt

Nsutsc -be Oiro ^entrals Neutsebe Daullesbaiilceiirentralv - Dentseb « Xienti-nlgeiinssenseliaktslcasse vresilner Danlc
—veutsobe lüommunalbanlc — 4Ictisngese1I «ebakt

Deutsobs

Deiitsebv Danlc

Ueiebs -Ki-ellit -llesellsebakt KVestkalenbanIc
4ktisnxeseII « cbakt 4btisngeseIIaeb » kl

Sa >er L Deines Ostllsutsebe Drivatkanlc 4 . 6.
Dentsebe Dkkeeten - unll K4 eebsel -BanIc

Dieliboi -n 8 - klo.

Dar,Ix L- 6 » ,
lZeseUssbakt mit besebranlcter Uaktuvg

D . IleiinannBraunsebneigisc -Iiv Staatsbanlc Xorlllleutsebe lvi-ellltbanic
lUsilibausanstali ) 4l -tiengsKeIisebskt ^

8 »el>s,selie Dank 8äebsiselie 8taatsl,anlc ll . 0 . Vrinlcaus « urlcbarllt L Do. « ebrttllei - Uetliman»
Dranlcknrter lianlc U. klet ^ler »sei . 8ok „ L- Do. Dallsseber Danlcverein von Luliseb , Ivaempk L Do.

Vereinsbanlc in Hamburg kl . KVarburg Do. 44 estbolstoinisebo Sank 4Ito » a Lallisebe Sank ^ ^ ? /llin 'enge °s ^ Do.̂ ^ ^ ^ 8tein

.KIlgemeins vsutsebs 6reü !t -4,n »talt Sazcerlseko Dxpo « >eken - unll KVeebsel -Sank Daxerisebe 8taatskank Savorlaeke Vsreinsb -ink vierov
8eIIer L Do. Olllenburxiscbe Danllssdank 4 .-0 . klseklenburgisebe Depositen - unll KVeckselkank kk iirltsmbergiscke Dank Vliüringisebe 8taatsbaük ^ ^

Drellitanstalt — Sankvereln Diinllsrbank KVisn 4ktlsngesellscb »kt x . sr iklcolai L Do- 8elweller ^ Do ° ^ ^ aarsbank
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LmlÜcks

LskcnuitrNcrckunysn
ausvärtigsr öskör «1oQ

Ttichschau
Die Frühjahrsfchau txr Winko

d«iche- >m -Kreij« 8r „ischijt- Hutz«
lind«! statt:

»m r »nn«r»tag . II . W. i I»4«.
von d«r Hutberger Brücke bis zum
4. Wienbcrger Uebcrsallveich beim
Dörverdener Wehr. Anfang lv.18
Uhr an der Grohhutberger Brücke.

Am Freitag , 17. Mai I»4l>, voin
4. Wienberger Uebersalldeich bil zur
Wassermühle in Altenbücken. An¬
fang vormittag » 10 Uhr beim
» Wienberger Uedersalldeich.

Am Tienstag , LI. Mai 1140, von!»,'
der Braunschweigischen Grenze beim"
Horstedter Ziel bis z»r Bremischen
Lande»grenz« unterhalb Drehe. An¬
sang 1l> Uhr am Horstedter Liel.

Ttzke, den 7. Mai 1910.
Der Landnot

de» Kreises Grasschast Hoha.

Zugelaufen
Einem Einwohner des Kreises ist

im April d. I . ein Rind mit einer
Lhrenmarke aus Stedorf , Kreis Per
den, zugelaufen. Nach den bisherigen
Ermittlungen mutz der Eigentümer
das Rind von dem Viehhändler
Tchröder au » Haha erworben haben.
Eigentumsrechte sind binnen IN Ta¬
gen bei mir geltet zu machen.

Syke. den k. Mai 191Ü.
Der Landrat

des Kreises Grasschast Hvha.

Sonderzuteilung Vvn Kunsthonig
Der Herr Reichsminister sür Er¬

nährung und Landwirtschaft hat an¬
geordnet , daß in der Zuteilungs¬
periode vom 2. Juni bis 3». Juni
l91v Normalverbraucher und Kin¬
der — unbeschadet der lausenden
monatlichen Kunsthonigzuteiliing an
Kinder bis zu 14 Jahren — wieder
eine Än 'malige Tonderzirteiliina von
je 1LS x Kunsthonig ' erhälKn sollen.
Damit die Kleinverteiler sich recht¬
zeitig mi,l der hierfür notwendige»
Kunsthonigmenge .eindecken können,
müssen die von den Kleinverteiler»
in der ZuteilungsPeriode »om
11. März bis 7. April 1940 gesam¬
melten und aufbewahrten Abschnitte
sift 1 der Reichssleischkart« sür Nvr-
malt-erbrauüier und der Reichssleisch-
karte sür Kinder — mit dem An' -
druck: „1L5 L Knnsthonia , Ionderzu-
teilung ' — möglichst baw gegen Be-
ziigschein« eingetauscht werden . Für
dir erwähnten Abschnitte der Reichs-
fteischkarten tverden besondere Kunst-
Honig-Bezugschein« ausgestellt und
mit dem Zusatz ,,^ I ' versehen.

Shke, den 8. Mai >840,
Der Landrat

de» Kreise« Grasschast Hoho.
(örnähruugsamt , Abt. S .).

Lchauung der Wasserläuse
Die Schautage der Wass«rläu >e im

Stadtbezirk Bassum sind von dem
.Herrn Landrat in Thke sür den
Bassumer Mühlenbach bzw. Kloster-
bach sowie die Nienstedter Beeke und
den Parallelgrabe,i zum Mühlenbach
auf den 27. bzw. 30. Mai d. I . fest¬
gesetzt worden.

Die Räumungspftichtigen werben
hiermit ausgeivrdert . die Wasser-
läuse bis zum 2ö. d. AI, gründlich
zu reinigen . Wer feiler Reinigungs-
Pflicht nicht »der nicht voll genügt,
wird bestraft.

Bassum, den 9. Mai 1940.
Der Bürgermeister.

Jmpstermine
Auf die Bekanntmachung des

Herrn Landrats in Thke vom
19. April 1940 betr. Jmpstermine
weis« ich hin . Die Impfungen sin
den in der Schule zu Bassum an svs
genden Terminen statt:

Am 16. Mai 1940: Wiederimps
ling« lä llhr , Erstimpslinge I-i.4ö Nhr

Nachschau am 23. Mai 1940: Wie-
dcrimpslinge 1b llhr , Erstimpslinge
1S.30 llhr.

Tosern die Kinder bereits privat
mit Erfolg geimpft sind, ist bieses
dem Jmpsarzt durch Vorläge der
ärztlichen Aesäpnnigung unchz»
weisen.

Bastum , den 8, Mai 1840,
Der Bürgermeister.

Grasnutzung
Die GraSnutzung aus dem Sport

Platz und vor dem HJ .-Heim soll
neu verpachtet Iverben.

Interessenten wollen sich im Rat-
hau », Zimmer Nr . 2, melden.

Twistringcn , den 10. Mai IS4V.
Der Bürgermeister.

Die diesjährige Hacheschau findet
statt : Am Tvniwrstag , 23. Mai d.
I . olwrhalb und am Freitag , dem
24. d. I . unterhalb der Mühle.

Die Anlieger weide» hierdurch
ausgekordert, die Reinigung vorzu¬
nehmen, am 2t . und 22. Mai d. I .,
vormittags oberhalb u,K> nachmit¬
tags unterhalb der Hache.

Anlieger die ihrer Reiuigungs-
Pslicht nicht oder nicht ausreichend
nachkommen, werden bestraft.

Thke, den 9. Mai 1940.
Der Bürgermeister

als Lrtspolizeibehördr
I . B.: Wrede, 1. Beigeordneter,

kl« irek » s« 41cti« i- S « r« t!»« kLkt
Sr,m « 8 - 'M1..

Luaitiergeld
Das Ouartiergelb ist von den

Empsangsberechtigten , die kein Bank-
Konto bei der hiesigen KreiSspar-
kasse oder Spar - und Tarlehns-
kafs« haben am Dienstag , 14 d. M„
in der Ttadtkass« abzuholen. Die
llebcrweisnng aus «in Bankkonto ist
bereits erfolgt.

Bassum, den 11. Mai 1940.
Die Ltadtkasse.

Die Aktionäre der Fleischerei A.-G,
in Bremen werden hierdurch zu der
am Mittwoch , 22. Mai 1940, 19 Uhr,

in der Jacobihalle zu Bremen
stattfindenden
I«. ordentlichen Hauptversammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäftsberichtes

und Jahresabschlusses zum 31. De¬
zember 1838 und des Gewinnver-
teilungSvorschlages des Vorstandes
sowie des Anisichtsrates nach
z 88 U. G.

2. Beschlutzsassnng über die Gewinn
Verteilung.

3. Beschlutzsassnng über die Ent¬
lastung des Vorstandes und de»
Aufsichtsrates.

4. Ergälizungswahl zumAussichtsrat
5. Wahl de« Abschlutzprüsers sür

das lausende Geschäftsjahr.
Diejenigen Aktionäre , die an der
Hauptversammlung und a» de»
'Abstimmungen teilnehmen wolle»,
haben nach Z Ll der Satzung ihre
Aktien oder de» Hinterlegnngsscheiu
deS NotarS spätestens 3 Tage vor
dem Tage der Hauptversammlung
bei der Fleischerei A.-G, in Bremen
oder bei der Bremer Kreditbank A,-
G. in Bremen zu hinterlegen und
von dieser Stelle die Eintritts - und
Ltimmkarten abzufordern.
Bremen , den 1. April 1840.

Der « ussichtsrat
Reinhard Schmidt

Der Borstand
JohS , Nöchel H. Eordet

M « sr umi ünmilLlücke
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Und« »akort löiiukor gegen bar
R blalcler , l.LnIag-

il . Nillöl » r 31 Rat 2 34 22

«aupliitz»
in St . Magnus

zu verkaujen
Näheres : Bau » «.
Wirtschastsgemein-
chaft «. G. m. b.
p. i. L., Baum-
wvllb. »12 k' , III.

Rus: SK0S0

>-Fam .-haus
gr . Garten zu

«l.
m.
kauft », evtl . mie¬
ten gesucht. Ange¬
bot« unter B 7371

0er

Krem « 6runlirtüeIl5m »i<I«

ttiöliing , li8 !en 89
ruckt

IM rsntsum gk. Qssc ^Lftr-l-ILuss^ in
ĉski Vcrrstscttsli V/otin-l-ILussi', Ik,
3cliv/ackksursn psstsrss -t-!sur , im?Skk-
visft «! moclsms Vilis uricl in k-lom.
Odsrnautanct , Surg, Bückling,
Sscisn, vs ! KotEndukS, im OI-
ctvndusgirctisn un^ t-!snnovssrcti «n

ttsurer , rtie ru vskksuten rinkl,
in sllsn pssirlagsli . Sszsnctvn unci
SrSK»n^ vsm KI»in4i«n l5- isi»
15 000 KK1.) unct miMsssn (15- dir
ZÜV00 ktvl.) dir r^m gköktsn
Odjskl von 50- dir 160 000 Kk̂. unä
Tsl/r r^ S. Ssî I °15 1sk/sn^ t̂ skls'k.

» « t( spitsl - 4nlsge X
3-Fam, -Haus , nahe Spanischer Play
Taxat bb 000, Forderung 50 000

^ Diedr , Rüpke, Makler , o
Hutsilterstratze 28 4

Kl. Einfamilienliaus
mit Garten , mögl . vvrd . Horn.

Angebote unter D 7379.

An- u. Verkauf v

Häusern
überninvmt

kleyer-
IN0M8

Makler seit ISO»
Oftertorstr
SS/SS.

Venknuk

Irniikxe ^neli

Vsiamsrdt

Xl-u-^X
Hypotheken'

gelder
von

2000 bis 18 000
Diedr . Röple,

Makler,
Hutsilter - ^
stratze 20 MX

Snskmsrksn

Briesiu .-Lamiulg.
g. Geb. a. Samml
Angeb. u . C 7378sirier.
I^ /tkKkkl

G Akntcau/ unu
'Veryai, / O

o . SNKI . K»
Mo/scen/ft .^ 7-^ 2

«vk, - 2Z0S2

Mslgesucks
Kontoristin , allst.,
s. 1—2 leer- Zim.
nüt Küche. Preis-
angeb. u . E 8630
Bernfstät .Dame s.

leeres Zimmer
und Küche.

Angeb. n . Z 737b

2 bis 3 leere
NSume

monatlich 60 RM.
Schüssclk' rb 12» I
vorne . Näheres:
M. L E. Meyer,

Am Wall 148
(Laden)

Kleine Wohnung
mit Balkon , Heiz,,
in Horn , pass. sür
ein;?),:- Dame.
Angeb, u , B 737

2)H- bis 2-Zimmer-Wohnung
mögt. init Bad u . Etagenheizung an
ruhiger Lage Südervarstadt bevorz,
zu sofort oder später . Gefällige
P : , iSangebote an

Ludwig Spiegelhauer
Korustr . 88 od, Werktags Ruf 28338

^öksltronsport«auio-8tslH-umi feii!-
ipotizpotie, i.sgkl'ung

I . U . i*ap»
Ko^ n ^ roü « 2 iiut S10 7d

Ltellencuiyetrote
Für

Maschinen» und
Borrichtungsbau

per sofort oder später gesucht:
5pitren6rek « r

IVeiltrellg - un <!
Kts ! ctiin « n5cti >o5 ! ek

ttilkretilonei'
desgleichen

jung . Iisutm . ^ ny « riellt « n

ksutm . tekkliny

kBonr 8i »km
Automobilhau»

Maschinen- «. Apparatebau
Breme», Sonuenstr. 1

Zuverlässiger
Nt'zkvslü'N

gesucht.
Jvh . Reinh . Meyer
A. Gaswerk 23/25

Ruf 517 07
Kinderliebes

Xlleinmiidchen.
>aack , Schwach-
,auser Heerstr . 311

Tiicht. Reinmach«,
srau s. Kontvrh ».
Angeb. u . U 7S70

Wir suchen zu baldigem Eintritt

1 ruv « 'Ui»! iy» n, jö » - « '«« ltvRiokÄ«

(« t« r Kantorirtm)
ferner

1 gsvvsnclte , jün - ere Aenot ^ pist«
für deutsche Korrespondenz.

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften . Lebtntzlaus und
Angäbe der » ehaltsansprüch « erbeten an

Xtl, » -Uerll « > lcti,i,, „ « Ilrel >« tt 8,, « ,«

Welksinirsöksiek
siässcftinstitsbtftc

6roba 8ottiIIi«nitr. 25 -27

Suche sür meinen 15jährigen
Sohn eine Stelle als

Autoschlosser, Elektriker,
Schmiedelehrkiug

oder ähnl „ am liebsten aus
dem Lande.
August Kuil,
«ladbeck i. Wests.,
Sarheide »3

Ksiieertüire
für EafL Atlantic
bei Lohn und freier Station od,
auch bei vollem Barlohn zu so¬
fort gesucht.

kmii-fkitr-ketnebe
Knochenhauerstratze 8—7.

«ir hab», dau rud« Beschiistig,,, ftlr
sauber« und gewandt«

krauen unrl jg. ^Srleken
sawi« »rd«»tlich«

Männer
i» >L«, Abteil»», «» »»seres»ietseitig«,
« «triebe»

c ^ kkiisc î krkîiiQo îQ

«zvvxsr

Wir suchen zum sofortigen oder späteren Antritt

mit längerer Praxis für Lager , Lohnwrsen nutz technische
Abteilungen

sowie

(nicht unter 20 Jahren)
Bewerbungen mit handschriftlichem Lebenslaus , lückenlosem
Tätigkeitsnachweis durch Zeugnisabschriften , Lichtbild neuesten
Datums , Angabe des letzten und deS geforderten Gehaltes
sowie deS Eintrittstermins unter dem Kennwort An 2
erbeten an

„Vsssr " kluyrsugbüu6. m. d. k.
Bremen 1.

Auf sofort " ' 0>->

MlersvIüUkn
-einr . W. Sanken « «

Richtweg 23

Zuverlässiger älterer Mann als

sür die Nachtstunden. Vorzu¬
stellen bei
AHAG, Walsroder Stratze 9—öl

Suche zu sosort -vber ^ sLäter
, tüchtigen ^ .
88elrekg » ! elle «i ^

Bäckermeister Karl Jeremia »,
Bremen -Begesack,
« »rh .-Rohlss-St,atze 22

Für neu einzurichtenden lebhaf¬
ten Psörtnerposten auf unserem
BetriebS -Grundstück suchen » ir
einen gewandten , umsichtigen

plörtner
Früherer Beamter wird bevorz
zogt. Test. Ang . unt . A 52 137.

Tuche Stelle alt
Bat » ,

auchNebenbeschist,
Führerschein 3.
Angeb, u . T 7369

sucht „
im Büro  oder

ähnliche» nach
17 Uhr.
Angeb. u . S 738»

Vertraut

Zur täglichen Pflege unserer
Büroräume sowie Gesolgschafts-
räume suchen wir ein« sauber«
und gewandt«

putrirsu
SroßRikrekchs « » » >«« - »
Drakenburger Strah« KK

Sportw aae«
15 « M .

Meyerstiahe 88I

Für unsere Abteilung „Herren¬
wäsche" Plätterei und Mangel
junge

k̂ söcken
zum Anlernen u. sür die Lehre,
Dampswaschanstalt Frauenlob
Stratzenbahn 7 _

Auszieht - «tztisch,
eichen, 115 em,
Nalurfarb «,
LcharnhoiW , 184

Ein sehr gut erh.
«lW ..rKarb

, karb »» » ^ , . ,
Pftng , Howisch1?

"Sl »»rhft« b « kfach»i k
suchpfür - ftosort-

^rbeitrlcfÄte
E. F. « ogelsa » ,

Jndustriestratz « 20

-o
Stubenwagen,

fertig garniert.
Ham'astratz« 121.

Bestcht. ab S Uhr.
i .» »sif»W>st» ä>»««r,

PG „ Reise-
. scheeibcnaschin»,
je 1« , RM . Leuch,
tknbnrgerst , 41 r.

Selbständiges , zuverlässiges

mit Kochkenntnissen zum bal¬
digen Antritt gesucht. Ang,
unter A 7378,

sHiln. Rotfuchs
5« .al,ischw, . Woll-
jackenkd,. Gr . 42,
30 ^s. 1 Foto -Ap-
parat , 15 ^8, zu
verkaufen,

Del. 4 0180
ab 17 Uhr,

Wir stellen sofort

k > suen

im Alter von 20 bis 45 Jahren zur Umschulung  für

den Flugzeugbau bei günstiger Arbeitszeit und zu günstigen

Arbeitsbedingungen ein.

Meldungen für

.Am " WreiiMii s . m. v. » .
keim kkkeiissmi ikeme«,MeeM»e

Für Laden und Haushalt srdl.
junges

gesucht. Weitere Hilft Vorhand,
Bäckerei Her rlein,
»ras -Mvitke-Stratze 44

hat Irahtfeil»
s»r viel« Zweck«
DiickwMrahe >

Ruf 5 19 47

lOmLÜg » . ^/oknungrnoc ^ ^ sir^
>1« - . Äee « lLL L Csi

7s-»- ^ -»a » , «„ » m-, , , 7 4»s
^L.»g»sg.. Sskn-u.^uto-^ Vv«!f»fAvrk .^

VastnunA»-
wacsteal

»ackla
»»»uvsangae . Gliw
vlrnen u. «onetlge
»letztclecb» Seist«

teueehan
kIA» « « k« '
ir »»«» «»-
7« « kr« i«M

>4„ 2t,tc .17,2,73»»
Saalhahnen

Erbsen , nied.uhoch
Puffbahnen

(große Bohnen)
Steckzwiebeln.

Wilh .Strathmetzer
Buntentor-

steinweg 8s
Rus 5 33 52

gcudkc ^ okrUAttq
ist bereit zu Weisen. - Kerrie auch vu
Seifen für den Laiii>er Not-

Werde TNügUeSt

voiiauiomÄireft»
zelmeiiuissgen

iMrv-romiig
e . IlÜK8KÜSi !k

tVsogsnksbcO:
vin valeb ss
kscacut 5 1S4Z

hat eifern»
Dreppe».

Duckwitzftratz« 1
Ruf 5 1» 47

3. Jahrgang
Was «in Junge , wisie« will,
wissen soll, was sein Herz an¬
spricht, wo» es heiß aufglühen
läßt , all da» enthält dies«? nach
Jnhait und Ausstattung gleich
prächtige Buch, ES läßt die
groß« dentsche Gegenwart er¬
laben. führt in fern« Welten,
schildert die drnbsche Wehr,
macht mit großen Sport »Män¬
nern bekannt , spart nicht mit
Ausflügen in » Abenteuerliche,
vergißt auch nicht die lebendige
Natur , stillt den Lefehunger mit

- guten und besten Erzählungen
und sorgt nicht zuletzt für Be¬
schäftigung in der Freizeit.
Nicht umsonst nennt e« der
Reichssugendführer „da» best«
Jahrbuch ' .
Viel« Bilder , / Leinen RM , »,z«
Erhältlich st, jeder Buchhand¬
lung.

Zentralvsrla , »er ASD » * „
F*»- Eher Rachf.. » flachen 12
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unferem
h»n wir

ichtigen
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auch
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unserer
ischasti-
sauber«

»utzziehb-
eichen. M m
Naturfarbe.
ScharnhoM . 1«

«p - ^ watz«
ir « M.

Metz«,st,atze « ,

E' n̂ stbr^ M ch

Pst «L

»« «lud«,,»,,»,,
ierüg garniert,

traj« lil.

..
Wei¬

se M «Nj SWch.
unbärgerst. II r.
I schkn. »süiilh!
5tzäs,1sch>«z.Mii-
jackenkld.. Er. i?.
3» uk. l Fata-«p
parat , l5 p>
verkauf«».

r -i. i »>«
ab 17 Uhr.

^ -

p « ». » ^
Suchhsnt»

AAK>O->
-achep K

Wir geben die Geburt unseres
«rsteU Klade,

bekannt.
! >?

! obekstldmkift« sstmsjürsen vülowu. frau
t W»MI, ie». rchiper

I Bremen, Rembertikirchhof12 7

> , Z. Wöchnerinnenheim ^

F
S<
1«.

Die glückliche Geburt eines

Htzv- gesunde « Langen
zeigen in dankbarer Freude an:
Hildegard Gerste, geb. Nehmet
Herbert Gerste.

z- Z. Privat -Klinik Wielandstratzc.

Unser Stammhalter

ist da!

Mathilde Walthrr , geb. Hüger
P - nl Walther.

Bremen, den 11. Mai 1910,
Togostratze 85.

--- ^
' Die glückliche Geburt einer
T achtel zeigen hocherfreut an:

Henny Schuchardt
geb. Schöning

Hans Heinrich Schuchardt
Hauptfeldwebel , z. Z. im Felde

Lübeck, den 2. Mai 1918
Arndtstr . 11

Almuts Schwesterchen Gisela
> ist angekommen!

In großer Freude:
Heinz Zerbst und Frau
Lilo, geb. Goosmann

Im Felde Stader Str . 33

Hildegard Buhr
Rudolf Franz

Verlobte
Osnabrück Bremen

12. Mai 191«

^Ihrc Verlobung geben bekannt^

Elly Blume
Heinrich Weber

Bremen , 12 Mai 191«
Gröpclinger Heerstr. 183

Ihre Verlobung geben bekannt:

Hanna Faber
Kurt Timmler

Bremen, Calvinstr. 12
. Pfingsten 1910

Ihre Verlobung geben bekannt:

Charlotte Rauhut
Friedrich Aumund

Bremen , Hohentors -Hccrstr . 115
Ouakcnbrück, Ad.-Hitler -Str . 51

Pfingsten 191«

Ihre stattgefunden Verlobung
geben bekannt

Hanna Kothe
Hans Holz
Masch.-Maat

Bremen
Brcmerhavencr -tr . 17«

Kriegsmarine^

Ingcborg Möhlenbrock
Georg Schneehage

Verlobte

Bremen . Pfingsten 191«
WurthfsSctek- Str . 38 7"' ' '

Arftsdter Str . 13

Elfe Meyer
Oskar Kostoxz

Verlobte

Bremen. Pfingsten 1910

Statt Karten!

Ihre .Verlobung geben bekannt:
Grete Klee»

Kurt Schreier

Bremen , Psingsten 191«

^ .
Ilse Scydcwih

Willi -Nich . Zanitschke

Verlobte

Pfingsten 1910

ientncr mist Ein¬
richtung w. Ver¬
kehr m. alten Leu¬
ten, cvtl . Wohn¬
gemeinschaft. "
Ängeb. u . H 2358

Drahtmatratzen
werd . bill rcp in
u . auß h Hause

M ii 1l er,
Schön-b ckcrstr -8«

Ru ' 8 IN I,

MreMkn

Asirsl
Zimmer -Polier,

3« Jahre . 171 gr .,
schldl.gcsch.. w. sol.
lieb. Mädchen zw.
Heirat kennen. Zu
lern . Etw . Darm.
erw. Alt . b. 2ä .J.
Lichtbild erbeten , '
Angeb. u , K ÄK31

Trcuhetf
ermägl , bald.-Ehe-
glück.Vorschuhfrci,
kleiner Beitrgg.

Uebergll . güt ein¬
geführt . Arbcits-

^ prob . 1« gegen 12
Pfg .. auch postlag.

Brissbund
Treuhels, .Berlin»
EharlottenburgS

VsrsLWM-
iWg

BllrgerparkvireiN
Ordentliche

General - -
dersammlung

am Mittwoch , dem
2«. Mai 1910/

nachm. 8s1 Uhr,
im Parkhaus . im

Bürgerpark.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Rechnung^

absage. .
3. Wahlen in den

Vorstand unk
Ausschuß. .

Bremen . 12.. Mai
191«.

Der Vorstand
Kranz Schütte

Vorsitzer.

Wir haben uns verlobt

Elfriede Arndt
Hermann Bartels

z. Z. Wehrmacht
Bremen , den 12. Mai 191«

Movrstr . 19 Bonner Str . 11

Wir haben uns verlobt

FrSnzi Drnning
Hans Griinheid

Kein Empfang!
Premen -Hvrn ' Bremen
Üuisental 13 ' Sielwall 63
_̂ _ _ _ _ ^ Pfingsten 191«

I.:.. . - - —-1- 1
- ^ 7- 17-- ^ 77!- - »7-

Wir haben uns verlobt

Kläre Koch
Waller Hedeler

; . Z. . Ufsz. bei einem Btl .-Ttab im Felde
l . Pfingsten 191«
Lberneuland Bremen -Schünebeck
. Kein Empfang!

'Ihre Verlobung  geben bekannt:

' !lrsel Schweickart
Konrad Steuer

Bremen , Pfingsten 191«

^ _ Empfang findet nicht statt!

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Karl « Wulfken

Karl -Wilhelm Woetzel
Oberfunk-Maai

Bremen, Schlachthofstr. 1c
Pfingsten 1910

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Elsa Alberdinq
Herbert Düßmann

kiscnbahnstr , 3 Lahnstr . 92
Pfingsten 191«

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Elfriede Fischer
Erwin Jacobs

Bad Wildungen
Pfingsten 191«

Bremen

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Lisa Kleine
Rudolf Wagner

Bremen , Psingsten 191«
Lühowerstr . 81^

. . . >

Herma Scharnhnsen »
Hermann Benzin

Mech. Mt. (A)
Verlobte ' ' '

Bremen,. Pfingsten 1910
Stoteler Str . 2 Mosclstr. 10

z. Z. verreist -
-- >

Anneliese Goelzner
Helmut Vicregge

Signal -Maat auf einem Zerstörer
Verlobte

Bremen Hameln
Essener Str . 1« z. Z. Hameln Bahnhosstr . 19

12! Mai 191«

Ihre Verlobung geben bekannt

Erne Eichhorn
Helmut Gieseke

- ' 12. Mai 1910
Plantag « S5

< _ __

Ihre Vermählung geben bekannt

Hilmer Hische
Editha Hische

geb. Sandmann
Pfingsten  1910

Neust.-Lontrescarpe 76

Ada Mües
Ionich KÜÄ '
Verlobt«

Bremen
Am Deich 123 Calvrnftratze 1 a

'Pfingsten  1910

Kein Empfang ^

Ihre Vermählung geb en bekannt

Heinrich Raernena u . Frau
Marga , geb. Eggen

Bremen-Horn, den 11. Mai 1910

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Assessor Heinz Hartmann
Eefr. in einer M.-A.-A.

Marie Hartmann
geb. Bornmüller

Bremen, den 9. Mai 1910, JnnsbruckerStr . 68

Ihre K r i c g s t r au u n g geben bekannt:

Hermann Lilienthal
Johanne Lilienthal

geb. K r 8 u t l e

Bremen , den I«, Mai 191«: Albrechtstr . 19

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Hermann Wehselau
Ev « Wehselau

geb. Rosenkranz

Pfingsten 191« '
Bremen , St . Paulistr . 2«

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Hans Bellmer
Karoline -Lnise Bellmer

geb. Sicbrand

Bremen , Eocsseistr. 5 11. Mai 181«

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Eberhard Eickhoff
Liselotte Eickhoff
geb. G r ü tz ma ch cr

Bremen , 11. Mai -191«/ zur Zeit verreist

Ihre vollzogene Vermählung geben bekannt:

Helmut Woltemade
z. Z. im Heeresdienst

Amanda Woltemade
geb. Ripke

Habenhäusen , im Mai 191«

7 z p c 7 c
gnok«

in crllsn ^ rsis !ogsn

leppick-KIingelrery
bl utliltsrstrcill « 6 —8

Ihre Verlobung  geben bekannt;

Anneliese Schuko
Karl -Heinz Tietjen

Bremen, 1. Pfingsttag 1840
Celler Str . 56

Empfang 11 bis 12 Uhr.

Wir haben uns verlobt

Liselotte Säße
Friedrich Rosenbrock

Unteroffizier , z.' Z. im Felde

^Ihre vollzogene Vermählung
geben bekannt

Willy Dittmer
Liselotte Dittmer

Brcrnen , Elbstr . 15
Bremen , Lilienthgler Str . 46

< —-

Ludwig Schröder
Magda Schröder

geb. Block
Vermählte.

Bremen , 9, Mai 191«
Hcgelstr. 18 Klcincnsiel i. O.

Ihre Vermählung geben be¬
kannt

Wilhelm Riesenberg
Louise Riesenberg

geb. Jordan
Hastedt/Gröpelingen , 7. 5, 191«

geb^ Wilksen

Bremen , den 1«: Mai 191«
Bauernstr . 1V

Ihre Vermählung geben bekannt

Karl Peitsch
Dora Peitsch

geb. Seidel

Bad Kreuznach Bremen
11. Mai 191«

Für diF anläßlich unserer
goldenen Hochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten sa¬
gen wir allen unseren herzlichen
Dank.

H. Jägeling und Frau,

^Am Hulsberg 132.

dlelsüe8ckroN
Lltzspier
LUgmnmi

strisüL lVesse
cksckl.

Sccwenjestraße 77
Telefon 8 >2 91

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten anläßlich
unserer

Silberhochzeit
danken wir herzlichst.

Gustav Nöthen und Frau
Bremen , im Mai 191«
Molkenstraßc 27

Vntsrriokt

88 88 88
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Josefine vehrendt
Osterdeich 15«
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Nachruf

Am 6. Mai 1940 verstarb der Betriebsführer des
ersten nationalsozialistischen Musterbetriebes im
Gau Weser-Erns , Parteigenosse

Walter Nau
Der Verstorbene war einer der tatkräftigsten För¬
derer des Gedankens der nationalsozialistischen
Betriebsgemeinschaft. Walter Rau hat daneben
wertvolle Pionierarbeit geleistet, indem er seinen
Betrieb aus die Bedürfnisse der deutschen Er-
nährungssicherung einstellte und kein Opfer scheute,
diejem Ziele zu dienen. Die Deutsche Arbeitsfront
verliert in ihm einen treuen Mitarbeiter . Sein
Name wird in seinem Werke weiterleben.

Bruno Dieckelmanrr
Gauobmann der DAF.

M . d. R.

Auf dem Felde der Ehre starb für,sein geliebtes Vater¬
land mein lieber Mann, meiner 3 kleinen Kinder treu¬
sorgender Vater, der

SA.-Oberführer und Feldwebel

H« MW
im 38. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Frieda Valsechi, geb.Kreide
Bremen, den 10. Mai
Wachmannstraße81

1910

Reichstreu¬
bund ehem.

Berufs¬
soldaten

e. V.
Ttandort Bremen

Auf dem Felde der Ehre siel
für Führer und Reich unser
lieber Kamerad , der

Maschinistenmaat
Ernst Oettel

Sein Andenken werden wir
in Ehren halten.

Der Standortlciter

Am 7.. Mai ist unsere
liebe Mutter , Schwieger¬
mutter, Großmutter, Ur¬
großmutter, Tante- und
Großtante

Am « Cordes
geb. Ziegler

im 82. Lebensjahr sonst
entschlafen.
In stiller Trauer:

Die Angehörigen
Bremen , Newyork,
den 12. Mai 1210.
Die Einäscherung hat in
aller Stille stattgefunden.

Nach langer , schwererKrank¬
heit entschlief heute meine
liebe Frau , unsere gute Mut¬
ter , Schwiegermutter , Toch¬
ter , Schwägerin und Tante

Heute morgen entschlief sanft unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Urgroßmutter, Schwester und Tante, FrauImthllMeMerW«.

geb. Barnewold
in ihrem 85. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

August Kukemiillerund Familie
Carl Vehlics und Frau,
Marie, geb. Kukemiiller
und Familie
sowie Angehörige.

Bremen, den 11. Mai 1910
Wiesbadener Straße 25
Hamburg, Hochallee 15 a,
Rheine/Westf.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „N i ed er sa chsen", Große Jo-
hannisstr. 170; zugedachte Vlumenspenden
bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Dienstag, mit¬
tags 12sL Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Der Allmächtigehat unsere liebe Mutter,
Großmutter und Tante, Frau

Verthll Lange
geb. Schröder

heute morgen im 78. Lebensjahre Heim-
gerufen.

Amtsrat Otto Lange und Frau
Pastor Karl Lange
Josef Lange und Frau

Potsdam, Berlin -Friedenau,
Bremen, den 11. Mai 1910.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem
15. ds. Mts., um 12HH Uhr, im Krema¬
torium zu Bremen  statt ; die Beisetzung
auf dem Alten Friedhof in Potsdam.

Unsereliebe Mutter , Schwiegermutter, Großmutter und
Urgroßmutter, Frau

Luise Smidt
geb. Vietor

ist heute im 86. Lebensjahre sanft entschlafen.
2n tiefer Trauer:

Ernst Smidt und Frau,
Annie, geb. .Söller
Georg Smidt und Frau,
Francis , geb. Kaleck
Rechtsanwalt Max Smidt
Marie Barkhausen, geb, Smidt
Tila Smidt, geb. Steinmann
11 Enkel und 1 Urenkel.

Bremen, den 11. Mai 1910
Kohlhökerstraße11.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 15. Mai, um
8s4 Uhr, im Krematorium statt.

Dorothea
Behrmann

geb. Roden
im 49. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Georg Behrmann u. Kinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 1v. Mai
Wacholderstrabe 19.

1940

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-J ., Eermaniastr . 56;
etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerseier findet am
Mittwoch , um 10)1 Uhr , in
der Kapelle des - Waller
Friedhvses statt.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme und die
überaus reichen Kranz¬
spenden beim Heimgänge
unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Mießner
unsern herzlichsten Tank.

Familie
Fr . Bielefeld

Danksagung
Statt Karten

Für die uns in so überaus reichem Maße erwiesene herzliche
Teilnahme beim Tode meines lieben Mannes und herzens¬
guten Vaters

st-Nnterstlirmsiihrer
Kriminalsekretär

Anton Loska
ist es uns nicht anders möglich, als allen auf diesem l^ ege
unseren tiefempfundenen Tank zu sagen.

Emma Loska, geb, Seifert
Erna Loska
und Angehörige.

Bremen , im Mai 1940, Nicdersachsendamm 19.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme,
die uns beim Heimgänge
unseres geliebten Vaters er¬
wiesen wurde , sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Denkhaus sür die
wohltuenden Worte , unseren
aufrichtigsten Dank.

Geschwister Haupt
nebst Angehörigen

Bremen, im Mai 1910

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und .die
überaus reichen Kranzspen¬
den beim Hinscheiden un¬
serer stieben Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter,
Frau

Anna Bergmann
sagen wir alten Verwandten,
Freuenden , Bekannten und
Nachbarn unseren herzlichsten
Dank.

Die Hinterbliebenen
Bremen , im Mai 1940
Blütenstr . S . -

0ls

tlotgemeinsekaii
«j> 6 ^ . 8 ^ . Ifl . VVst».

ödsr sin vrlttsi 6sr dfsmlrclisn Ssvölksrung
«s» vsrrlcksrl O vls grovs Slsrdslessss Srsmsns

Ssitlsgs van 0.5V sn psr Klonst tM clls
gsnrs psmlüs . uncl clsM vlrcl clis vollslsncilgs
bsslsllung susgsillkrl O kinirlt» dir rum 6V.
i.sdsnsjskl « l.ssssn 8is rieb llksr l-sistungsn.
Vortslls unlsrriekisn » KHIsrdsitsr snvünscki.

Unlsr kuksickt ciss ksg . Süsgsrmsistsrr.

6k. Sk. M. L. m. v.n.
Ssl StsrdskZllsn v/snclsn LIs rlcd
sn elss grovs uns moclsms InsMul s
sm PIstrs » Ksstsltung von kickt.
mUgUscisrn v/lrcl suck susgstlllirl . ^
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Heute entschlief sanft und ruhig nach
schweremLeiden unsere innigstgeliebte,
gute Mutter , Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Lmse Muse
geb. Fahlbusch

im 63. Lebensjahr«.
Still betrauert von ihren

Kindern und Angehörigen.
Bremen, den 10. Mai 1910
Zwinglistraße 13811.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .̂
Eermaniastr. 56; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, um
11st4 Uhr, im Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Vogt sür die trostreichen
Worte am Sarge , unseren
innigsten Dank.
Im Namen aller Angehö¬
rigen:

D. Finken

fomilien-VrucksallM
vremer Zeitung

Danksagung
Für die vielen Beweise in¬
nigster Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben un¬
vergeßlichen

E m m i
sagen wir allen Verwandten,
Bekannten , Nachbarn lind der ,
Jungmädelgrnppe 58/75, ins¬
besondere Herrn Pastor Finke
sür die trostreichen Wortd,
unseren innigsten Dank.

Familie E. Lüers
Bremen -Grolland

Hadelerstr . 11

Danksagung
Für die Beweise wohl¬
tuender Teilnahme' und
für die reichen Kranz¬
spenden beim Heimgänge
unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir
allen, insbesondereHerrn
Pastor Schmidt für die
tröstenden Worte unseren
herzlichen. Dank.

Frau
Christian Oesselmann
und Kinder.

Bremen-Oslebshausen,
Mai 1910

Statt Karten

Danksagung

Für die mir in so überaus reichem Maße

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unserer j
lieben Entschlafenen sagen
wir ' allen , sowie Herrn Vi¬
kar Frchtag , unseren innig¬
sten Dank,
Heinrich Tiedt u. Angehörige

erwiesene Anteilnahme an dem schweren
Verlust meines lieben Mannes sage ich
allen meinen herzlichstenDank.

Frau Hänni Schönbeck
und Angehörige

Familien»
Anzeige«

werden in der
..Bremer Zeitung'
zu ermäßigtem
Preis berechnet.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen
Freunden und Bekannten,
sowie Herrn Pastor Buhl-
mann sür die trostreichen
Worte , unseren innigsten
Dank.

Elisabeth Stcgmann
aebst Kindern ». Enkelkindern

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und die reichen Kranzspenden beim Hinscheiden

! - meiner lieben Frau sage ich allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Wejscls, meinen aufrichtigen

August Stümper
Huchting , im Mai 1940.
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Lie hubeu diê rdmduns
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Kauai auch uardmM
Truppen find weDch Luü
Maas nach Westen und,,
«ebrachen. Aus der Md
vaimsttags, die deutsche
Aichiusortu der Festung

Westlich der Vurthe ui
Msche TiMeu gewar,e
im sWgen Barmarsch
s'äugen schau den gestelkt

Mich Saarbrücken
wurden unsere Stellnngel
Merk Se/Mgene Le«

Las Vargehe» des Her
Asimsse gegen Truppe!
« md Eisenbahnen wir
gen schir die Lusimsse'
überiegeuheit über dem:
fühlbaren Ersolgen so
1L Mai eiwa""
Lnftknmpf, 7k durch Fb
2S Flugzeuge wurden
die MnasubergungeI
artiikerie zum Absturz,
erzielte kb Abschüsse, D,'
über bcneu des Feindes
aucham geistigen Tage
zeuge,

Auchaus See eE bi
dn haüiindischen Küste«
teutnsser schwer teschü'd
a»piau-Klasse sawie einT
mseuit und sieben weiter
>uAland geschassen.
A», Nannt, wa nerstä

Mbaien, erlitten ein ster
^ ">beotre

A«ittelnarwcgeu beiN
»Und  wei
ö ? .°-^ up>>° Narr
einenweit liieren Feind

tligeniil
"steig,

d - ' -b ''"
>b- > °
li,
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